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Noch keineKkaeheil über die nächstenpolitischenEreignisseVis KSUS RswSWxhMNg — Der KKMhf um Sie M'mslszHWsttVZe ArbsttskoseMeaEs

Vr. 8 . Berlin , 17 . Mai.
iSonderdienst unserer Berliner Schristlsitung)Während das Reichskabinett am Dienstagnach¬mittag seine politische Pfingstpause mit der Wiederaufnahmeder Beratungen um das Arbeitsbeschaffungsproblem be¬endet hat , wird Reichspräsident von Hindenburg ent¬gegen allen bisherigen Annahmen voraussichtlich noch bisEnde der nächsten Woche in Reudeck bleiben. Unter diesenUmständen ist es nicht ausgeschlossen, daß sich StaatssekretärOr. Meißner doch noch am Donnerstag oder Freitag nachNeudeck begibt, um demReichspräsidentenvorher über das Er¬gebnis der Kabinettsberat ungen und den Standder personellen Fragen zu berichten, die durch dasAusscheiden Groeners aus dem Reichswehrministerium unddurch die Vakanz im Reichswirtschaftsministerium aufgewor¬fen sind.

Der Reisetenmn Meißners hängt allerdings davon ab,ob das Reichskabinett entsprechend seinen Absichtendie Arbeiten an der neuen Notverordnungbis zum Wochenende zum Abschluß bringen kann. Die Be¬ratungen gestalten sich, wie wir bereits andeuteten , vor allemdeshalb schwierig, weil über der Frage , in welcherForm der große Fehlbetrag des Sozialetats ab-
gedeckt werden soll , nicht unerhebliche Meinungsverschieden¬heiten zwischen den beteiligten Ressortministern entstandensind . Außerdem aber steht es allem Anschein nach nochkeineswegs fest , ob es vr . Brüning bis Ende , dieser Wochegelingen wird , die Personalsrage soweit zu klären, daß erdem Reichspräsidenten für die dringend notwendige Er¬gänzung oder Umbildung seines Kabinetts entsprechendefest-umMseye Vorschläge unterbreiten kann.-Arn den offiziösen Stellen mit einer ge¬wissest Buonunq i inei wieder erklärt, daß die Wieder¬
ernennung vr Groeners zum Reichsinnenminister fest¬beschlossene Sache sei . und daß alle anderen Kombinationenum den Posten des Reichsmirenmimsters — gesprochen wurdeu . a. von dem früheren Reichswehrminister vr Geßler , aber
auch von dem Vertreter Ostpreußens im Reichsrat Freiherrvon Gayl — leeres Gerücht wären . Dennoch kann man inder Wilhelmstraße nicht ableugnen , daß die Ergänzungdes Kabinetts Brüning unter den obwaltenden politischenUmständen sehr erheblichen Schwierigkeiten begegnet, zumal
sich in der Berliner politischen Oeffentlichkeit der Eindruck
verstärkt, daß Brüning an Groener als Innenminister nur
deshalb festhält, weil er sonst dis Sozialdemokratieals parlamentarische Unterstützungstruppe verliert.

Hinzu kommt noch das Moment der preußischen
Landtags Wahlen, deren Rückwirkung auf die Ver¬
hältnisse im Reich immer deutlicher in Erscheinung tritt , ob¬
wohl bisher irgendwelche Verhandlungen ernsthafter Natur
zwischen Nationalsozialisten und Zentrum über die Neu¬
ordnung der Regierungsverhältnisse in Preußen auch jetztnoch nicht , acht Tage vor Zusammentritt des neuen preu¬
ßischen Parlaments , stattgeftmden haben . Gerade angesichtsder Unklarheit über die Weiterentwicklung der Preußen¬
srage halten wir es deshalb sehr Wohl für möglich, daß
auch die Ergänzung oder Umbildung des Reichskabinetis im
Lause dieser Woche noch nicht erfolgt . Es spricht sogar
manches dafür , daß der Reichspräsident nicht zuletzt aus
diesen Gründen in Neudeck bleibt , um seine Entscheidungüber die Neuordnung des stark ramponierten Reichskabinettsvon der Lösung der Preußenfrage abhängig zu machen.

Formell sind nach regierungsofsiziöser Darstellung zurZeit nur zwei M i n i st e r p o st e n im Reichskabinett zu
besetzen , nämlich der Wehrminister und der Wiri¬
sch a s t s m i n i st e r . In dieser Richtung bewegen sich zu¬
nächst auch die Bemühungen Brünings , der am Dienstag¬
nachmittag den Chef des Ministeriums im Reichswehrministe¬rium , General von Schleier , empfing. Eine Unterredungmit dem Leipziger Oberbürgermeister vr Gocrdelersollam späten Nachmittag stattgeftmden haben , wobei die ge¬plante Besetzung des Wirtschaftsministeriums mit vr . Goer-deler politisch zweifellos weder rechts noch links ernsten
Schwierigkeiten begegnen würde . Daß General v. Schleicherden Ehrgeiz hat , das Wehrministerium im gegenwärtigen
Zeitpunkt zu übernehmen , halten wir nach unserer Kenntnisder Zusammenhänge trotz der Vormittagsunterredung
zwischen ihm und Brüning für unwahrscheinlich. Es spricht
somit alles dafür , daß hier zunächst das von uns bereits an¬
gedeutete Provisorium einer kommissarischen Lei¬tu n g d e s Wchrminiflcriums durch den Ad -
Mtral Räd er zur Tatsache wird , obwohl wir diese Not¬
lösung für sehr unglücklich halten.

BevSasstmgSkonstitt?
vr . Ick. Berlin , 17 . Mai.

(Süiidcrdiensi unserer Berliner Schriftieitnng)
Reichslagspräsident Lobe hat den Sitzungsausschlus;gegen den nationalsozialistischen Abgeordneten Krause-

Ostpreußen zurückgenommen, da die polizeilichenErhebungenüber die Beteiligung Krauses , an der Schlägerei mit dem
Schriftsteller vr Klotz am vergangenen Donnerstag in der

Wandelhalle des Reichstags negativ verlaufen sind . Krauseist ja auch von dem Schnellrichter freigesprochenworden . DerSitzungsausschluß gegen die drei anderen Abgeordneten,Heines , Stegmann und Weitzel bleibt jedoch involler Schärfe bestehen . Dabei ist bemerkenswert, daß die dreigenannten Abgeordneten nicht etwa nur auf 30 , sondern aufinsgesamt 60 Tage ausgeschlossen worden sind, da Löbe be¬reits einen Sitzungsausschluß von 30 Tagen verfügt hatte,ehe sich die drei genannten Abgeordneten weigerten, dasPlenum zu verlassen. Mit ihrer Weigerung , den Plenarsaalzu verlassen, haben sich die Abgeordneten aber aus Grundder verschärften Geschäftsordnung automatischeine Verdoppelung ihrer Ausschlußstrasezugezogen, sodaß sie bei der Seltenheit , mit der der Reichstag gegen¬wärtig Zusammentritt, im Laufe dieses Jahres so gut wiesicher nicht an den Arbeiten des Parlaments teilnehmenkönnen. Sie verlieren für die gesamte Zeit übrigens auchihre Freifahrtkarte und ihre Diäten . Es fragt sich dabei aller¬dings , ob nicht durch einen Konflikt, der sich gegenwärtigzwischen der nationalsozialistischen Reichstagssraktion unddem Reichstagspräsidenten Löbe anbahnt , eine ver¬änderte politische Konstellation ergibt. DerFraktionsführer der Nationalsozialisten im Reichstag, vr.F r i ck , hat soeben im „Völkischen Beobachter" einen offenenBersassungskonflikt mit Löbe angekündigt, derunter Umständen zu politischen Weiterungen führen kann.Frick stellt nämlich fest , daß in der letztenSitzung desAeltesten-rates 229 Abgeordnete der NSDAP ., der Deutschnationalenund der Kommunisten Anträge auf Einberufung des Parla¬ments zum 14 . Mai gestellt hätten , daß aber Löbe diesemVerlangen nicht entsprochenhabe. Die gleichen Abgeordnetenhatten nun die Einberufung deS Reichstages zum 19 . Maiverlangt , und wenn Löbe diesem Ersuchen nicht stattgäbe,dann mache er sich trotz des Beschlusses des Aeltestenrates,dem ReichstagsprLsidenten die Festsetzungdes Einberufungs¬termins zu überlassen, eines offenen Rechtsbrnchs schuldig.
In unterrichteten Berliner politischen Kreisen bestehtnun der Eindruck, daß Loebe die Einberufung des Reichs¬tags auch über den ursprünglich genannten Termin , dem6 . Juni , hinaus zu verzögern gedenkt . Die Handhabe dazubesitzt er um so eher, als der Reichstagspräsident grund¬sätzlich ermächtigt ist, die erste Lesung des Reichshaushaltsunter den Tisch fallen zu lassen und die Vorlage des Kabi¬netts unverzüglich dem Haushaltsansschutz zuzuleiten.Das wird fraglos geschehen , sobald der Reichsrat mit seinenArbeiten am Etat fertig ist . Und da dis Haushaltsarbeitendes Reichsrates sich gleichfalls um einige Tage verzögern— die Reichsratsausschüsse werden sich erst ab Montagnächster Woche mit dem neuen Etat beschäftigen — sotritt ohnehin schon ein gewisserVerzug ein. Bis zum 6. Juniaber ist der Haushaltsausschuß des Reichstages, falls ihmbis dahin überhaupt die Regierungsvorlage zugeleitet wor¬den ist , keinesfalls imstande , seine Arbeiten zuEnde zu führen. Man rechnet vielmehr damit , daß eralles in allem etwa drei Wochen zur Erledigung braucht.Und so hält man es denn in parlamentarischen Kreisen fürdurchaus denkbar, daß der Reichstag im nächsten Monat vonLocbe überhaupt nicht mehr einberufen wird , zumal am16 . Juni die Lau sann er Konferenz beginnt und dieRegierung den begreiflichen Wunsch hegt, daß von diesemZeitpunkt ab bis auf weiteres keine parlamentarischen Be¬ratungen mehr stattfinden. Ob sich diese Verschleppungs¬taktik allerdings durchhalten lassen wird , scheint unsfraglich.

Vre VssatumM des MßchskabinettsDas Reichskabinett beschäftigt sich in seinen Beratungenzur Zeit hauptsächlich mit der Arbeitslose « frage.Einstweilen scheint das Kabinett , nach einer Meldung Ber¬liner Blätter , entschlossen zu fein, das Problem der Arbeits¬losenfürsorge als ein Gesamtproblem unabhängigvon der Dreigliederung der verschiedenenUnt e r stüH un g s a r t e n a n z u s e h en. Insgesamt seienfür die Arbeitslosenversicherung, für die Krisenfürsorge, fürdie Wohlfahrtserwerbslosen rund drei Milliarden Mark imkommenden Jahr aufzubringen . Davon wolle das Reichin seinen Haushaltsplan eine Milliarde Mark einstellen. Die
Arbeitslosenversicherung könne zur Zeit mit ihren Beiträgenauskommen; die Hauptschwierigkcit liege bei der Finanzie¬rung der kommunalen Erwerüslosenfürsorge . Im Kabinettwerde ohne Rücksicht darauf , auf welche Körperschaft imeinzelnen die Ausgaben der Arbeitslosenfürsorge entfallen,über die Deckung des Gesamtbetrages von drei MilliardenMark verhandelt . Bis vor einigen Tagen lagen von den. verschiedenen Ministerien etwa ein Dutzend verschiedenerVorschläge für die Lösung dieses Problems vor . Man habesich für ein bestimmtes Projekt noch nicht entscheiden können.Es sei damit zu rechnen , daß die Verhandlungen nochmehrere Tage andauern.

Verschiebung der Tribirttonserem?
vr . v . Berlin , 18. Mai.

Seit den Pfingsttagsn kursieren in Berlin Gerüchte, diewissen wollen, daß der Beginn der TributkonferenzvonLausanne vertagt werden soll . In Aussicht genom¬men war bekanntlich der 16. Juni , und zu diesem Terminist auch offiziell eingeladen worden . Maßgebende franzö¬sische Kreise legen aber das deutliche Bestreben an den Tag,den Beginn der Konferenz möglichst weit zu verschieben undschlagen bereits jetzt eine Tributkonferenz im Herbst vor.Begründet wird das mehr als eigenartige Vorgehen damit,daß Frankreich bis zum 16 . Juni noch kaum über einsaktionsfähige Regierung verfügen könne, da der MaßgeblicheradikalsozialistischeKongreß erst Ende Mai Zusammentrittund für seine Arbeiten mehrere Tage gebraucht. Die Be¬
tz r ü n d u n g i st zufadenscheinig, als daß sie An¬spruch ans Glaubwürdigkeit machen könnte. Auch der andereHinweis französischer Politiker , daß die Regierungsverhält-nisse im Reich zu wenig geklärt seien , ist nicht stichhaltig ge¬nug , denn man weiß in Paris ebenso wie in London undWashington, daß hinter den tributpolitischenErklärungen Brünings ganz Deutschlandsteht und es alsofür die Verfolgung desdeutschen Ziels in Lausanne keinen Unter¬schied bedeuten würde , ob das KabinettBrüning seine Politik fortsetzt oder an dessenStelle eine andere Regierung tritt . Das Bestreben Frank¬reichs dürste seinen tatsächlichen Grund darin haben, daßman sich gegenwärtig in Paris in der Frage der inter¬alliierten Schulden und der Tribute etwas isoliert fühlt,da in der gesamten angelsächsischen Oessent-lichkeit die deutsche These von der Not¬wendigkeit einer radikalen Streichungaller politischen Schulden in zunehmen¬dem Maße an Boden gewinnt. Demgegenüber istjedoch mit Nachdruck darauf zu verweisen, daß am 8 v.Juni das Hoover - Fcierjahr abläuft , also von daan ans jeden Fall ein neues Regime Platz greifen mutz , fallsnicht eine außerordentliche Verwirrung in den finanzpoliti¬schen Beziehungen der Großmächte untereinander eintretensoll, wobei es selbstverständlichist, daß diese Neuregelungvon der Tatsache ausgeht , daß Deutschland nach dem 1 . Julikeine weiteren Tributzahlungen mehrleisten kann und leisten wird.

Was geht in Japan vsr?
WeMiMOWÄME — UnbesrieÄjgender Ausgang des Streits mit ChinaDer schwarze Drache

vr . II . Berlin , 17 . Mai.
(So »dcrdU » sl imscror Berlmer Schriftlettung)Die Ereignisse, die über Pfingsten plötzlich das japanischeKabinett schwer heimgesucht haben , werden in Berliner Krei¬sen , die mit den fernöstlichen Verhältnissen vertraut sind , vielbesprochen . Kenner des modernen Japans äußerten zwarschon längere Zeit leise Bedenken über die Entwicklung derinnerpolitischen Situation Japans , weil sic annahmen , daßdas innere japanische Leben sowohl durch die Rückschläge derW e l t w i r ts ch a f t s k r i s e als auch durch das gleichzeitigeaußenpolitische Unternehmen der japanischen Armeeu n d M arine i n C h i n a und der Mandschurei einer be¬trächtlichenBelastung ansgcsetzt sei . Von dem jähen Aus¬bruch bisher unter der Decke schwelender Konfliktstoffe sindjedoch auch die deutschen Japankenncr überrascht.Hier weist man darauf hin, daß schon im vergangenenHerbst eine Verschwörung zur Beseitigung der damaligenjapanischen Regierung in Szene gesetzt worden war , die

jedoch in letzter Stunde von der Polizei entdeckt und unwirk¬sam gemacht werden konnte. Die jetzigen Vorfälle stellen eineverschärfte Wiederholung der Vorgänge vom letzten Herbstdar . Dabei handelt es sich nicht um die Rachtkämpfegroßerpolitischer Parteien . In dem Attentat auf den japanischenMinisterpräsidenten äußert sich vielmehr die in einem großenTeil des japanischen Volkes, und besonders in Heer undFlotte angewachsene Unlust über die Entwicklungder wirtschaftlichen wie außenpolitischenLage des Kaiserreiches. Die Regierung wird vonweiten Kreisen des japanischen Volkes, das noch nicht aus¬reichend politisch durchgcbildet ist, für viele Dinge verant¬wortlich gemacht , denen sic an sich eigentlich schuldlos undzugleich ohnmächtig gcgenübersteht. Auch Japan ist wirt¬schaftlich in eine Notlage hineingetommen; es hat sich derüberall um sich greifenden Weltwirtschaftskriseebenso wenigzu,entziehen vermocht wie andere Nationen . In ungewöhn¬lich großem Maße meint jedoch ein Teil des



Lö-Wee AbSttm des ösWOerr
Matteehorn -Vezwiagees

Der MünchenerToni Schmidt (sitzend) mit seinem Bruder
Franz, mit dem er im Vorjahr die erste Besteigungder Nord¬
wand des Matterhorns durchführte. Jetzt fand Toni Schmidt
bei einem Versuch der Bezwingung des Wiesbachhorns (Ost¬

alpen) den Tod.

Volkes allein die Regierung verantwortlich machen
zu sollen.

Hinzu tritt noch die Unzufriedenheit , zumal
in Heer und Flotte, aber auch im Volke selbst über
den Ausgang des China - Feldzuges. Man mutz
hierbei berücksichtigen , daß das ganze japanische Volk mit
echter nationaler Begeisterung in diesen Krieg hineingegan¬
gen ist . Der Waffenstillstand nun und der Rückzug der japa¬
nischen Truppen aus Schanghai hat Leim Volke kaum
Verständnis gefunden; man war unzufrieden mit der
politischen Leitung in Tokio, deren Beweggründe nicht er¬
kannt wurden und der eine Vernachlässigung der japanischen
Interessen unterstellt wurde . Viele glauben in Japan , daß
durch eine restlose Ausnutzung des Sieges — daß die Chi¬
nesen sich zum Teil sehr stark behauptet haben , übersieht man
dabei — zugleich die wirtschaftlichen Nöte aus der Welt ge¬
schafft werden könnten, jedenfalls für Japan , das heißt,
als Siegespreis erwartet ein großer Teil des Volkes die
Inbesitznahme der Mandschurei. Die jetzige
Form des japanischen Einflusses auf die Mandschurei wird
als nicht ausreichend angesehen, um die Wirtschaftliche Aus¬
nutzung dieses Japan auf dem Kontinent benachbarten ge¬
waltigen Gebietes sicherzustellen . Das japanische Volk steht
im Grunde der Entwicklung seiner inner - und außenpoliti¬
schen Lage sehr wenig objektiv gegenüber, woraus sich das
falsche Augenmaß erklärt.

Schließlich haben sich jüngere Osfizierkreise, nämlich die
Gesellschaft des „Schwarzen Drachen "

, wie sie sich
nennen , eingreisen zu sollen gemeint. Dabei handelt es sich
in der Hauptsache um jüngere Offiziere des Heeres und der
Marine , die auch von einem gewissen Egoismus vorange-
trieben worden sind. Denn diese Familien sind meistens erst
im Laufe der letzten beiden Generationen an die Oberfläche
des Volkes gekommenund scheinen nun , im Kampfe um den
Platz „ an der Sonne "

, besorgt gewesen zu sein, daß ihnen
auch persönlich aus den allgemeinen Verhältnissen Schaden
erwachsenkönnte. Im übrigen nehmen Kenner der Verhält¬
nisse nicht an , daß etwa kommunistische Tendenzen mit hin-
einspielen, auch glaubt man nicht, daß sich eine Verschärfung
der Beziehungen Japans zu Rußland ergeben wür¬
den, falls im Verfolg der letzten Ereignisse in Tokio eine
neue nationale Regierung ans Ruder käme.

StaaSsbegeäbnis für ZnuW
Das japanische Kabinett hat beschlossen , ein Staats¬

begräbnis für den verstorbenen Ministerpräsidenten Jnukai
zu gewähren . Der Kaiser hat eine Woche Hoftrauer
angeordnet.

Die Mörder des japanischen Ministerpräsidenten Jnukai
haben Dienstag vor der japanischen Polizei über ihre Tat
ausgesagt . Der Mord an dem Ministerpräsidenten sei
schon mehrere Monate vorbereitet worden.
Sie bereuten ihre Tat nicht und erklärten,
sie wüßten , daß sie der Tod erwartet. Sie
würden ihrer Strafe in Ruhe entgegensehen. Die Ver¬
hafteten betonten , sie hätten diesen Schritt aus vater¬
ländischen Interessen getan.

Die japanische politische Polizei gibt bekannt, daß sie
einige neue Verhaftungen unter den Mitgliedern der
Drachenorganisation vorgenommen hat . Es wur¬
den acht Personen verhaftet , die angeblich mit dem Anschlag
auf den japanischen Ministerpräsidenten Jnukai in Ver¬
bindung stehen.

Der japanische Armeerat hat ein Ultimatum her¬
ausgegeben , in dem die Bildung einer nationalen Regierung
gefordert wird.

Erste Sitzung der nationalsozialistischenLandtagsfraktion.
Die nationalsozialistischenMitglieder des neuen Preußischen
Landtages sind von dem nationalsozialistischenWahlleiter für
Preußen , dem Fraktionsvorsitzenden, Abg . Kube, zu einer
ersten Fraktionssttzungfür Donnerstag, den 19. Mai, nach Ber¬
lin einberufen worden.

Berufung gegen das Urteil des Schnellschöfsengerichts
wegen der Reichstagstumulte. Rechtsanwalt Frank II hat
gegen das Urteil des Berliner Schnellschöfsengerichts , durch das
die nationalsozialistischenAbgeordnetenHeines, Stegmann und
Weitzel zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt worden sind,
Mort B e r u s u n g eingelegt

Virndestagung des Deutschen SWziee -VundeS
..Für Wevrdsdei « und von Versailles"

Am 12 . und 13 . Mai fand in Berlin im Landwehr¬
kasino am Zoo die diesjährige Bundestagung des Deutschen
Offizier-Bundes statt.

Der Herr Bundespräsident , Exzellenz v . Hutter, be¬
grüßte die ans allen Teilen des Reiches erschienenen Ver¬
treter der Landesverbände und Ortsgruppen.

Begrüßungstelegramme waren gesandt an den Kaiser,
Prinz Rupprccht von Bayern , Prinz Christian von Sachsen,
Herzog Albrecht von Württemberg , Großherzog von Hessen
und dem Fürst von Hohenzollcrn.

Vor Eintritt in die eigentliche Tagesordnung wurde
folgende Entschließung gefaßt:

Die Not des Vaterlandes kann nur behoben werden,
wenn die sichtliche Erneuerung der deutschen Volksseele
im Sinne der Tugenden des alten kaiserlichen Deutsch¬
lands und seiner unvergleichlichen Wehrmacht weitere
Fortschritte macht. Nur ein auf dieser Grundlage inner¬
lich gefestigtes, von den Fesseln des Marxismus befrei¬
tes und im nationalen und christlichen Geiste geeintes
Deutschland wird dem feindlichen Anslande gegenüber
den Willen und die Kraft aufbringen , die Revision der
entwürdigenden Bestimmungen des Schanddiktates von
Versailles zu erzwingen und dadurch seine Souveränität
auf allen Gebieten , vor allem seine Wehrhoheit , wieder
zu erlangen.

Der Deutsche Offizier-Bund fordert von der zukünfti¬
gen Regierung , daß sie den nationalen Aufschwung, der
in den Wahlergebnissen der letzten Wochen klar sichtbar
geworden ist , nicht ungenützt läßt , um Deutschlands
Würde nach außen und seine Befriedung im Innern
wiederherzustellen.

Einen weiten Raum nahm die Aussprache über die
Vaterländische Betätigung im DOB . ein. Hierzu
hielt Geheimrat Göhmann vom VolkswirtschaftlichenAus-
klärungsdienst einen fesselnden Vortrag über die Zwecke und
Ziele dieses Verbandes.

Es wurde vor allem Lei der Aussprache darauf hin¬
gewiesen, auf die Bundesmitglieder einzuwirken, daß sie
nur deutsche Waren und deutsche Erzeugnisse in
deutschen Geschäften kaufen sollten. Dies sei eine natio¬
nale Pflicht , um auch von seiten des einzelnen der Arbeits¬
losigkeit steuern zu Helsen.

Die Arbeitsbeschaffung ist eine täglich brennender wer¬
dende Frage unseres Volkes, zu deren Behebung bereits
auf freiwilligem Wege Lösungen gesucht werden . Hierzu
hielt Generalmajor Faupel, welcher sich dieser Aufgabe
werbend und fördernd widmet , einen Vortrag über Zweck
und Aufbau des freiwilligen Arbeitsdienstes , wobei er auch
die Arbeitsdienstpflicht streifte und bemerkte, daß Lei unserer
Jugend der freiwillige Arbeitsdienst eine gute Ausnahme
gefunden habe, zumal, wenn man bedenke , daß die Zahl der
sich Meldenden um ein Mehrfaches höher sei als diejenige,
die wirklich eingestellt werden könnten. Das wesentlichste
Moment sei nicht so sehr die materielle wie die indeelle
Seite . Durch den Arbeitsdienst werde die Jugend wieder zu
dem Gedanken des Dienstes am Vaterlande erzogen.

In frischer Erinnerung waren den meisten Teilnehmern
die anschaulichen und klaren Ausführungen des Generals
von Metz sch gelegentlich der vorjährigen Bundestagung
über die Abrüstungsfrage. Da diese Frage sich in einem
Wichtigen Stadium befindet und für uns und das Reich
von außerordentlicher Bedeutung ist , so hatte die Bundes¬
leitung auch in diesem Jahre Herrn v . Metzsch gebeten, hier¬
zu in einer übersichtlichenZusammenfassung über den der¬
zeitigen Stand das Wort zu nehmen. Er führte in seinem
Vortrage aus , daß das ganze Ergebnis der Kon-

ferenzverhandlungcn in Genf zwei Entschließun¬
gen seien , von denen ein Erfolg , der Deutschland
zu seinem wehr politischen Rechte verhelfen
werde , nicht zu erwarten sei . Für die Wehrpropaganda
gelte es den wahrscheinlichen Mißerfolg der Konferenz ins
Auge zu fassen , also da anzufangen , wo Or. Brüning auf¬
gehört habe . Es müsse daher eine Innenpolitik Platz greifen,
die hunderttausende wehrfreudiger Männer (SA, ) nicht für
eine Gefahr , sondern für einen wertvollen nationalen Wert
halten.

Wenn über die Vaterländische Betätigung ge¬
sprochen wurde , so gehört hierzu auch mit als vornehmste
Aufgabe die Heranwachsende Jugend im altprenßischen
Geiste zu ertüchtigen. Eine Aufgabe , die der DOB . durch die
Einrichtung von Sportabteilungen zu lösen sucht . Welchen
Aufschwung diese Sportabteilungen unter der bewährten
Leitung des Oberstleutnants Fürstner genommen hat , zeigt
die Teilnahme an verschiedenen Preisbewerbungen , welche
mit Erfolg gekrönt wurden . Welcher Geist und welches
Können in dieser jungen Bewegung steckt, das zeigten die
Vorführungen am Begrützungsabend des 11 . Mai im
Kaisersaale des Zoo.

Der zweite Verhandlungstag
begann mit einem Vortrage Ihrer Exzellenz Freifrau
v . Vissing, in welchem sie die Frage der Berufswahl,
die für viele Eltern sehr schwer zu lösen sei , erörterte . Es
sei vor allem Ausgabe der Eltern , Verständnis zu zeigen
für die vielen neuen Fragen , die unsere Jugend heute be¬
schäftigten. Die Kinder zur Arbeitslust zu erziehen und ihnen
die Arbeitskraft zu erhalten , sei eine der Hauptaufgaben für
unsere Eltern.

Oberst a. D. v . Rauch berichtete über die Tätigkeit
der Versorgungsabteilung. Ihre Arbeit habe haupt¬
sächlich in der Bekämpfung der durch die verschiedenen Not¬
verordnungen verfügten Penstons - und Rentenkürzungen
bestanden. Die von der Bundesleitung zur Beseitigung der
zahlreichen Härten zunächst am dringlichsten erscheinen¬
den Maßnahmen wurden eingehend besprochen. Der Vor¬
tragende ging schließlich auf die immer wichtiger werdende
soziale Arbeit der Versorgungsäbteilung ein und beendete
seine Ausführungen mit dem Aufruf , daß die ehemaligen
Offiziere gerade in der jetzigen Notzeit treu zum DOB.
stehen müßten , nicht nur um den Bund als solchen zu er¬
halten , sondern weil sie durch ihren Mitgliederbeitrag , von
dem ein Teil der Nothilfe zuslietze , dazu beitrügen , die
auch in den Kreisen des ehemaligen Offizierkorps herrschende
Not , von deren Größe und Ausdehnung die Bundesleitung
täglich erschütternde Beweise erhält , zu lindern.

Fragen der Hinterbliebenenversorgung behandelte Frau
Hagemann. Es wurden besonders die verheerenden Aus¬
wirkungen der verschiedenen Notverordnungen aufgezeigt.
Der heutige Stand der Versorgung , gemessen an dem von
1914, ergebe, daß dis Mehrzahl der Kriegswitwen sowohl
der Berufs - wie der Reserveoffiziere auf 80 v . H . der Vor¬
kriegszeit liege, bei einem Lebenshaltungsindex von zurzeit
121 v . H . Eine große Notlage befinde sich daher besonders
bet den Witwen der unteren Dienstgrade . Die Berufsaus¬
bildung des Kindes sei durch die starke . Kümuna Her ktaa t-
lichen Erziehungsbeihilfe kaum noch durchzusühren, obwohl
die Nothilfe des DOB . bemüht sei , gerade diesem aus-
bauenden Zwecke ihre Mittel zuzuführen.

Im übrigen beschäftigte sich der Bundestag mit internen
Angelegenheiten. Die Bundestagung dankte dem Vorstande
und der Geschäftsführung für die wertvolle geleistete Arbeit
und sprach diesem das vollste Vertrauen aus.

Mm March der »MZsrsss MUMM"
Ein kommunistischer Anschlag?

Auch am Dienstagmittag sind in Marseille oder Paris
noch keine direkten Nachrichten von Bord derjenigen Schiffe
eingetroffen, die sich an den Rettungsarbeiten beteiligt und
um die Passagiere und die Besatzung der „Georges Phi¬
lippart " bemüht haben . Die letzten Meldungen , die beim
Hauptbüro der Schiffahrtsgesellschaft eingegangen sind,
sprechen von 654 Passagieren und Mannschaften, die von
dem russischen Dampfer „Sowjetskaja Nest" und den beiden
englischenDampfern „Contractor " und „ Mahsud " ausgenom¬
men wurden , lieber Vas Schicksal der anderen
500 Passagiere ist nichts bekannt. Eigentüm¬
licherweise hat der englische Dampfer „Kaisar-i-Hind" nicht
Lekanntgegeben, ob er Ueberlebende an Bord hat.

Bei der Untersuchung der Frage , wie es möglich war,
daß das Feuer überhaupt zum Ausbruch kommen und warum
es nicht rechtzeitig gelöscht werden konnte, ist man auf eine
ebenso eigentümliche wie verdächtige Vor¬
geschichte gestoßen, die die Vermutung anflommen
läßt , daß es sich um einen verbrecherischenAnschlag handelt.

Als die „ Georges Philippart " am 29 . Februar den
Hafen von Marseille verließ , wurde die Schiffahrtsgesell¬
schaft von seiten der Pariser Sicherheitspolizei davon be¬
nachrichtigt, daß die erste Ausreise des Dampfers nach
Japan in Pariserkommunistischen Kreisen sehr
lebhaft besprochen wurde und daß man ihr größere Aufmerk¬
samkeit zuwende als dies bei der Ausreise von Dampfern
üblich sei . Die Kommunisten seien der Ansicht , daß das
Schiff große Munitionslieferungen nach Ja¬
pan befördere und daß Frankreich die Japaner
dadurch gegen China unterstütze. Die Polizei
machte die Gesellschaft darauf aufmerksam, daß gesprächs¬
weise die Absicht zum Ausdruck gekommensei, das Schiss im
Suez-Kanal zu versenken und damit den Waffentransport
nach Japan zu unterbinden , sowie den Suez-Kanal für die
Durchfahrt zu sperren. Obgleich man diesen Gerüchten bei
der „ Mesfagerie maritime " keinen großen Glauben schenkte,
wurden alle erdenklichenVorsichtsmaßnahmen getroffen, und
eine strenge Ueberwachung eingerichtet. Noch kurz vor der
Ausreise wurde der Dampfer eingehend untersucht, ohne daß
irgendwelche Anhaltspunkte für die Richtigkeit der polizei¬
lichen Annahme gefunden wurden . In Port Said , wo der
Dampfer ursprünglich zwölf Stunden vor Anker liegen sollte,
wurde der Aufenthalt aus zwei Stunden beschränkt , so daß
die „ Georges Philippart " mit einem Vorsprung von einem
halben Tag den Suez-Kanal passierte. Während der Durch-

! fahrt ereignete sich auch nichts , was den Verdacht irgendwie
i bestätigen konnte. Der „Paris Midi "

, der diese Verdachts¬
momente der Polizei wiedergibt , erklärt am Dienstag , daß

die polizeiliche Untersuchung mit ziemlicherSicher-
heit darauf schließen lasse , daß das Schiss das Opfer
eines verbrecherischen Anschlages geworden
sei . Das Blatt fügt hinzu , daß man vielleicht dazu über¬
gehen müsse , einen Zusammenhang zwischen dem Mord-
anschlag auf den japanischen Ministerpräsi¬
denten und den Brand der „ Georges Philippart " zu
suchen.

L-

Etwa IVO Todesopfer nach den letzten Nachrichten?
Paris , 18 . Mai.

Nach den bisher über den Brand des französischenOst¬
indiendampfers „ Georges Philippart " hier vorliegenden
Nachrichten scheint es sich zu bestätigen, daß etwa 100 Fahr¬
gäste dabei ums Leben gekommen sind. Es handelt sich
größtenteils um Reisende erster Klasse, die sich nicht
rechtzeitig in Sicherheit bringen konnten, weil sie von den
Flammen überrascht worden waren . Außerdem soll
sich eine ganze Reihe von Passagieren in der ersten Erre¬
gung ins Meer gestürzt und auf diese Weise den Tod gefun¬
den haben . Bei der Schiffahrtsgesellschaft in Marseille ver¬
sichert man jedoch , daß außer den drei bekannten englischen
und russischen noch andere Dampfer an den Rettungs-
arberten beteiligt gewesen seien. Es seien sehr viel mehr
Fahrgäste übernommen worden , als man bisher angenom¬
men habe.

Man glaubt jetzt bestimmt, daß der Brand durch Kurz¬
schluß in einer Kabine erster Klaffe entstanden ist . Nach
Aussagen von Ueberlebenden soll das Feuer bereits am
Sonntagabend ausgebrochen sein, obgleich der Alarm erst
am Montag gegeben wurde . Bis dahin hatte man ver¬
gebens versucht, Herr der Lage zu werden . Nach Meldungen
aus Aden soll sich an Bord der „ Georges Philippart " auch
der ehemalige chinesische Vertreter beim Völkerbund, Or. Sze,
befunden haben , über dessen Schicksal man noch im unge¬
wissen sei . Der „Petit Parisien " glaubt sich jedoch in der
Lage, Mitteilen zu können, daß Or. Sze in Schanghai nur
bis Hongkong an Bord gegangen sei , und das Schiff auch
dort schon verlassen habe.

Vorläufiger Abschluß der Haushaltsrechnung 1931/33 . Der
vorläufige Abschluß der Haushaltsrechnung 1931/32 ergibt, wie
die „Germania" berichtet , einen Fehlbetrag von 423,5 Millionen
Reichsmark.

Calmctte - Vorsitzender schwermütig? Der Vorsitzende des
Gerichts im großen Lübecker Calmette-Prozeß , Amtsgerichtsrat
Wibel, ist , plötzlich in Schwermut verfallen. Er wird auf
lange Zeit hinaus in der Nervenheilanstalt verbleiben müssen,
Wo er letzt untergebracht ist.

Peru verläßt die Goldwährung. Die peruanische Regie¬
rung hat beschlossen, den Goldstandard auMgebs-
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Frau Luise D umo nt - L in d eman n

VkrMdey MM Ts-s VSK Gtzhskmrm KM
Der Parteiführer der Deutschen Volkspartei, Dingel-deh, richtete an Frau GeheimraL Kahl folgendes Beileids¬

telegramm:
„ Die Nachricht von dem Hinfcheiden Ihres Gattenund unseres treuesten Freundes hat die Deutsche Volks¬partei in allen ihren Gliederungen aufs tiefste erschüttert.Mit Kahl ist ein Stück unserer Geschichte dahingegangen,hat sich eine Lücke aufgetan , die unausfüllbar sein undbleiben wird . Er war uns die lebendigste Verkörperungunserer politischen Ideale , er war uns Mahner und

Wegweiser, dem wir folgten , und allen väterlicherFreund , den wir liebten . Unsere Dankbarkeit für alles,was er der Partei und dem Vaterland gegeben hat , wirdnie verlöschen. Die Deutsche Volkspartei darf sich glücklichPreisen, einem Mann von seiner Art geistig und mensch¬
lich verbunden gewesen zu sein. Aber in dieser Stunde
empfinden wir mit Ihnen und den Ihrigen doppelt den
Schmerz über den großen und schweren Verlust, den wiralle, den das ganze deutsche Vaterland erlitten hat . "

Die amerikanische Regierung gegen das Abgehen vom
Goldstandard

Washington, 18. Mai.
Der Sekretär des amerikanischen Schatzamtes, OgdenMills , erklärte, daß die Regierung gegen die Annahme der

Göldsborough Bill ist, wonach die Vereinigten Staaten vom
Goldstandard abgehen sollen . Er erklärte ferner, daß auch das
Federal Reserve Board gegen die Annahme dieses Gesetz¬
entwurfes sei.

Die Lage m Bombay . — Bisher 88 Tote.
Bombay, 18 . Mai.

Die Lage in Bombay bei den Kämpfen zwischen den
Hindus und Moslems hat sich etwas beruhigt , nach¬dem am Dienstag alle verfügbaren Regierungstruppen , Poli¬zisten und Panzerwagenabteilungen zur Wiederherstellungder Ordnung eingesetzt worden sind und mit aller Schärfegegen die kämpfenden Mohammedaner und Hindus vor¬
gegangen sind . Am Dienstag wurden 24 Personen getötetund 230 verwundet.

Die Gesamtzahl der Todesopfer hat sich damit auf 88
erhöht. 85 Häuser wurden eingeäschertund 435 Läden voll¬kommen ausgeplündert . Die Straßen der Stadt sind voll¬kommen ausgestorben. Man steht nur noch Truppen und
Polizisten.

Die Verteilung der Reichsausträge
Der „ Deutsche Süden " bringt in seiner letzten Nnummerunter der Ueberschrlst „Eine magere Antwort" die Mitteilung,daß sich die Reichsregierung nun endlich zu einer Antwort auseinen Antrag der BayerischenVolkspartei und des Zentrumsvom 4. Dezember 1S30 bez . der Verteilung der Reichsausträge,die auch hier bei uns großes Interesse hat, entschlossen hat.Die Antwort wird nur zum Teil dem Anträge gerecht , der

weitgehende Klarheit Wer die Verteilung der Reichsaufträgeauf die einzelnen Wirtschaftsgruppen und die einzelnenLänder und Provinzen erstrehte . Besonders über dasVerlangen nach restloser Klarheit über die Kleinaufträge setztesich die Reichsregierung mit recht fadenscheinigen Gründen hin¬weg . Der „ Deutsche Süden " schreibt dazu : „ Es hat immer nochden Anschein , wie wenn die zuständigenamtlichenStellen s i chnicht in ihre Karten schauen lassen wollen. Auchdie neuerdings erschieneneDenkschrift über die Verteilungder Reichsaufträge wird unter Hinweis auf allgemeingehalteneGründe inner- und außenpolitischerArt der Oeffentlichkeit vor¬enthalten. Mit dieser Verschleierungstaktik ist weder der Sachenoch der Beruhigung der an der Klarheit stark interessiertenKreise gedient. Die Frage der Reichsausträge darfnicht zur Ruhe kommen , bis nicht völlige Klar¬heit geschaffen wird ."Dem ist nur noch hinzuzusügen, daß das StatistischeReichs¬amt zum zweiten und letzten Male am 1 . März 1931 in Nr. 5von „ Wirtschaftund Statistik" eine Aufstellung über die Reichs¬und Länderaufträgc gebracht hat, aus der sich eine maßlose
Ungerechtigkeit in der Verteilung der Reichsausträgeergab, wieOberbaurat Rauch , MdR ., im Machest 1931 des „ DeutschenSüdens " treffend gezeigt hat. Seitdem, also seit nicht wenigerals 14 Monaten, wird der deutschenOeffentlichkeit jedeneuere Zahl über die Verteilung der Reichsausträgc vorent-hälten. Zwar ist eine neue Statistik au die Landesregierungengegeben , aber nicht veröffentlichtworden. Es scheint , daß manan zuständigerStelle des Reiches in Sorge ist, daß bei Bekannt¬werden der neuen Ergebnisse sich zeigen würde, daß immer nocheinige wenige konzern - und einflußreiche Gebiete des Reichesbei der Verteilung der Reichsausträge bevorzugt werden (daherauch die starken unitarischen Bestrebungen in diesen Gebieten,damit sie noch mehr Aufträge bekommen und die Kontrolle derLänder ausgsschaltet wird ) , während gerade die ärmeren undperipher gelegenen Gebiete weitgehend nur das Recht haben,die dazu nötigen Steuern zu zahlen und sich zugleich als „armeVerwandte" bezeichnen zu lassen.

Veahüoke VWüdseSesgMg i» MWeeftm» «MMDie sensationelle Erfindung der Radkotypo- Gesellschast — Kombination von Television und Bildtelegraphie — Versuchezwischen Zürich und dem aus hoher See befindlichen Lloqdschnelldampfer„Bremen" restlos geglückt.Von Bord des zur Zeit auf der Reise nach Newyork be¬
findlichen Schnelldampfers „Bremen " des Norddeutschen
Lloyd wird gemeldet:

Dem technischen Leiter der SchweizerischenRadiotypo-
Gesellschaft, Direktor Oberingeniepr Adalbert Guth, istes nach jahrzehntelangen Versuchen gelungen, auf draht¬losem Wege über Entfernungen von mehreren tausendKilometern originalgetreue bildliche Darstellungen und
Wiedergaben von Dokumenten, Drucksachen usw . dergestalt
zu übertragen , daß sie am Bestimmungsort in Form
reproduktionssähiger Klischees empfangen und ohneweiteres ihrem Verwendungszweck zugesührt werden
konnten. Die versuchsweisen Uebertragungen , die bishervon zwischen dem Festland gelegenenPlätzen aus gemachtwurden , sind nun auch von Zürich aus aus dem aus hoherSee befindlichen Lloydschnelldampfer „Bremen " geglückt.

Zu dieser epochemachendenErfindung des Oberingenieurs
Guth wird uns aus Bremen vom Norddeutschen
Lloyd noch folgendes mitgeteilt:

Nachdem bereits seit längerem versuchsweisebildmätzige
Uebertragungen vorbezeichneter Art zwischen Zürich und
Athen vorgenommen waren , entschloß man sich nunmehr
zu einer Uebertragung von Zürich aus aus das offene Meer,
also unter gewissermaßen erschwerten Umständen über eine
bedeutend weitere Entfernung hinweg.

Die Vorbereitungen zu dem restlos geglückten Versuch
traf die Radiotypo - Gesellschaft, Zürich, in Ge¬
meinschaft mit dem Norddeutschen Lloyd, Bremen,
und der Deutschen Betriebsgesellschaft für
drahtlose Telegraphie (Debeg) , Berlin . Ander
Durchführung des Versuchs waren seitens der Radiotypo-
Gesellschaft außer dem Erfinder , Oberingenieur Guth, der
Chef der Gesellschaft , der Großindustrielle Escher, ferner
Oberregierungsrat Generaldirektor R . Sersnyi und der
Rechtsanwalt Or. G. Bodor beteiligt . Die genannten
Herren hatten sich am 13 . Mai in Cherbourg ans der „Bre¬
men " eingeschisft . Als neutraler Kontrolleur fungierte an
Bord des Schiffes der erste Funk-Oberinspektor Schuch von
der Debeg, Berlin.

Um eine einwandfreie Regelung der Vorbereitungen für
den Versuch zu gewährleisten, wurden die für den Empfang
der Uebertragung bestimmten Plasten bereits am 4 . Mai bei
der Hauptverwaltung des Norddeutschen Lloyd in Bremen
hinterlegt und kürz vor der Ausreise des Schnelldampfers
dem Funk-Oberinspektor Schuch mit der Weisung übergeben,
sie einzeln und erst unmittelbar vor Ausführung des Ver¬
suchs an die in Frage kommenden Herren auszuhändigen.
Erst nachdem sich die für den Empfang und zur sofortigen
Reproduktion vbrgesehenen Platten , die übrigens keines¬
wegs lichtempfindlich sind, im Deponat des Norddeutschen
Lloyd befanden, wurden den Herren lloydseitig die Unter¬
lagen für die Uebertragung ausgehändigt . Es handelte sich
hierbei um ein Schreiben des Norddeutschen Lloyd an das
Kommando seines Schnelldampfers „Bremen " und um die
Wiedergabe eines Plakates für den Llohd-Expretzdienst aus
der Linie Bremen—Newyork. Das Plakat wurde mit be¬

sonderen Merkmalen versehen, um ihm unter allen Um¬
ständen Originalität zu verleihen.

Der ans diese Weise sorgfältig vorbereitete Versuchwurde am 14 . und 15 . Mai in Anwesenheit und unter ge¬nauer Kontrolle des Funk-Oberinspektors Schuch aus-
gesührt. Er bestätigte das restlose Gelingen der durch die
Erfindung Guths neu geschaffenen Möglichkeit der voll¬
kommen einwandfreien Uebertragungen von Bild und Schriftals durchaus scharfe und zur Reproduktion unbedingt ge¬eignete Klischees auf drahtlosem Wege.Das neuartige Verfahren führt die Bezeichnung Radio-
typo und stellt eine Verbindung zwischen Televisionund Bild¬
telegraphie dar . Es ist erklärlich, daß diese sensationelle Er¬
findung von größt erTragweite für das Nach¬richtenwesen der Zukunft ist ; denn durch Radio-
thpo wird es möglich sein, in wenigen Sekunden über größteEntfernungen hinweg drahtlos ganze Zeitungsblätter in
Klischeeform drucksertig zu übermitteln . Der außerordentlichhandliche und in der Bedienung denkbar einfache Radiothpo-Apparat wird sich sicher in gar nicht allzu ferner Zeit mehrim Besitz von Redaktionen und Banken, von Ueberseedampfernund Luftschiffenund andern Verkehrsmitteln befinden, deren
Benutzer an der beschleunigten Uebermittlung wichtigerNachrichtenund der originalgetreuen Wiedergabe von Doku¬menten usw. interessiert sind.

EkK ErrLMrer -es LMö-ergh-Kür-es
MM?

Vor der Ncwhorker Polizei hat , wie der „Lokalanzeiger"in einer zweiten Ausgabe aus Newyork meldet, ein Zgjähri-ger Rumschmuggler, Frank Parzysch, das Geständnisabgelegt, das Kind Lindberghs in Gemeinschaft mit sechsKomplizen entführt zu haben . Er erklärte, das Baby sei
nicht ermordet worden, sondern bei dem Versuch , es über dieLeiter zu entführen, aus dem Fenster gestürzt. Hier¬bei Hobe es die furchtbare Kopfwunde erhalten , die denTod herbeiführte. Die Polizei überprüft noch die Richtigkeitder Angaben Parzysch' und fahndet nach den sechs anderen
Alkoholschmugglern, deren Adressen er ihr mitgeteilt hat . Obcs sich tatsächlich um die Entführer des Lindberghkindeshandelt , steht noch nicht fest.

Der Reeder Curtis, der wichtige Aussagen über die
angeblichen Entführer des Lindbergh-Babys in Aussicht ge¬stellt hatte , legte das sensationelle Geständnis ab, daß alleseine Angaben über wochcnlange Verhandlungen mit den
Entführern ans seiner Jacht erfunden seien . Zwei Zei¬tungen und eine Filmgesellschafthätten ihm für seine Phan¬tastereien hohe Preise gezahlt. Dieses Geständnis erregt in
ganz Amerika allergrößtes Aufsehen. Hundert Boote , dieauf Grund der Angaben des Reeders Curtis aus die Suchenach dem geheimnisvollen Schooner ausgeschickt waren,wurden aus Grund des Geständnisses sofort zurückgerufen.Curtis genoß das vollste Vertrauen Lindberghs und darausläßt es sich auch erklären, daß seinen Angaben allgemeinGlauben geschenkt worden war.

Die Devisenstelle macht Mes
Durch die Hamburger Presse wurde setzt die merkwürdigeLiebhaberei eines Hamburgers — vielleicht ist es auch eineHamburgerin —- bekannt , jeden Monat IVO Mark zu ver¬

schenken. Mancher wird gleich einwenden, solche freundlichenGepflogenheitensollte man besser nicht an den Pranger , son¬dern als befolgenstpertes Musterbeispielhinstellen . Aber ganzso, wie es auf den ersten Blick aussieht, verhält es sich hier nundoch nicht . Die Sache ist - die : Seit Kriegsschluß sendet einePersönlichkeit aus Hamburg jeden Monat dem Prinzen vonWales 100 Mark in deutschen Reichsbanknoten, die an einen— und jedesmal an einen — bedürftigen Engländer weiter-gekeitet werden sollen . Das ist jetzt 14 Jahre lang der Fallgewesen , und auf diese Weise sind an den Prinzen von Walesals „ Mittler" rund 15 000 deutsche Reichsmark gelangt. Wernun der Absender des Geldes in Hamburg ist, läßt sich nochnicht feststellen . Vielleicht , so mutmaßen die Hamburger, handeltes sich um einen übertrieben junggesellenhastenMann, dem esin seiner Schrullenhaftigkeitgefällt, daß der englische Thron¬folger nach wie vor kneift , wenn er heiraten soll . Vielleicht aberist auch eine junge Hamburgerin die Spenderin, der die scharf-geschliffene Bügelfalte des englischen Modeprinzen imponierthat. Kann sein , daß es sich auch um einen in Hamburg lebendenEngländer handelt. Jedenfalls steht jetzt die Hamburger Devi¬
senstelle auf dem Standpunkte, daß Schluß sein mutz mit dieserdeutschen Devisenaussuhr an den Prinzen von Wales, und nunwird eifrig nach dem Absendergefahndet. Und wir meinen, daßes damit seine Richtigkeit hat. Denn so sehr wir auch denenglischen Bedürftigen großmütige Helfer wünschen , muß manals Deutscher doch festfiellen , daß es uns zurzeitdurchausnichtso gut geht, als daß der Prinz von Wales aus den Gedankenkommen sollte , uns wäre so rosenrot zumute, wie es aus demrheinischen Karneval üblich ist , wo man, wenn die Stimmungam höchsten ist, ruft : „Ich möchte vor Spatz mein ganzes Geldverschenken ."

Eine Hilfe für Eupen-Malmedy
Eupen-Malmedh, das sind die beiden alten deutschen KreiseWestlich von Aachen in der Nähe des Aachener Wäldes, derherrlich emporschwingt , und am Fuße der westlichen Eifel, diezu grünen Höhen führt und viel schöner ist, als der böseVolksmund sie macht . Eupen-Malmedh ist altes Kulturland,mit gepflegten Städten und mit Aeckern, die , an den Hängenausgeteilt, gleich Gärten sind . Dort lebt eine bewußt deutschfühlende Bevölkerung, auch noch nach dem Tage, wo diesesGebiet von den Belgiern annektiert wurde. Man bemänteltediesen brutalen Raub damit, daß man eine merkwürdige Artvon Volksabstimmungdortäuschte , bei der jedoch keine der füreine stete Abstimmung notwendigen Voraussetzungen gegebenwar . Deshalb ist sowohl von den Deutschen im Reiche wie vonden Deutschen in Eupen-Malmedh stets gegen die Annettiondieses Gebietes protestiert worden, mit dem Hinweise darauf,daß der Versailler Vertrag eine freie Volks¬abstimmung vorschreibt. Und nach wie vor bestehenwir mit unseren blutsverwandten Volksgenossen im sog . „ Neu-Lelgien " daraus, daß endlich diese Volksabstimmung von¬statten geht.
Nun ist von Franzosen und Belgiern in den letzten Jahrenlügnerisch behauptet worden, seit dem Vertrag von Locarnokomme eine Grenzrevisionwestlich Aachen nicht in Frage. Dem¬gegenüber ist von deutscher Seite — noch vor einigen Jahren,als im Zusammenhangs mit dem deutschen Markabkommenmit Belgien verhandelt wurde — stets sestgestellt worden, daßder Locarnovertrag hier gar nicht herangezogenwerden könne,denn der Locarnopakt gilt nur für solche Grenzen, die durchVersailles selbst neu gezogen sind . Das aber ist Wohl bei Elsaß-Lothringen, nicht aber bei Eupen-Malmedh zutreffend. Viel¬mehr wurde in Versailles angeordnet, daß über die Neugestal¬tung der Grenze im Gebiet Eupen-Malmedh erst abgestimmtwerden müßte. Also gilt hier Locarno nicht.Zur Bekräftigung dieser Tatsache wird nun aus deneben veröffentlichten Tagebüchern Stresemanns bekannt, daßdieser dem französischen Botschafter und anderen Politikern derGegenseite damals erklärt hat, Eupen-Malmedh stehe außerhalbdes Locarnopaktes. Stresemann schreibt darüber: „Gerade disfranzösische Regierung könnte das wissen , denn in einem derersten Gespräche , die ichmit Margerie ( französischer Botschafter)gehabt habe, habe ich ihn darauf hingewiesen, daß ich nieablaffen würde, die Rückgewinnungvon Eupen-Malmedh zubetreiben." , Stresemann sagt weiter, er habe das auch späterden Franzosen erklärt, und Margerie hätte seinerzeit nicht diegeringsten Einwände erhoben. Stellen wir also fest, daß auchauf Grund des geschichtlichen Herganges beim Lo¬carnopakt Eupen-Malmedh deutscherseits für die Rückgewin¬nung vorgemerkt geblieben ist.

Rkeseneinbruch aus Schloß Mespetbrunn — Unersetzliche Werteverschwunden
In dem historisch berühmten Schlosse Mespelbrunn imSpessart, das Eigentum des Grafen Ingelheim -Echternach ist,hat sich ein aussehenerregenderEinbruch abgespielt, bei deinden Tätern eine ganze Menge von kostbarem historischenSchmuck, Goldmünzen, Edelsteinen und äußerst wertvollen, jasogar unersetzlichen Sammelstücken in die Hand sielen. DasVerbrechen wurde anläßlich einer Besichtigung entdeckt, die voneiner Frankfurter Gesellschaft vorgenommen wurde. Als dieHerren den Ahnensaal im ersten Stock betraten, bemerkten siezu ihrem Erstaunen, daß ein großer eingelegter Schrank, indem Familienpapiere und alte Urkunden ausbewahrt wurden,erbrochen war . Man fand auf dem Boden verstreut altePergamentrollen; daraus konnte man schließen , dpß die Ein¬brecher in dem Schrank nur nach WertgegsnMrddn gesuchthatten.
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imJahre1931
Mitgeteilt vom Statistischen Amt für die Stadt Oldenburg

Im Jahre 1931 erfolgte ein W o h n un g s w e ch s e l bei
16 274 Parteien mit insgesamt 20 870 Personen . EZ handelte
sich um 5270 Parteien mit 6123 Personen , die von außer¬
halb nach Oldenburg z u zogen, 5647 Parteien mit 6398 Per¬
sonen, die von Oldenburg fortzogen, und 5357 Parteien
mit 8349 Personen , die innerhalb der Stadt u m zogen. Es
ergab sich somit ein Wanderungsverlnst von 275 . Am
1 . Januar 193l betrug die B e v ö l k c r u n g s z a h l 55 485
und am 31 . Dezember 55 678 , hat sich also im Jahre 1931 um
93 Vermehrt. Es erfolgten 1413 Geburten, davon 898
von ortsansässigen und 515 von ortsfremden Müttern . (Tod¬
geburten waren außerdem 42 zu verzeichnen .) Gestorben sind
719, davon 530 ortsansässige nnd 189 ortsfremde Personen.
Der Geburtenüberschuß betrug somit 368 . Von den Ver¬
storbenen waren 654 ältere Personen und 65 Kinder im
Alter bis zu einem Jahre . Eheschließungen erfolgten
in 423 Fällen.

Der Setzte VMZei -ZageshemOS
Gestohlen wurde: Am 14. Mai aus einer Wohnung an

der Humboldtstrahe aus unverschlossenen Behältern eine Kiste
mit 12 Zigarren , eine leere Zigarettenschachtel , eine Schachtel
Streichhölzer, ein Paket Kakao nnd einige Zehnpfennigstücke.
Als Täter kommt ein zehn - bis elfjähriger Junge in Frage,
der von einer Hausbewohnerin angetroffen wurde, und, als er
sich entdeckt sah , die Ausrede gebrauchte , er wolle nur fragen,
wie spät es sei . Nach seinem Fortgang wurde dann der Dieb¬
stahl festgestellt . Der Junge hatte volles Gesicht und trug einen
blauen Pullover ; in der Nacht zum 14. Mai aus dem Kontor
der Maler-Einkaufsgenossenschaft an der Wallstraße mittels
Einbruchs 0,60 RM und ein kleines Schreibtischuhrgehäuseaus
imitiertem Marmor . Der Täter ist vom Heiligengeistwallaus
durch eine Hintertür eingedrungen. Eine Scheibe in dieser Tür
wurde von ihm zertrümmert, vermutlich in der Absicht , mit
dem an der Innenseite steckenden Schlüssel durch das ent¬
standene Loch aufzuschließen . Nachdem er dann feststellen mußte,
daß der Schlüssel an der Innenseite nicht steckte , hat er die
Tür vermutlich mit Nachschlüssel oder Dietrich geöffnet; in der
Nacht zum 14. Mai mittels Einbruchs aus dem Zigarren-
geschäst von Stelljes , Haarenstraßc, Hierselbst : 1 . aus der un¬
verschlossenen Ladenkasse 6 bis 7 RM , 2 . aus einer unter dem
Tresen stehenden Blcchschachtel 258,50 RM Hartgeld, 3 . ein
roter Sprechmaschinen-Kofferapparat, 4. eine silberne Herren¬
uhr mit Kette , 5. ein Vergrößerungsglas , 6. eine Münzsamm¬
lung, 7 . ein großes Quantum Tabakwaren und Pfeifen. Der
Täter hat eine vor der HLusing zwischen den Häusern Haaren-
ftraße 33/34 vorhandene, etwa 70 Zentimeter breite Holzpforte,
ausgehoben, und dann in einem kleinen Lagerraum des Ge¬
schädigten ein Stück Scheibe herausgebrochen, das Fenster ge¬
öffnet, und ist durch dieses eingestiegen ; am 14. Mai zwischen
13 .00 und 20 .00 Uhr aus dem Seiteneingang des Hauses
DonnerschweerStraße 73 ein unangeschloffenes Herrenfahrrad,
Marke „Elvira " ; am 16. Mai gegen 11.00 Uhr vom Treppen¬
absatz des Hauses Kanalstraße 4 ein Portemonnaie mit 34,80
Reichsmark. Als Täter kommt vermutlich ein Bettler in Frage
im Alter von 20 bis 25 Jahren , der eine graue Jacke , keine
Kopfbedeckung und keinen Kragen trug.

Ein Einbruchsversuch wurde in der Nacht zum
15. Mai in der Markthalle ausgesührt. Die Täter drangen vom
Hause Kleine Kirchenstraße 10, in dem sich die Hintere Zu-
wegung zur Markthalle befindet, in diese ein , indem sie die
Haustür mit Nachschlüssel oder Dietrich öffneten, und in einer
weiteren verschlossenen Pendeltür eine Scheibe , nachdem die¬
selbe mit Butter beschmiert wurde, einstießen , und durch die
entstandeneOeffnung die an der Innenseite befindlichen Riegel
zurückschoben . Sie haben offenbar die Absicht gehabt, vom
Hallenraum aus nach dem im Vorderhaus befindlichenLager¬
raum des Wohlfahrtsamtes oder zu der dort befindlichenVer¬
kaufsstelle des Kaffeegeschäfts von Tengelmann vorzndringen.
An diesem Vorhaben wurden sie gehindert, weil es ihnen nicht
gelang, die zwischen dem Vorderhaus und dem Hallenraum be¬
findliche große Schiebetür zu erbrechen . Ter Versuch wurde
gemacht.

Wegen Obdachlosigkeit wurden acht Personen in
Schutzhaft genommen.

Kksittb MttMUtMM
Der StadtmaMrat macht im Anzeigenteil die Impftermine

bekannt.
R u » d f un k v o r t r a g. vr . K . Fisse» spricht Sonntag,

22 . Mai , 14 .30 bis 15 .00 Uhr , im Berliner Rundfunk über das Thema
»Germanisches im deutschen Bauernleben der Gegenwart ". Unsere alten
heimischen Bräuche werden dabei besonders erwähnt werden.

Laut Anzeige spielt die Kapelle Alfred Schmidt heute im
Klubhaus Donnerschwee zum Gesellschaftstanz.

In Fischers Park Haus finden laut Anzeige die beliebten
Kaffeekränzchenstatt. Im wohlgepflegten Garten ist eine Freitanzdicls
errichtet worden, welche heute eingeweiht werden soll.

Im „Bümmerstcder Courier" finden laut Anzeige wieder
die beliebten Mittwochs - T a n z k r ä n z ch c n statt,

Ofenerfeld.
Pfingstbrauch. Wie in früheren Jahren , hatten sich am

Abend vor Pfingsten einige junge Leute zusammengesunden,
um eine alte Sitte wieder aufleben zu lassen . Aus alten Klei¬
derstoffen wurde eine männliche Figur hergestellt , die einem
jungen Mädchen als Ueberraschung zum Pfingstfest überreicht
werden sollte . Beim Befestigen dieser Puppe am Schornstein
Wurde die junge Schar von dem Haussohn überrascht, alles
flüchtete , nur der aus dem Dache stehende junge Mann mußte
sich dem Schicksal fügen. Den handfesten Fäusten des Haus¬
sohnes ausgeliefert, mußte er zur Strafe während der Geister¬
stunde den großen geräumigen Hof Harken.

Rastede.
Die Pfingstfeicrtage brachten unserem Ort wieder einmal

den gewohnten Ausflugsvertehr. Der Besuch dürfte gegenüberdem des Vorjahres kaum geringer gewesen sein . In den
Lokalen herrschte an beiden Tagen ein reger Betrieb. Die be¬
fürchteten Schädigungen durch die Vcrkehrssperrung traten
nicht ein, nachdem besondere Umleitungen sreigegeben waren.
Viele Kraftfahrer nutzten die einmalige Gelegenheit aus , durch
die schattigen Waldwege des Parks zu fahren. Der Park war
belebt mit Einzelwanderern (meist zu zweien) , Familien und
größeren Gesellschaften . Durch das Schloß wurden an den
beiden Feiertagen annähernd 1000 Personen geführt. Viel be¬
nutzt wurden die Struckomnibusse , die in Sonderfahrten die
Besucher Rastedes von Oldenburg holten. Früh - und Kaffee-
tonzerte gab es am 1 . Festtage im „Rasteder Hof "

, im „Park¬
haus " und in Lop bei Oltmanns , Löschen und Feldmann . Am
2 . Pfingsttag fanden dann allüberall Bälle statt, im „ Hof von
Oldenburg"

, im „Rasteder Hof " bei Wirt Rüben (in Verbin¬
dung mit dem Botzelfest ) , in Loy in den drei Ausflugslokalen,in Neusüdende bei .Wirt Nipken (die Kysfhäuserjugendgruppe
machte mit) , in Hankhausenbei Küpker (vom Saalschtetzverein
veranstaltet) , dann vor allen Dingen auch in Wiefelstede , wo i
im „Bauernhaus " und beim neuen Wirt Gerd Kuck Fest¬betrieb war . Wirt Bruns in Wemkendorf stand nicht gegen die
Vorgenannten zurück . Für Zerstreuung war überall gesorgt ,

'
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In der Nacht vom 1 . zum 2. Pfingsttage wurden von
Streisenbeamten des 1 . Polizeireviers zwei Personen zur
Wache gebracht , die sich nach Angabe von Passanten in ver¬
dächtiger Weise aus der Staulinic aufgehalten hatten . Die
eine Person führte ausser verschiedenem Einbrecherwerkzeug
eine geladene Armeepistole und einen zweiseitig geschlissenen
Dolch bei sich . Bei der zweiten Person wurde nichts Ver¬
dächtiges vorgefunden. Die noch in der Nacht von der
Kriminalpolizei aufgcnommcnen Ermittelungen und vor-
genommcncnDurchsuchungen führten zur Festnahmevon vier
weiteren Personen, die nach dem bei ihnen Vorgefundenen

und wer daran keine Freude hatte, dem gab die grünende und
blühende Natur Freude in Fülle. >

Die Badeanstalt wurde gestern eröffnet, nachdem vor
einigen Wochen die Feuerwehr das Bassin noch einmal gründ¬
lich gereinigt hat. Bademeister Raddau hat seinen Dienst
wieder ausgenommen. Zum erstenmal in diesem Jahre ist die
Anstalt den ganzen Tag als Familienbad geöffnet, mit Aus¬
nahme einer Mittagsstunde, die nur für Damen reserviert ist.

H a n k h a u s e n.
Einbruchsdiebstahl. In der Nacht zum ersten Pfingsttag

wurde in der Ziegelei ein Einbruch verübt und , nachdem früher
durch inzwischen ermittelte Täter ein Motor und Benzin ent¬
wendet waren, diesmal ein Quantum Oel gestohlen . . Der Dieb
hat allem Anschein nach es auch auf Brennstoff für einen
Pfiugstausflug abgesehen gehabt und sich dabei mit den Be¬
hältern versehen.

Lehmden.
Trauer im „Minchenkrug" . Am vergangenen Freitag starb

die Wirtin Witwe Wilhelmine Stöltje geb . Kickler, die
dem alten Gasthausejahrzehntelang an der Seite ihres Mannes
Vorstand , so daß schließlich weit und breit ihr Name mit dem
des Kruges verbunden wurde, zum anheimelnden „M tuchen-
k r u g " . Die Verewigte stand im 89 . Lebensjahre. Vor wenigen
Jahren feierte sie mit ihrem Manne das seltene Fest der
eisernen Hochzeit . Kurze Zeit darauf starb ihr Mann , nachdem
der älteste Sohn schon vor dem Kriege verstarb.

Seine Meisterprüfung im Bäckerhandwerk bestand Herr
Diedrich Hillmer, Sohn unseres Bäckermeisters D . Hillmer,
vor der Handwerkskammerzu Oldenburg.

Edewecht.
Ein Autounglück ereignete sich hier am Dienstagabend

gegen 10.30 Uhr. In der Kurve in Nordedewecht , in der Nähe
der MartenschenWirtschaft, fuhr ein ZwtschenähnerAuto, das
sich aus dem Wege von Edewecht nach Zwischenahnbefand, mit
voller Wucht gegen einen links an der Straße stehenden Baum.
Durch die Kraft des Anpralls wurden drei von den Insassen
aus dem Wagen herausgeschleudert. Das Verdeck des Autos
wurde durch den enormen Stoß glatt vom Gestell abrasiert und
lag neben dem Wagen. Die Insassen des Wagens erlitten alle
mehr oder weniger erhebliche Verletzungen. Am schwersten
wurde ein junger Mann ' namens F ., der mit den ; Verdeck
aus dem Auto herausgeschleudert wurde, verletzt . Man fand
den Schwerverletzten unter dem Verdeck liegend. st)r. rusck.
Halsbrodt, der sofort an die Unfallftelle gerufen wurde,
konstatierte bei ihm einen komplizierten Bruch des linken
Schlüsselbeinsund innere Verletzungenernster Natur am Kopfe.
Der Verunglückte mußte sofort in ein Oldenburger Kranken¬
haus übergeführt werden. Der Wagen wurde durch den An¬
prall derart beschädigt , daß er zur Weiterfahrt nicht mehr be¬
nutzt werden konnte . Um ein Haar wäre ein hiesiger junger
Mann , der kaum eine Sekunde früher die Unfallstelle passierte,
von dem Auto erfaßt und überfahren worden. Das Unglück soll
dadurch entstanden sein , daß beide Hinterradretfen sich ab¬
getrennt hatten, wodurch das Auto auf der durch den Regen
glatten Asphaltstraße ins Schleudern gekommen ist und sich
überschlug.

Neuer Lehrgang im Bolkshochschulheim . Wie alljährlich im
Frühjahr , ist auch in diesem Jahre wieder ein neuer Frauen¬
lehrgang in das Hochschulhetm eingezogen , mit denen das
Heim in Bohlkens gastlichem „Haus im Moor" in Husbäke
seinen ersten Unterhaltungsabend abhielt. Daß die Veranstal¬
tungen d^s Heims sich noch immer ganz besonderer Beliebt¬
heit — wie bisher — erfreuen, bewies auch dieser Abend wieder
ganz besonders, zu dein außer den zahlreichen Volkshoch-
fchülern eine große Zahl älter und neuer Gäste erschienen
waren. Für angenehme Unterhaltung war wieder vorzüglich
gesorgt . In bunter Reihenfolge wechselten Chorlieder, Sing¬
spiele , Gedichte , die von den Schülern vorgetragen wurden, ab,
immer wieder von reichem Beifall belohnt. Das Singspiel
„Der Roman in der Waschküche" fand besonders großen Bei¬
fall . Viel Freude bereitete auch eine komische Musikkapelle . Be¬
sonders schöne Sachen bot alsdann noch eine Tombola, die an
die „ Glücklichen " besonders schöne und wertvolle Preise gab.
So verlebte man ein paar Stunden schönsten nnd herrlich¬
sten Genusses , an die sich alle Teilnehmer noch oft gern zurück
erinnern werden.

Das herrliche Psingstwetter brachte auch in unsere Ge¬
meinde einen lebhaften Ausflugsvcrkehr. Besonders gut war
der Besuch in den Ausflugsorten am Knstenkanal . Zahlreiche
Ruder- und Paddelboote belebten den Kttstenkanal.

Wetterbericht der Bremischen Landeswetterwarle
In der einheitlichen, bis 17 500 Meter vorherrschendenSüd-

oststromung trat am Montag in ganz Deutschland Aufklaren
ein, wobei vielfach Temperaturen bis zu 30 Grad erreicht wur¬
den . Die von Westen vordringende kalte Luft brachte die er¬
warteten Gewitterniederschläge, die in Anbetracht der starken
Tempcraturgegensätze über Rheinland und Westfalen zu
schweren Schauern wurden. In Bremen trat nur in der Nacht
vom Montag zum Dienstag Bewölkung und leichter Regen ein.
Das mitteleuropäischeHochdruckgebiet füllt allmählich die von
England über Deutschland nach Ungarn reichende Tiefdruck¬
furche auf und wird uns dann wieder Wetterbesserungund Er¬
wärmung bringen.

Aussichten für den 19 . Mai : Mäßige Winde südlicher Rich¬
tungen, wolkig bis heiter, wärmer.

Aussichten für den 20. Mai : Voraussichtlich noch wolkig bis
heiter und warm.

Mtteemrgsbeobachttmgen in Oldenburg
von 41 . Hclillln , Optiker
Thermomet. Barometer Lufttemperatur, Osts.

Monai Uhrzett ln Lsl8 ." m mm Monat Höchst ?Niedrigst

17 . Mai 7 Uhrnm. -I- 15,7 766 17 . Mai 4- 18,4 -i- 12,2
18. Mai 8 Ubrvm. -s- 14 767,9 18 . Mai

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten:
Luft 16. Wasser 18 Grad Celsius.

Hochwasser: Donnerstag, 19. Mai:
Oldenburg 3 .20, 15 .55 ; Wangerooge 22 .35 , 11.10 ; Dangast-

Wilhelmshaven 23 .45, 12.20 ; Bremerhaven 0 .05, 12.40 ; Norden¬
ham 0 .25, 13.00 ; Brake 1 .10, 13.45 ; Elsfleth 1 .30, 14.05 ; Bremen
2 .40, 15.15 Uhr.

Beweismaterial dringend verdächtig find , mit der von den
Streisenbeamtensistierten ersten Personen zusammenmehrere
Einüruchsdiebstählein der letzten Zeit ausgesührt zu haben.
Die Festgenammenen hatten offenbar die Absicht , aus der
Staulinie erneut einzubrechen . Eine Person scheint ent¬
kommen zu sein . Die von den Streifenbeamtensestgenommene
zweite Person ist offenbar an dem geplanten Einbruch und
an den früheren Einbrüchen unbeteiligt und mit der ent¬
kommenen Person anscheinend verwechselt worden. Sie musste
wieder entlassen werden, da ihr Strafbares nicht nach¬
gewiesen werden konnte.

Einen Lehrausflug machten Mitglieder unserer Freiwil¬
ligen Feuerwehr am 1 . Pfingsttage nach der Heim- und Aus¬
bildungsstätte des OldenburgischenFeuerwchrverbandes „Haus
Ostcrberg" in Loy . Die Teilnehmer waren überrascht von den
Durchbildungsmöglichkeiten, die hier im FeuerbekämpfungS-,
Verhütungs - und Rettungswesen geboten werden.

Kayhauserfeld.
De Maiboom steiht in Kayhauserfeld! Das war ein Spatz

für die Mitglieder des Kayhauserselder Boßelvereins „Lat'n
susen "

, die in der Sonnabendnacht den Maibaum des Ottn-
borger Kring vorn „Drögen Hasen" in Wechloy eroberten.
Viele „Interessenten" waren in der besagten Nacht mit von
der Partie . Aber unsere Kayhauserselder Jungs wußten,̂ wie
das anzustellen war . Und so prangte die Pfingsttage ttberTuckä
Maibaum , ein Prachtexemplar von 13 Metern Länge, vor
H . zur Brügges Gasthaus ; Versuche von anderen Seiten , ihn
noch in der Sonnabendnacht fortzuholen, wurden siegreich ab¬
geschlagen . Am nächsten Sonntag wird sich der Ollnborger
Kring in Kayhauserfeld zu einem großen Krtngball einfinden;
am darauffolgenden Sonntag hat der Ollnborger Kring sich
abermals einzusinden und den Maibaum mit dem üblichen
Faß Bier einzulösen. Eine schöne, alte Volkssttte ist damit in
die Gegenwart zurückgeholt.

Bad Zwischenayn.
Die Pfingsttage haben einen ungewöhnlichstarken Fremden¬

verkehr gebracht . Zahllos das Heer der Autos , Krafträder,
Fahrräder , das sich auf den Zusahrtstratzen heranwälzte und
an den Hauptverkehrspunkten zeitweise zum beängstigenden
Gedränge anschwoll . So mutzte während der Nachmittags¬
stunden des ersten Festtages aus der Straße vor dem Ammer¬
ländischen Bauernhause, aus der sich die Autos und Räder zur
kaum übersehbaren Kette stauten, ständig ein Gendarmerie¬
beamter den Verkehr regeln. Das ist hier sonst noch nicht
vorgekommen . Ueberall in den Lokalen herrschte starker Betrieb.
Die beliebten Ausflngspunkte in der näheren und weiteren
Umgebung waren das Ziel vieler Pfingstsahrtler . Auch auf dem
Meere herrschte Hochbetrieb — regelrechter Sommerverkehr. Die
Dampfer und Motorboote, die den Verkehr zwischen Bad
Zwischenahn und dem lieblichen Dreibergen vermitteln, waren
ständig besetzt. Die zahlreichen Früh - und Festtagskonzerteund
sonstigen Veranstaltungen unserer Wirte fanden überall volle
Häuser und Gärten . So hat das schöne Pfingstfest bet der
ausgezeichnetenWitterung gewiß alle Wünsche erfüllt und den
vielen, vielen Psingstfahrtlern rechte Erholung und Erquickung
am grünenden und blühenden Gestade des Zwtschenähner
Meeres gebracht.

Die neuen Zwtschenähner Kurparkanlagen haben an den
Psingsttagen viel Bewunderung gesunden. Unter den ersten
Rhododendronblüten und dem zarten Grün der eben aufgekorn-
menen Rasenflächen gewährte das Ganze einen entzückenden
Anblick . Der Wert des hier von der Zwtschenähner Orts-
verwattung in richtiger Erkenntnis Geschaffenen tritt erst jetzt
nach der Fertigstellung so richtig in die Erscheinung. Eine Fülle
herrlicher Blickpunkte ist in gartentechnischer Vollendung ent¬
standen, gleich , ob man vom Strand oder von dem über¬
schattenden Eichenforst am „ Hohen User " oder der Hauptstraße
aus seine Blicke über den Park schweifen läßt.

Das Fischsterben im Zwtschenähner Meer ist als beendet
anzusehen. Der eigentümliche Vorgang, der einige tausend
Pfund toter Fische ans User und durch die Auen trieb und in
diesem Ausmaße noch nie zuvor hier zu beobachten war , hat
die verschiedenartigsten Ansichten laut werden lassen . Ab¬
schließend kann nach dem bisherigen Ergebnis der Unter¬
suchungen mitgeteilt werden, daß das Fischsterben nichts weiter
als eine Krankhetiserscheinungdarstellt, wie sie in jedem Jahre
nach der Laichzeit zu beobachten ist . Der alte Fischer nennt sie
Pilzkrankheit. Der Filsch zeigt am Bauch eine ptlzarttge Er¬
krankung , die schwammartig wetterwächst ; sobald die Kiemen
erreicht werden, stirbt der Fisch . Es kann lediglich auf Zufällig¬
keiten beruhen, die aus Vorgängen in der Natur entstehen,wenn das Fischsterüen In diesem Jahre in solch gewaltigem
Umfang austrat . Von einer Vergiftung des Meeres kann jeden¬falls keine Rede sein , ebenso wie besonders daraus hinzuweisen
ist, das; keinerlei Gefahr für den Menschen bet dem Genuß von
Fischen aus dem Meere besteht.

Die Zwischennhner Heimatleutc rüsten zum „Heimatspill
1932"

, das diesmal Walter Looschens „Smuggler "
, ein

ernsthaft- lustig Spill in veer Törns , bringen wird.
Unser Ort erhielt am Spätnachmittag des zweiten Psingst-tages hohen Flicgerbesuch. Der bekannte Kunstflieger Ach-gelis überkreuzte Bad Zwischenahnmit seiner Maschine und

führte zum Gruß ein paar schneidige Schleifen aus . AchgeliS

Festnahme vo« Einbrechern



Aus -er WahlbewegungDie Deutschnationale Volkspartei halt laut Anzeige heuteabend im „ Grafen Anton Günther " eine Versammlung ab , inder Herr Vagts, Bremen, und Studienrat vr . Osterlohreden werden.
Die Nationalsozialistenveranstalten laut Anzeige heute eineWahlkundgebung in der „Union"

, für die Schornsteinseger-meister Katzmann, MdR . , und Landgerichtsrat Paülyals Redner gewonnen worden sind.Die Deutsche StaatSpartei veranstaltet laut Anzeige amFreitagabend im „Haus Niedcrsachsen "
, Grüne Straße , eineöffentliche Wahlversammlung, in der der preußische Landtags¬abgeordnete Otto Nuschte über die politische Lage , undRechtsanwalt Ehlermann über „Die Bedeutung der olden-burgischen Landtagswahl " sprechen werden.

Bad Zwischenahn.Der Hitlerbesuch in Bad Zwischenahn am 27. Mai wirdfür das gesamte Ammerland und die angrenzenden Bezirkezu einer Riesenkundgebungausgestaltet werden. Man rechnetmit einer Mindestbeteiligung von 10000 Personen, die in denbeiden aneinandergrenzenden Harmsschen Maschinenhallenbe¬quem unterzubringen sind . Der ZwischenahnerBezirk hat dieumfangreichen Vorbereitungen bereits in die Wege geleitet.

Man wird in den Riesenhallenallein etwa S000 Sitzplätze Her¬richten . Eine einwandfreie Lautsprecheranlagewird dafür sor¬gen , daß die Reden selbst im entferntesten Winkel gleich gutgehört werden können . Die Rednertribüne wird so aufgebaut,daß Adolf Hitler von den beiden Hallen aus , die rechtwinkligzueinander stehen , gesehen werden kann.Pastor Votz aus Büttel bei Wesermünde spricht hier amFreitagabend aus einer größeren Veranstaltung der nat .-soz.Frauenschasten der Zwischenahner Gemeinde im „Haus amMeer" über politische Gegenwartsfragen und Landtagswahl.Der Ueberschuß des Abends wird den Hinterbliebenen deserschlagenen SA .-Mannes Lüchtenborg aus Harkebrüggczuge¬wiesen . Da die Frauenschasten in unserer Gemeinde alleinüber 300 Mitglieder zählen, darf mit einem starken Besuchgerechnet werden. Auch Männer sind natürlich willkommen.
Burwinkel.Moorriem im Wahlkampf. In der früheren Ortsgruppe,jetzt Bezirk Moorriem, der ältesten Landortsgruppe derNSDAP , des Freistaats , spricht in einer Massenkundgebungauch für die angrenzenden Bezirke der Gauleiter von Groß-Berlin , der Schriftleiter des „Angriff"

, MdR. Or. JosefGöbLels, mit MdR . Lupker. Mooriem erwartet Tausendeam 26. Mai.

tzst hier ein guter Bekannter, führte er doch vor zwei Jahrenhier ein großes Kunstsliegen aus.Wie weit der Ruf unserer ersten nationalsozialistischenFrauenschule durch den Blätterwald bereits nach draußen indie Welt gedrungen ist, beweist die Anfrage der „NewyorkTimes "
, die sich nach hier mit der Bitte gewandt hat, ihr eineAnzahl Aufnahmen von der Schule, der Umgebung, den Lehr¬kräften und von Momentaufnahmen aus dem Leben und Trei¬ben der Schule einzusenden. Frl . v . Oven wird die Auf¬nahmen ansertigen, ein entsprechender englischer Artikel wirdmit den Bildchen nach drüben geleitet werden.Einen Krcditfchutzvcreinhaben die Schuhmacher-Innungenvon Zwischenahn und Edewecht , sowie von Westerstede undApen auf einer gemeinsamen Sitzung ins Leben gerufen. DieGeschäftsführung liegt in den Händen von Herrn Theilen,des Inhabers der Buchstclle des Niedersächsischen Handwerker¬bundes. Hauptzweck der Organisation soll die Einziehung vonAußenständen sein . Die wirtschaftliche Notlage hat zu dieserMaßnahme geführt, denn viele Handwerker haben heute kaumnoch das Allernotwendigste zum Leben. Jeder Handwerkerkann diesem Kreditschutzvereiu beitreten.Die Fährhaus -Künstler-Konzerte— seit Jahren bestens be¬kannt — haben jetzt wieder begonnen. Der jetzige Inhaber desFährhauses , Herr tcr Hell , konnte die beliebte Kapelle „Rhein-gold -Serenaders " für diese Saison wieder gewinnen; sie kommtnun schon zum drittenmal.

In der Zwischenahner Jugendherberge herrschte an denPfingsttageu reger Betrieb. Am zweiten Psingsttage hielt derBremer Turngau mit etwa 25 Mitgliedern seinen Einzug, umunter der Leitung des Fraueuturnwarts G. Wiechmann,Bremen, und der Gauturnwartin Frl . Menkens, hier einensechstägigenLehrgang im Frauenturnen zu absolvieren. Außerjungen Mädchen nahmen auch einige Frauen -Abteilungsleiterteil. Alle neueren Gebiete des Frauenturnens werden in demLehrgang, der bis kommendenSonntag dauert, behandelt. VomZwischenahnerTurnverein nehmen zwei Turnerinnen mit teil.Eine wirkungsvolle Werbung hat die hiesige Ortsgruppedes Rings der Bauwtrte am ersten Pfingsttag unternommen.Bei dem Massenverkehr im Kurhaus Ntblheim in Bad Drei-bergen und hier im Zwischenahner Kurpark wurden insgesamt7000 Werbeprospekte für das zinslose Bauen verteilt. DerUmstand, daß man kein einziges Prospekt später herumliegensah , läßt darauf schließen , daß das ganze WerSematerial seinenZweck erfüllt und Aufklärung über die Idee des zinslosenBauens und den imposanten Aufstieg der Oldenburger Bau¬wirte vermittelt hat.
Bad Dreivergen.Die Nationalsozialisten gaben sich am Pfingstsonntag imKurhaus NMYelm ein großes Treffen. lieber tausend Men¬schen hatten sich frühmorgens zum Frühkonzert der Gaukapelleeingesunden. Meister Entelmann dirigierte mit gewohntemSchneid. Am Nachmittag derselbe Massenverkehr ; wieder gin¬gen über tausend Menschen durch die Kartenkontrolle. Die vor¬handenen Sitzgelegenheitenreichten bei diesem gewaltigen An¬drang längst nicht aus . Aus einen solchen Massenandrang warman nicht vorbereitet; viele Besucher mutzten infolgedessen wei¬ter wandern . Man wird hieraus eine Lehre ziehen und dasnächste Mal entsprechend Vorbeugen . Am Nachmittag des zwei¬ten Festtages gab sich die NSJ . im Niblheim ein Tressen; an¬läßlich desselben konzertierte die NSJ .- Kapelle . Wieder warein guter Besuch zu verzeichnen . An beiden Nachmittagenschlossen die Kapellen mit dem Horst - Wessel- Lied , das dieMenge stehend mitsang. Ein Heil! aus Adolf Hitler erscholl,das lebhaften Widerhall fand.

Asch Hausen.
Schützenfest in Aschhauscn . Das Wort hat noch Klang undZugkraft. Hochbetrieb herrschte an beiden Pfiugsttagen. Psingst-sonnabend war Zapfenstreich ; das ganze Dorf nahm AnteilDer Kommers dehnte sich reichlich über Mitternacht aus . Aberdennoch war das Pfingstsonntag früh auf den Beinen. Dasdennoch war man Pfingstsonntag früh auf den Beinen . DasKönig, Johann Gerde s , abgeholt, dann ordnete sich der statt¬liche Zug zum Festmarsch durch die geschmückten Straßen . DasGartenkonzert in Rabbens schönem Garten fand ein beifalls¬freudiges Publikum . Am zweiten Festtage hatten die Kleinenihren Kinderball; die Kinderbelustigungen fanden natürlichwieder besonders starken Zuspruch. Der Platzbetrieb zeigtebuntes Leben. Auf den Scheibenständenwurden feine Preiseausgeschossen . Um Abend des zweiten Tages vereinte sich allesauf dem großen Festball, der das 6. Aschhauser Schützenfestwieder in würdiger Weise abschloß . Der KKS . Aschhausendarf wieder einen schönen Erfolg buchen . Das AschhauserSchützenfest ist ein richtiges Volksfest geworden.

Ekern.Der Etener Saalschießverein „Fein Karn hielt Sonn-tagnachanitag hier in Gerhard Schröders Wirtschaft eineVersammlung ab, um über die Abhaltung des diesjährigenSchützenfestes zu beschließen. Im Hinblick auf die wirtschaft¬liche Notlage hatte der Vorstand kürzlich den Beschluß ge¬faßt , das Fest, Vas bereits auf Himmelfahrt festgelegt wor¬den war , auf unbestimmte Zeit zu verlegen. Die Versamm¬lung vertrat gestern den Standpunkt , daß das EkenerSchützenfestbereits als Volksfest weit über die BauernschaftEkern hinaus Bedeutung und Anerkennung gefunden habeund deshalb auch in diesem Jahr ein vollständiger Ausfallnicht in Frage kommen dürfe . Das Schützenfest wurde nun¬mehr endgültig auf den 29. Mai festgesetzt ; es wird am Vor¬abend in altbekannter Weise mit dem Zapfenstreich einge-leitet. Am vorhergehenden Sonntag findet das Königs-schießen statt . Das Fest soll in der üblichenWeise aufgezogenwerden.
Westerstede.Ein Motorradfahrer fuhr in eine Gruppe Fußgänger. Da¬bei wurde ein junger Mann derart schwer verletzt , daß er imKrankenhause Aufnahme finden mußte, wo er schwer da-niederliegt. Der Motorradfahrer , der zunächst flüchtete , konniegefaßt werden.

Apen.Zum Heimgang von Rektor Ahl wird uns noch geschrieben:Mitten aus der Arbeit rief ihn der unerbittliche Tod ausdieser Welt Poll Sorgen und Not. Mit dem Verstorbenenist einMann aus dem Leben geschieden , der in beispielsloser, nie er¬lahmender Tätigkeit seine ganze Kraft einsetzte für das Wohlnicht nur der Schule, sondern auch der Gemeinde und des' Ortes . Rektor Ahl wurde am 27 . Juli 1868 in Schweieraußen¬deich als Sohn eines Lehrers geboren. Nach seinem Abgangvom Oldenburgischen Seminar 1888 war der Verstorbenebis 1914, wo er nach Apen kam , an den Schulen in Wüppels,Hengsterholz , Jethausm , Varel, Fedderwarden undSengwarden als Lehrer tätig . Achtzehn Jahre wirkte RektorAhl in unserer Gemeinde, bis jetzt seinem arbeitsreichen Lebenein Ziel gesetzt ward. Was wir an ihm verlieren, wissen alledie besonders zu schätzen, die mit dem Verstorbenen in irgend¬einer Weise zu tun hatten. Immer rastlos tätig , wo es galt,für eine gute Sache etwas herauszuholcn, — sei cs für dieSchule, der er bis zum letzten Augenblicke , als bereits einetückische Krankheit an seinem eichenstarken Körper nagte, seinehingehende Liebe widmete, sei es als langjähriger Vertreterim Kemeinderat, wo sein Wort und Urteil etwas galt, sei esim Wohlfahrts- und Pslcgeausschnß, im Finanzausschuß, woman gern seine Ratschläge respektierte — vom frühen Morgenbis zum späten Abend mit bewundernswerter Energie un¬ermüdlich schaffend . so steht der Verstorbene im ehrendenGedächtnis aller. Seiner intensiven Tatkraft vor allemVerdankt Apen die Molkerei, bereit Eröffnung und Aufblühenihn mit tiefer Freude erfüllte. Besonders warm schlugfein Herz für die Heranwachsende Jugend . Der Turnverein

betrauert in dem Verstorbenen einen eifrigen Förderer.Die Berufsschule Apen verliert ihren tüchtigen Leiter, Bezirks- '
lehrerkonferenz und landw. Bezugsgenossenschaft ihren be¬währten Schriftführer, der Kricgerverein einen treuen Kame¬raden, der mit ganzer Seele seinem geliebten Vaterlande inaufrichtiger Treue ergeben war und diente . Nun hat ein edlesHerz ausgehört zu schlagen . Tief erschüttert stehen wir an derBahre dieses als Mensch wie als Christ gleich geachtetenMannes , der höchstes und schönstes Ziel seines Lebens in Un¬eigennützigkeit und Pflichttreue erblickte.Die letzte Fahrt von Rektor Ahl. Im Hause des Verstor¬benen fand Dienstagmorgen eine Trauerandacht statt , wo Pa¬stor Stöver - Apen eine ergreifende Predigt hielt. Der Kin-derchor und der Männergesangverein sangen dem Verstorbenenzu Ehren das letzte Lied . Der Turnverein, der Gesangverein,die Vertreter der Aper Bank, der Landw. Bezugsgenossenschaft,der Molkereigenossenschaft , des Lehrerbezirksvereins Ammer-land-Saterland , die Schüler des verstorbenen Lehrers, dieLehrerkonferenz der Gemeinde Apen, die Bürger des Ortesund der weiten Umgegend gaben dem treuen Kameraden, demlieben Lehrer, dem Leiter der Volks - und Berufsschule, demFreunde , das letzte Geleit. Die Fahrt ging bis nach Espern.Anschließend erfolgte die Ueberführung nach Oldenburg, woam Friedensplatz ein großes Gefolge, u . a . der Jahrgang desVerstorbenen, Vertreter des Oberschulkollegiums , viele Lehreraus der inneren und weiteren Konferenz vom Ammerlandeund weiter, sich dem Leichenzuge anschlossen , der sich nach demNeuen Friedhöfe bewegte , wo Pastor Rühe - Oldenburg einezu Herzen gehende Rede hielt.

Bokel.Brand in Botel. Brandstiftung stark vermutet. Die Polizeifahndet nach den Tätern . In der vorgestrigen Nacht gegen12 .15 Uhr fing das dem Hausmann Johann Brumuiftd ge¬hörende Haus nebst Stallungen Feuer und brannte vollständignieder. Die Häuser Diedrich Jürgens und Brumundswaren der Brandgefahr stark ausgesetzt . Die Bäume bei denBauernhäusern hatten bereits Feuer gefaßt. Die FeuerwehrenAugustfehn und Bokel waren schnell am Brandplatz, ebensomutzte die Aper Wehr alarmiert werden, die jedoch wegen Ver¬sagens des Motors nicht in Tätigkeit treten konnte . Das Viehkonnte gerettet werden. Ein Teil Hühner und Enten sind denFlammen zum Opfer gefallen . Das Haus nebst Stallungenwurde als Viehraum benutzt . Es besteht begründeter Verdachtder Brandstiftung. Der KommissarDredrichs nahm noch inder Nacht umfangreiche Vernehmungen vor, da zu derselbenZeit ein Ball in der benachbartenWirtschaftMeiners stattfand.
Barel.NotgemeinschaftHandwerk und Gewerbe. Im „Hotel zumNeuen Hause " hatte sich unter Leitung des Vorsitzenden desAmtshandwerkerbundes Varel, Carl Mehring, Varel, einegroße Anzahl Interessenten aus Handel, Gewerbe, Industrieund Handwerk zusammcngefunden, zwecks Stellungnahme zurGründung einer Notgemeinschaft. Diese soll in dem GebietVarel, Stadt und Land, wirksam werden, wenn es dem derNotgemeinschaftangeschlossenen Einzelmitgliede restlos unmög¬lich wird , seinen geldlichen Verpflichtungennachzukommen . Vorallem will die Gemeinschaft sich wehren gegen Zinswucher,brutale Kreditkündigung und Uebergriffc der Finanzbehörde.Ausdrücklich wird betont, daß jeder Einzclfall streng geprüftwerden soll , und in Fällen, wo böser Wille vorliegt, wird jedegeschlossene Hilfeleistungversagt. Nach eingehender Aussprachewurde die Gründung einer „Notgemeinschaftfür Handel undGewerbe aus Varel, Stadt und Land"

beschlossen. Der Vor¬stand waltet ehrenamtlichund setzt sich wie folgt zusammen: 1.Carl Mehring, Varel (Handwerk) , 2 . Thilo Heyroth,Varel (Gastwirte-Verband) , 3 . Fabrikant Kuper jun . (In¬dustrie) , 4. Ed. Br um und (Handwerk) , 5. F . Poppinga,Varel (Verein der Ladeninhaber) . Ein Zusammenschluß mitder Notgemeinschaftder Landwirte ist in Aussicht genommen.
Bockhorn.Goldene Hochzeit . Auf eine 50jährige treue Ehegemein-schaft kann am 19. Mai das Ehepaar SchuhmachermeisterDiedrich Jmken und Frau , Anna geb . Bröckman », in Bock-Horn , zurückblicken . Das Jubelpaar erfreut sich beachtenswerter,körperlich und geistig ausgezeichneter Verfassung und genießtüberall das beste Ansehen . Diedrich Jmken konnte bereits imJahre 1931 sein Ajähriges Schuhmachsr- Meisterjubiläum inBockhorn begehen.

Neuenburg.' Kirchenvisitation. Am 12. Juni findet eine Kirchcnvisitationunter Leitung von OberkirchenratspräsidentD . vr . Tilemannund Oüerlandcsgerichtspräsident a. D. Tenge statt.
Bohlenberge.Motorradunfall. Sonnaümdmorgen stürzte der ArbeiterReinh. Bohlen von hier mit feiner Maschine in der Kurvebeim Landwirt Hurling. B . befand sich auf dem Wege zurJagdhütte im Urwald, wo er noch für die Psingsttage einigekleine Vorbereitungen mit erledigen wollte. Die Verletzungenwaren nicht so schwer , wie es erst schien.
Steinhaufen.Selbstmord. Am Freitagmorgen wurde ein Landwirt inseiner Wohnung erhängt ausgcfunden. St . ist erst seit Anfangdieses Mouats verheiratet und lebte er in bester Eintracht mitseiner Frau zusammen. Das Motiv zur Tat ist unbekannt.

Nordseebad Dangast.Zur diesjährigen Badcsaison sind nahezu alle Vorberei¬tungen getroffen. Mit dem Aufbau der Strandbauten , Bade¬zeiten , Zelte, des Sprnngtnrmgeräts , der Schutzwände , Flag¬gen - und Wtmpelmastcnwird begonnen. Bald werden Fahnenund Wimpel den Beginn des Badelebens verkünden. Dangastatmet und lebt wieder. Penftonshänser, Kur- und Gaststättensind empfangsbereit und hoffen trotz Wirtschaftskrise auf gün¬stigen Erfolg, zumal überall die Pensionspreise den heutigenVerhältnissenentsprechend ans ein Mindestmaßherabgesetzt sind.
Nordcuha m.Vagabund als Räuber . Der Landstreicher, der amPfingstmontagmorgeu einen älteren Kumpel, mit dem er seitzehn Tagen aus der Walze war und die Nacht vom Sonntagzum Montag hier in der Herberge zubrachte, am Deich beimPlaatweg zu Fall brächte, ihm die Gurgel zudrückte und ihn

durch Zustopsen des Mundes am Schreien hinderte , ihmschließlich etwa 4000Nähnadeln raubte und dann floh, wurdenachmittags von der Gendarmerie in der Nähe Rodenkirchensgefaßt und dem Gefängnis Nordenham zugeführt, wo er vonder hiesigen Gendarmerie verhört wurde . Er wurde dabeidem älteren Ueberfallenen gegenübergestellt.
Langwarden.Kirchenvisitation. Am letzten Sonnabend und Sonntagwurde für unsere Gemeinde eine Kirchenvisitationabgehälten , die einen sehr befriedigenden Verlauf nahm.Geh. Oberkirchenrat Iben nahm am Sonnabend die Re-ligivnsprüsung vor, der die sämtlichen Lehrer der Gemeindebeiwohnten . Oberkirchenrat Ahlhorn visitierte die Ange¬legenheit der Verwaltung , die sich der besten Ordnung er¬freute. Der Visitationsgottesdienst war ziemlich gut besucht.Pfarrer Bruns wies in der Predigt auf dis Quelle allesrechten Christenlebens hin und sprach tn einer Unterredungmit den Kindern über die rechte dankbare Liebe zur Mutterund Vater .Jn der Schlußansprachestellte Geheimrat Iben alle^Gemeindsleben unter dieLosung: So auch derSohn frei macht,sd seid ihr recht frei . Ehorlieder und das vortreffliche Orgel¬spiel aus der fast 250 Jahre alten Orgel bereicherten denGottesdienst. — Von der Kirche und aus den Häusern weh¬ten die Fahnen . Die Visitationssttzung fand im uraltenSteinhaus statt, das neben dem ehrwürdigen Friesenkirchhosliegt . Bei einer einfachen Mittagstafel , zu der auch der Ge¬meindevorsteher, der Organist und der Rechnungsführer mitihren Damen eingeladen waren , klangen die inhaltreichenStunden harmonisch aus.

Eutin.Die Eutiner Ravemberzufammenstötzevor Gericht . Dietief bedauerliche Stratzenfchlacht zwischen Nationalsozialistenund Reichsbannerleuten, die sich am 9. November v . I . aufdem Eutiner Marktplatzereignete, und der ein Nationalsozialistzum Opfer fiel, fand vor dem Lübecker Schwurgericht einsensationelles Nachspiel . Angeklagt war der Maler-gchilfe Ochs aus Malente, der Mitglied des Reichsbannersist . Ihm wurde auf Grund verschiedener , bestimmter Zeugen¬aussagen Körperverletzungmit Todesfolge zur Last gelegt. DerAngeklagte gibt zu, sich an den Zusammenstößen beteiligt zuhaben, bestreitet aber den Besitz verbotener Waffen und damitdie Mordtat. DerHauptzeugeSchw., Mitglied des Reichsbanners,aufdessen Betreibenhin bas Verfahrenin oieWege geleitetwurde,tritt überraschend vonseinenbisherigen belastendenAussaqenvoll¬kommen zurück und leugnete sogar seine persönliche Teilnahmean der Schlägerei. Der Zeuge Schütt, ebenfalls Reichs¬bannermann, erklärt demgegenüber unter Eid, daß derZeuge Schw . mit einer Eisenstange auf National¬sozialisten ein gehauen hat. Das Gericht stand sowohlin bezug auf den Fäll Ochs , wie in dem Fall Schw . vor einemRätsel, da die beeideten Aussagen der Zeugen sich inallen Punkten vollkommen widersprechen. AndereZeugen können nichts wesentliches mehr bemerken . Es bliebinfolgedessen nichts anderes übrig, als den HauptangeklagtenOcks wegen fehlenderBeweise freizusprechen . Es ist nun kaummehr zu erwarten, daß die bedauerliche Mordtat Aufklärungund Sühne erfährt.
AllgemeinerSchulstrcik . In der Ortschaft Groß - Parinwurde Ostern die dort bestehende Schule aus Sparsamkeits¬gründen aufgelöst. Die Pariner Schulkinderwurden der Schulein Rensefeldtzugeteilt. Der Schulweg beträgt etwa 7 Kilometerund führt vollkommen über die offene Landstraße. In der Pa¬riner Bevölkerungherrscht der Schulauflösung wegen Helle Em¬pörung . Bereits bei der Räumung der ehemaligen Schule ver¬suchte die Bevölkerung gewaltsam eine Hinausschiebung derAngelegenheit. Seit Ostern ist noch kein Kind ausParin nach Rensefeldt zur Schule gekommen.Die Elternschaft weigert sich , den Kindern den langen und La¬bei nicht ungefährlichenSchulweg zuzumuten. In vielen Fällensind die Eltern auch nicht in der Lage, das für den Weg nötigeSchuhzcug aufzubringcn. Den Eltern ist auf den Schulstreikhin ein Strafbefehl über 7,50 RM zugegangen. Inden meisten Fällen wurde die Bezahlung verweigert. Die Be¬träge werden jetzt durch Pfändung eingezogen . Die Einmütig¬keit der Eltern scheint allerdings durch die letzte Zwangsmaß¬nahme etwas getrübt, da seit einigen Tagen einzelne Kinderdie Schule besuchen . Ein Rachgeben des Staates scheint trotzder Proteste nicht einzutreten.

Aus den Lichtspielhäusern
Wall-Lichtspiele

Die Mutter der KompanieTic erste Vorführung dieses bayrischen Mtlitärschwanks war gesternVon einem nicht cndenwollenden Gelächter begleitet, so daß streckenweisedie Worte des TonstlmdialogS nicht durchdrtngen konnten. Das lagwohl in allererster Linie daran , daß die vollkommen auf den Dar¬steller der Titelrolle geschriebene Handlung dem Münchener VolkS-komikcr Weiß Ferdl Gelegenheit gab, sich in allen Künsten komischerDarstellung zu produzieren . Man amüsiert sich riesig über diesenhumoristischen Burschen, der oHue UebcrbctontScit spielt und dabeimanch glänzendes Kabinettstückchcn serviert, wie z . B . als pfiffigerSchwerenöter. Um ihn grupvteren sich Paul Hcidemann, BettyBird , Leo Pcukert und Grit Haid, die in der Hand einer stram¬men Regie ein ansgczeichnct zusammenwtrkendes Ensemble ergeben.Hübsche Landschaftsbilder aus der Schlicrscer Gegend mit Len bayrischenBergen in , Hintergründe sind geschickt dem Ganzen cingefügt. DieVorgänge tragen sich während eines Manövers zu, wo der Feldwebelfreiwillig und unfreiwillig durch die Liebe und den Dienst in alle jeneVerlegenheiten gebracht wird , die aus Len MMtäryumoresken einesFreiherr » v. Schlicht u . a. bekannt sind. Tags viel Singen und Erer-,zieren, abends Fcnsterln , Busserln und was sonst der Soldat noch alkesersehnt. Zwar sind die Ereignisse und der Humor nicht selten an denHaaren herbeigezogen: aber ie drastischer die Sitnation wird , destogrößer ist die jubelnde Zustimmung deZ Publikums , dessen Ansichtschließlich ia ausschlaggebend für den Erfolg oder Mcbterfvlg eines.Stückes ist. Und da der sZaden der ausgelassenen Heiterkeit von Anfangbis zum Schluß nicht abritz, so wird cs dem Schwank auch sicherlichnicht an Popularität sohlen.
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Es sprechen
Führer der Bremer Bürgersch.

^lügiS Fraktion der Deutschnattonalen
Volkspartei

Nr NNarlas » Studienrat , bish. Mitglied
NI . vstkfiW des Oldenburg . Landtages

heule
um 8.30 Uhr abends , im „ Gras
Anton Günther " in öfsentl.
deutschnationaler Versammlung
Eintritt sreil
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Ain Freitag , dem 80. Mai 1932. dorm.
9 Uhr, gelangen in Westerholtsfelde öffent¬
lich meistbietend gegen Barzahlung zur
Versteigerung:

4 Läuferschweine , 1 Sofa , 1 Bertilo.
Käufer versammeln sich beim Kilometer¬

stein 10 der Chaussee Oldenburg -Zwrschen-
ahn . . ^

TSnjes , OSergerichtsvollzreher.

ZwMgsvsriteigerlMg
Am Donnerstag , dem 19., Mai 1932,

nachmittags 4 Uhr , gelangt in Tungeln
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:

1 Sofa
Käufer versammeln sich um 316 Uhr in

Marks Wirtschaft in Tungeln.
Niehaus , Obergerichtsvollzieher.

TwMgsvsrkteigsrimg
Am Donnerstag , dem 19. Mai 1932,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im bzw . verm
AuKonslokal des Amtsgerichts , hier , fol¬
gende Gegenstände bzw . Tiere öffentlich
meistbietend gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung:
I. 1 Personenwagen , 6 Büfetts , 9 Schreib¬

tische, 3 Bücherschränke. 8 Geldfchranke,
1 Klavier , 4 Sofas , 1 Getriebemotor,
1 Motorpumpe m . Motor , 2 Pumpen,
4 Kugellager m . Präzisionskugeln für
Auto , 1 Motorrad , 4 Standuhren , 1
Registrierkasse, Z Grammophone m. 61
Platten , 5 Nähmaschinen , 3 Rauchtische,
3 Standentwrcklungströge , 5 Photo¬
apparate , 6 Stative , 3 Schreibmaschi¬
nen , 3 Badeöfen , 1 Badewanne , 1 Haar¬
schneidemaschine, 3 451eilige Eßservice,
1 Terrine , 100 Ltr . Weißwein , 1 Faß
Arrak, 1 Anker Sardellen , 4 Eimer
Salzgurken , 1 Kiste Kernseife , 2 Aus¬
ziehtische, 2 Staubsauger , 2 Lad.reolen,
2 Ladentresen , 1 Korbmöbelgarnitnr , 3
Oelgemälde , 1 Schreibtischsessel, 2 Fahr¬
räder , versch. Fahrradersatzteile , 1 sa¬
lonschrank, 1 Warenschrank, 1 Radio¬
apparat , 2 Zierschränke, 1 Serviertisch,
8 Kredenze , 8 Bilder , 1 Sofaborte , 1
Korbtisch, 1 Flurgarderobe . 3 Teppiche,
4 Tische, 7 Stühle , 4 Sessel , 1 Wand-
behang , 1 Stehlampe , 5 Loilettekästen,
1 Chatselonaue , 2 Wanduhren , 1 Hand¬
wagen , 1 Stehpult , 1 Fruchtkorb, 2
chines. Vasen , 1 Ring , 1 Regulator , 1
Spiegelschrank , 1 Stehlampe , 1 Vase
1 Nähtisch , 4 Spiegel , 1 Partie Man¬
chesterhosen, Joppen , Damenschlüpser
und 5 Hühner,

Ik. 2 Klaviere und 1 Tresen.
Zu II. ist ein Ausfall des Verkaufs

nicht zu erwarten.
Niehaus , Obergerichtsvollzieher.
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3u verleihen

keia zum Kauf von Möbeln,
Klaviere » , Motoren.

Maschinen , Vieh , Auto¬
mobilen , Motorrädern,
fürSonderleistungen in

Bausparkassen mm , sowie zur Entschuldung
IE " zinslos , langfristig , unkündbar
dmch leistungsfähige Zwecksparkasse, kurze

Wartezeit , streng reell.
Spar - u . Tilgungsbetrag inonatl . 12,50

für 1000 «Ä Darlehn.
Zuteilung im Februar 1932 : 12480 « Mk'

Zuteilung im April 1932 : 141800 Ml'
Auskunft erteilt kostenlos

lließlllti MM , lllüendui'g i . ll .,
Geschäftszimmer : Metnardusstr . 89, Tel . 3974

Sfteue Stelle « W

Diskrete Darlehen
Vorspesenfrei s . Festangestellte bis 300 RM.

W. Lorenz , Pserdemarkt 16.

verk. gegen

Stau 53.

^ MM

1 . imä ÜMttz.

VVUlSeKL 8lsst5vsrlel / Ortsverband Oldenburg

am Freitag , dem 20 . Mai . 20 Uhr , in
„Haus Niedersachsen ", Grüne Straße.

Es sprechen: Preutz . Landtagsabg . Nuschke über:

Die MW Lage
Rechtsanwalt Ehlermaun über:

Me Bedeutung der WenbnrgWn LandtagsVkh!
Aussprache. Eintritt 20 Pf.

Der Borstand . JA . : Max tom Dieck

ZW-

6- WW

2 wang 8 vSrltSigSrung
Hhpothekengläubiger weisen auf die Ge¬

legenheit hin , das in Westerloy b . Wester¬
stede günstig belesene

LMM Mim
am Dienstag , 24. Mai 1932, vormittags
8)4 Uhr , vor dem Amtsgericht Westerstede
zu ersteigern.

Oldenburg . Schwarting L Gent.

Heute , Mittwoch.

Elite - Großkampftag
1. Kampf unbedingte Entscheidung

Rauer gegen Kraus
Ferner ringen

Pohlmtz gegen Budrus
Dose gegen Schwarzbauer

Erstes Debüt des türkischen Meifierringers
Sali Sulimaun Kochausktz

Türkei ^egen Rheinland

Landwirt Erich Dirls in Wiardergroden
beabsichtigt, sein in Wiardergroden bei
Horumersiel an der Straße belesenes

MaMlamlgm
bestehend aus noch neuem Wohn - und

und Pslugländereien,
zum beliebigen Antritt zu verkaufen . Auf
Wunsch des Käufers können zwei Drittel
des Kaufpreises aus Hypothek stehen blei¬
ben . Ich bitte ernstliche Kausliebhaber,
das Landgut zu besichtigen und sich zwecks
Verhandlung u . ev. Verkaufabschlusses am

Montag , dem 23 . Mai 1932,
nachmittags 3 Uhr,

im Hotel „ Schwarzer Adler " in Jever
einfinden zu wollen.

l- . kllM , amtl. Auktionator.
Waddewarden i . O.

^ sok . « urant . LessitixnvS
ckuroü sinkaeüs Nittsi . 1i.nsüunkt kostsnlos

n » rr»ti »»rs L»

Fernruf Kirchhatten 27
!en jeden Alters abzugeben . Die letzten' n, deshalb baldige Bestellung erwünscht

zur
MerordentW.

der Licht - und Kraktzentrale kür
Neuenkoop u . Umgegend, e .E .m .n . tz .,

in Neuenkoop,
am Dienstag , dem 31. Mai 1932, nachm.
6 Uhr , in Hohnholz Gasthos zu Köterende.

Tagesordnung:
1 . Wahl des Geschäftsführers.
2. Wahl eines Vorstandsmitgliedes.
3. Evtl . Statutenänderung.
4. Verschiedenes.

Neuenkoop , den 17 . Mai 1932.
Licht- und Krastzentrale für Neuenkoop

und Umgegend , e . G . m . u . H.
Der Aussichtsrat:

Martin Kückens, Vors . d. Aufsichtsrats,

Krieger-
Verein

Holle
Zur Teilnahme am

Amtsverbnnds-
kriMriest

in Hatten versamm.
sich der Verein am
22. Mai 1932, nach¬
mittags 1 )4 Uhr , im
„Wüstenlander Hof".
Abfahrt mit Auto¬
bus . Bindende An¬
meldungen bis Frei¬
tag , dem 20 . 5. 32,
abends 8 Uhr , bei
K . Dierks , Wüsting,
erbeten.

Der Vorstand.

Ein Waggon
letzte lüMMktze
LMigenlieimer
Plombierte Säcke.

Auch
LpeileeigentzÄmer

prima

KartMMm
nm Stau

Eitel Veening

3 -Mnm-WoN.

Männliche
Der Posten eines
Geschäftsführers
bei der Licht- und Kraftzentrale s. Neuen¬
koop und Umgegend , e. G . m. u . H ., in
Neuenkoop , ist neu zu besetzen. Nur ichnftl.
Bewerbungen mit Gehaltsanspr . sowie
Zeugnisabschriften u . Lebenslauf sind bis
spätestens den 26. d . M . zu richten an den
Vorst des Aufsichtsrates , Herrn Martin
Kückens, Neuenkoop i . O.

Sonnige

Zu verkaufen beste
WniMÄki

G . Ficken, Loy,

« »

Versocliei» Sie jetrt
Makrouen -Sabne -Eis

Portion 30 Pf.
Eisbecher zum Mitnehmer»

Becher 50 Pf . frei Haus
Abhsutebis23Uhr geöffnet

lempo -kkstlibe
Tel . 4969 - Lange Str . 66 - Tel . 4969

Empfehle täglich

Verloren
Portemonnaie

verloren in Oldenb.
mit ca. 30 Mk. Geg.
Belohng . abz . bei I.
Ficken, Bürgerbusch.
Nerloren Sonntagu abend vom Bahn -,
Hof bis Brüderstraße
Strickjacke.

Schützenweg 29.

Liefere jedes Quantum von )4 Liter an
frei Haus , außerdem gekühlte Vollmilch.

lliÄriltz LoÄoW, lüeliiW.
Fernruf 3825.

Nm 17. 5 . göld . Uhr" mit Armband ver¬
loren a . Bahnh . Ol¬
denburg ( Bahnst . 3
bis z . Halle ) . Gegen
gute Belohnung abz.

G. Mohrmann,
Nadorst . Chauss. 63.

Wogen
I. achtaube (wildsar-2 big ) entflogen.
Ziegelhosstratze 56.

3- 4-
Woknung

ter

Kleine
od. 2—3 unm . Zim - S
mer mit Kontor und i
Lagerr ., ev . Souter - l
rain , zu« : 1. Juli 0.
später zu mieten ges.
Angebote m . Preis¬
angabe unter V 429 z
Fil . Lange Str . 45. (

Pens . Beamter ohne j
Kinder sucht zum 1.
6. oder später eine -

l
Mietprs . 85—50 Mk. ,
Angb . unt . V M 804 I
an die Geschst. d. Bl . .

i Kl Vermiesen I'

IMMcho ^
Kammer . Neb .raum ,
an einz . Person oder
alleinstehd . Ehepaar ^
im Souterrain zum
1 . Juni zu vermiet.

Haarenufer 21.

^ um 1 . 6. 2 schöne^ Zimmer mit Kel¬
ler zu verm . Preis
25 Mk. monatl . An¬
gebote unt . V K 802
an die Geschst. d . Bl.

Sonnige
Mrmotznllng

5 Zim . , Küche, Bad
und Zub . , zum 1 . 7.
zu vermt . Besichtig.

4 bis 5 Uhr.
Lindenstraße 39 unt.

Zu vm . kl . halbschrg.
Vrsllin . WMM8
m. Spülkl ., Bod , u.
Keller. Preis 30 Mk.

Gotenstraße 9,
ab Lambertistraße.

AMZ lLlß l
Zu vermieten an der

Hauptstraße ein
— sMW —

mit Wohnung u . gr.
Lagerraum . Angebt,
unter W an die Ge-
schästsstll. d . „Weser¬

boten " in Brake.

Zu vermieten
Laden mit zwei

Schausenstern
passend für jedes

Geschäft.
Ale ^anderchanssee 69.

Vu verm . gut möbl.
« Herren- u . Schlaf¬
zimmer , zum 1 . Juli
frei werdend.

Blumenstratze 221.

l- MSkk - oäer

Lürmällme
j evtl , mit kl . Wohng .,

zum 1 . Juli od . spä-
. ter zu vermieten.

Näheres
t Peterstratze 34.
' Pins . Zimmer bMg

vm . Efeustr . 10.

? :mmer mit 2 Bet-
« ten zu vermieten.

- Burgstratze 22.

e Möblt . Zimmer zu
. Ui verm . Gaststr. 19.

Gesucht auf sofort für ein
Verstcheruugsbüro

mit guter Schulbildung
Bewerbungen sind zu richten unter
W A 813 an die „Nachrichten für

Stadt und Land"

Herr oder Dame

gesucht ein Knecht f.
Landwisch . Nach-
rag . in Bischosfs
z .-Ann ., Osternbg.

l lerorts strebsame
>rs. für Beschäftig,

d . Wohnung ans
w . nach uns . Ar-

Suche zum 1 . Juni
ein ordentliches,

laukeres Mädchen
von 17 bis 20 Jahr.
Frau Joh . Töllner,

Schlachterei,
Einswarden i . Old.

V 8l
ganz oder geteilt zu vermieten.

Besichtigung 16—19 Uhr . Auskunft durch
E . Ammermann , Darmstadt , Poststraße 4.

Stellengesuche8
junges Mädchen,
» 21 I ., im Kochen
nicht uners ., in allen
Häusl . Arbeiten be¬
wand ., sucht zum 1.
oder 15. Juni Stell.
El . Drieling u . nzfr.
Ratskeller , Oldenbg.

IIIIIM IMckoki
27 I ., Vollwaise , s.
Stellst , im Haushalt
zum 1 . Juni . Angeb.
unt . R K 78 an Tön¬
sing, Wilhelmshaven

Für einen

jüngeren Men
Büroaekillen

urit guten Zeugniss.
wird auf bald . Stel¬
lung gesucht. Angeö.
erb. unter V B 814
an die Geschst. d . Bl.

. zum 1 . Zum
ein Knecht
bis 25 I ., der

W . Lange jun .,
Grüppcnbühren,
Telephon 229.

s . ein Knecht,
der mit melkt
Herm . Mönnich,

Dalsper.
Gesuch: sofort ein

H. Heitzhausen,
Ahlhorn.

München 13.

Weibliche
>ens. Beamter sucht

zum 1 . 6. Haus

D . Keilers,
Aschhauserfeld

Husbrok 38.

l . rum 1 . ÜMi

lsr.
unter 24 fahren.

Celucht aus solort
oder 1 . Juni ein

nicht unter 20 Jahr.
Albert Baale,

Bäckerei,
Oberhammelwarden
( Brake i . O . Land ) .

Gesucht wegen Er¬
krankung ein

Kinderl. Mädchen
s. kl. landw . Haush.

Frau Else Busch,
Petersfehn , Woldl.

Waches junges
Mädchen

schlicht um schlicht s.
Privathaushalt i . d.

Nähe Oldenb . ges.
Zu erfragen

Lange Straße 36.

Gesucht zum 1 . Juni

0 / 4 - MNMcheN
Markt 9 . Laden.

ZlMruml . ülikii
srnma kWckM

G . Hohnholz,
Gastwirt , Köterende

bei Berne,
Tel . öff . Köterende.

Gesucht aus sofort
eine aevrüite

nur für Kranken¬
pflege . Angebote un¬
ter W L 823 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Wucht zu sofort
Hausmädchen

perfekt im Kochen u.
in Hausarbeit.
Frau Winter,

Sonnenstraße 26.

Gesucht auf sofort
kinäerl . IMMn
bew . im Kochen und
in Hausarbeit , s. kl.

Etagenhaushalt.
Frau Ramsauer.
Vorzustellen bei

Frau v . d . Hellen,
Roonstraße 7.

Sofort gesucht
Branchekundige 1. Verkäuferin,

nicht unt . 23 Jahren , welche gut dekorieren
kann, sowie mit Filralführung vertraut ist.
Ausführliche Bewerbungen mit Lichtbild

nur schriftlich erbeten.
„ Kaisers Kaffeegeschäft".

Bewerbungen sind zu richten an
Max Lüthje , Oldenburg i . O .,

Festungsgraben 53.

Zllnges Mädchen
21 I ., in all . Häusl.
Arb . ers. ( eignet sich
auch für Laden und
Gastwtsch.) , s. Stel¬
lung . Angb . erb. an

Frieda Peters,
Wiardergroden

( Post Horumersiel,
Amt Jever ) .

Wn - öWlmil-kmimlkl

Schlamm - und Schwefel-

Ssü -lammen
bei Minden i . W-

Ueberragende Heilerfolge bei Rheuma,
Gicht , Ischias , Frauenleiden

Pension 4 Prima Küche



2. Beilage
vir Stabt und Land" vom Mittwoch, dem 18. Mai 1932

z« Nr. 132 der „Nachrichten

Versetzt die sldenburgisOe Kohle nicht!Von »r. GüntherVon den Toren der Stadt Oldenburg bis an die hollän¬dische Grenze und weit in das heutige Holland hinein strecktesich einst über Tausende und aber Tausende von Hektaren hindie schwarzbraune, kulturlose Fläche „von Gottes strafenderHand aufgebaut, ein Fluch für die Einwohner des Landes " ,wie der holländische Chronist berichtet . Wer heute diese Ge¬biete bereist und die zahlreichen Fehnkolonien des OldenburgerLandes mit Augen gesehen hat, wer insbesondere den über¬wältigenden Eindruckdes holländischen sog . „veenkolonialenGe¬bietes" am Stadskanaal oder um Veendam mit seiner blühen¬den, landwirtschaftlichenKultur erlebt hat, der ist restlos davonüberzeugt, daß sich au die Stelle des von Gottes strafenderHandgeschaffenen lebensfeindlichenMoores sehr Wohl ein blühendesLeben setzen läßt . In unermüdlicher Arbeit hat der Torsbauerdurch die Jahrhunderte hindurch ein Stück wertvollen Fehn¬bodens nach dem anderen durch Abtorfung dem Moore abgerun¬gen , und es kann kein Zweifel sein, daß wir heute — ebenso wiees in Holland auf Grund einer anderen geschichtlichen Ent¬wicklung der Fall ist — auch in Deutschland Moorflächennichtmehr hätten, wenn nicht 100 bis 150 Jahre zu früh die all¬gemeine technische Entwicklungzu einer Erschließungder Kohlen¬vorkommen großen Stils geführt hätte. Die am Ende des18 . Jahrhunderts in ganz Europa bereits stark fühlbare Brenn¬stoffknappheit, die sich nach Lage der damaligen Verhältnissevon Jahr zu Jahr steigern mußte, hätte zu einer intensivenAusbeutung der Moorvorkommen unbedingt führen müssen,wie sie es in Holland bereits früher getan hatte, um so mehr,als der Brenntorf , wie sich im Laufe der Entwicklung nichtnur in Deutschland, sondern auch in Holland und in großemMaße in Rußland herausgestellt hat, ein wertvoller und füralle Zwecke der Wärmeerzeugung durchaus geeigneter Brenn¬stoff ist, wenn seinen besondere» BrenneigenschaftenRechnunggetragen ist. Mit dem Aufblühen der Kohlenwirtschaft kamunsere nordwestdeutsche Torfwirtschaft infolge ihrer geographi¬schen Lage mitten zwischen den konkurrierenden deutschen undenglischen Kohlengewinnungsstätten im Laufe der Zeit in einesolche Bedrängnis , daß eine großzügige Entwicklung unmöglichWurde.
Trotz des ungleichen Größen- und Kräfteverhältnisses istes dem nordwestdeutschen, insbesondere dem oldenburgischenBrenntorf in dem harten Wettbewerbskampf gelungen, sichwesentliche Absatzgebiete zu erhalten und sogar neue Absatz¬gebiete zu erschließen , nachdem die Rückschläge , die sich im An¬schluß an die durch die Kohlennot hervorgerufene große Torf¬konjunktur eingestellt hatten, durch zähe und solide Art über¬wunden worden ist . Es kann heute nicht mehr bestritten wer¬den, daß seitens verschiedener — meistens torffremder — Ele¬mente während der Zeit der Kohlennot bedauerlicherweiseTorfvon schlechter Beschaffenheit als „Brenntorf " auf den Marktgebracht worden ist, und damals mit Rücksicht auf die all¬gemeine Zangslage auch ausgenommenwurde. Es hat mancherMühen bedurft, um die Schäden zu beseitigen, die diese längstverschwundenenKonjunkturgewinnjägcr dem Ruf des Brenn-torses und damit der Torswirtschaft überhaupt zugefügt haben.Wer es ist gelungen.

Hemiüe-Oldenbueg
Nicht nur feuern beispielsweisedie gesamte oldenburgischeKlinkerindustrieund erhebliche Teile der Ziegelindustrie, fernervor allem das Bäckereigewerbe , mit Torf , sondern es legenauch zwei große ausschließlich mit Torf betriebene Kraftwerkein Wiesmoor und Meppen — Oldenburg besitzt leider kein der¬artiges Kraftwerk — beredtes Zeugnis davon ab , daß Groß¬feuerungen ohne Schwierigkeiten und mit vollem Erfolg aufTorf basiert werden können , wofür auch das in weiten Ge¬bieten kohlenarme Rußland Musterbeispiele in Fülle bietet.Beide Werke arbeiten vorzüglich , und es ist bekannt , daß be¬sonders das Werk Wiesmoor, dem große , mit Abdampf be¬heizte Gärtnereianlagen angegliedert find , einen ständigenAn¬ziehungspunkt für alle technisch interessierten Kreise bildet.Reben der Verwertung in industriellen Feuerungen hatder Torf auch im hiesigen Gebiet, ebenso wie in Holland, demklassischen Land des Torfes , seine Stellung als Hausbrand¬stoff infolge seiner ständig verbesserten Qualität und des ver¬hältnismäßig niedrigen Preises , dem stark konkurrierendenBraunkohlenbrikett gegenüber, voll behaupten können . ImHerdfeuer wie auch im Kamin ist der Torf in den nordwest-deutschen Gebieten noch eine Selbstverständlichkeit . Aber auchhier drohte der Torfwirtschaft bis vor kurzem eine nicht un¬erhebliche Gefahr durch den ständig fortschreitendenUebergangvon der Ofenheizung zur Zentralheizung, weil die Mehrzahlder von der Zentralheizungsindustrie gelieferten Serienkesselnicht ohne weiteres für die Torffeuerung geeignet schienen.Zahlreiche praktische Versuche , die von verschiedenen Stellen,u . a . auch von dem Leiter der Abteilung Heizung und Lüftungbeim Hindenburg-Polytechnikum, Studienbaurat Freiwald,borgenommen wurden, haben jedoch das Ergebnis gehabt, daßdie meisten der üblichen Kessel bei Beobachtungeiniger leicht zuhandhabender Bedienungsvorschriften, teilweise auch unterVornahme geringfügiger Abänderungen, sich unschwer und mitErfolg befeuern lassen . Ein besonderes Verdienst um die Er¬forschung der Torsbefencrung von Zentralheiznngskesselnhatsich kürzlich Direktor Kruse, der Leiter des Caritasheims inAhlhorn — der einzigen Anstalt im Oldenburger Lande, dieüber eine Fernheizungsanlage verfügt — erworben, indem expraktisch nachwies, daß durch eine von der üblichen Art ab¬

weichende Anordnung der Luftzuführung zur Feuerung, fernerinsbesondere durch eine sehr sinnreiche Einführung von Se¬kundärluft in die Heizzüge eine absolut einwandfreie und höchstwirksame Verbrennung des Torfes erreicht werden kann, diedem Heizungsbesitzer einen ansehnlichen Nutzen bringt . Es istanzunehmen, daß das von Herrn Kruse angewandte Verfahrenin Oldenburg rasch Schule machen und zu einer Einbürgerungdes Brcnntorfes in Zentralheizungen wesentlich beitragenwird . Um diese Entwicklung zu fördern, hat der Torfwirt-schaftsvcrband Nordwestdeutschlands bereits Anfang desJahres eine Torfberatungsstelle eingerichtet, die ihren Sitz inOldenburg, Lange Straße 2, hat, und die interessierten Hei¬zungsbesitzer kostenlos berät.
Hinter allem aber steht das große Ziel der Erschließungnutzbringenden landwirtschaftlichenBodens und der Seßhaft-machung wertvoller Volkskräfte aus eigener ertragreicher

M W '
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EinRomanausdemFinanzleben
Von Carl Otto Windecker

( Nachdruck verboten)
Die Personen des Romans : Frau Inge Baumgartcn : KurtBaumgarten , ihr Stiefsohn ; Sonja Duvalier ; Fritz Wchrmcmn. Prokuristdes Bankhauses Baumgarten ; Justizrat Schönberger; Herr von Tichernow.

I
Von vierzehn bis sechzehn Uhr , genauer noch : bis eine

Viertelstunde vor sechzehn Uhr hielt Inge Baumgartcnskleines, Helles Kabriolett vor der Villa ihres Gatten aus dem
Kaiserdamm, Zwanzig Minuten vor sechzehn Uhr verließFrau Inge Baumgarten ihre eigenen Räume im oberenStockwerk, stieg langsam die breite Treppe hinunter , im
Gehen die Fahrhandschuhe zuknöpfend. Im Vestibül blieb siewenige Minuten stehen, nahm die Post , die der Diener aufdie Schale des Rauchtisches gelegt hatte , flüchtig zur Hand,
schob sie wieder zurück , da keiner der Briefe ihren Namen
zeigte. Dann stand sie vor dem Spiegel , zupfte das braune
Haar in einer kleinen Locke aus dem Hut hervor , überlegte,ob sie Ferdinand Bamngarien Adieu sagen müsse — viel¬
leicht überlegte sie das , vielleichtetwas anderes — jedenfallsblieb sie kurze Zeit unentschlossen stehen , um dann um so
rascher, ja fast fluchtartig die letztenTreppenstufen zur breiten
Haustüre hinunterzueilen . Gleich daraus sang draußen der
Anlasser ihres Wagens , das kleine, helle Kabriolett ver¬
schwand in polizeiwidriger Geschwindigkeit in der Richtung
Bismarckstraße—Knie.

Nichts blieb in dein steifen, vornehmen Vestibül zurückals ein leichter, herb-süßer Duft des letzten Modeparsüms.

Sechzehn Uhr dreißig kam Ferdinand Banmgartens
Chauffeur von einer Besorgung zurück . Er klopfte an die Tür
zu Ferdinand Baumgartens Arbeitszimmer , klopftenoch ein¬
mal . Als keine Antwort kam, drückte er vorsichtig die Klüfte
nieder und öffnete die unverschlosseneTür einen Spalt . Er
streckte den Kopf vor und sah seinen Herrn in schlafender
Stellung am Schreibtisch sitzen . Schon im Begriff , die Türwieder leise zu schließen, fühlte der Chauffeur mit einem
Male einen seltsamen Schreck , den er sich später nie mehr er¬klären konnte — ein eigenartiges Grauen , das ihm eiskalt
durch die Glieder rieselte — , er blieb stehen , blaß und un¬
sicher schob er sich dem Schreibtisch näher.

„Herr Baumgarten . . . ! " sagte er leise.
Der Bankier wandte ihm den Rücken zu. Er rührte sichNicht.
„ Herr Baumgarten , ich habe . . . ! "
Und dann stand der Chauffeur Richetzki zitternd neben

feinem Brotgeber und erkannte aufschreiend das rote Blut,das aus einer winzigen Schußwunde an der Schläfe hervor¬rieselte, sah die Browningpistole , die neben dem Toten aufdem Teppich lag.
„ Heilige Mutter Gottes . . . ! " flüsterte der Chauffeur

Richetzki , sonst Anarchist und Kommunist. Er hatte die Händegefaltet.
Der reiche Privatbankier Ferdinand Baumgarten hatte

sich erschossen.

Der Diener Franz , an Selbstdisziplin gewöhnt , er¬innern : sich zuerst ferner Bürgerpflichten. Er nahm denTelephonhörcr neben der Leiche seines toten Herrn ab, ver¬langte die Nummer des Hausarztes , die ihm von der letztenGrippe der gnädigen Frau in Erinnerung war . Or. Haus¬mann erschrak , als er die Nachricht erhielt , und versprachsofortiges Kommen.
Schweigend, blaß und aufgeregt standen sich Richetzkiund Franz gegenüber. Franz retirierte langsam vor derLeiche , Richetzki hatte sich gleich an die Tur zurückgezogen.Auch jetzt brach Franz als erster das bedrückende Schweigen.„Tja "

, machte er . „Nun werden wir wohl auch bald stempelngehn. "
„ Meinst du ? " fragte Richetzki , der Frau und drei kleineKinder hatte.
„Wenn sich heute ein Bankier erschießt . . . ? " Franz hobresigniert die Schultern . „Vielleicht hatte er "

, er nickte nachdem Toten hin , „einen anderen Grund . Wer weiß ? " Er ver¬zog sein blasses Gesicht zu einem geheimnisvollen Lächeln.Angstvoll, in neue Sorge versetzt , starrte Richetzki ansseinen toten Herrn.
Die beiden rührten sich erst wieder , als sie durch dasFenster des Arbeitszimmers ein Mietsauto vor dem Ein¬gang der Villa halten sahen. Es war Or. Hausmann , derlangsam und umständlichdas enge Coups des Autos verließ . -
„Der Arzt "

, sagte Franz und beeilte sich merkwürdig,das Zimmer zu verlassen, nun , da er dem Toten den Rückenzeigen mußte.

Zu gleicher Zeit saß Inge Baumgarten in der Wohnungeiner Freundin in der Kantstraße und spielte Bridge . Ohnegroße Begeisterung heute, wie sie sich eingestand. Sie warunruhig und verlor unaufhörlich . Ihre Partnerinnenärgerten sich über sie , denn sie verdarb die besten Karten.
„Was hast du denn heute ? " fragte Lilli Neidhardt , dieGattin eines Zahnarztes , endlich. „Ist dir denn der Maiin die Glieder gefahren ? "
„Vielleicht? " lächelte Frau Inge . Sic blickte gedanken¬verloren auf den Kakteenwald vor dem breiten Fenster. ,„Fchbekenne, heute leine Lust znm Bridge zu haben . "
„Gott , Kindchen , — solltest du verliebt sein? " forschteLilli Reidhardt wieder. „Ist dir vielleicht ein neuer Gigoloin der Villa d 'Estc ausgefallen oder ein Reichswehroffizier,die ja neuerdings wieder mehr im Kurs stehen ? "
Inge schüttelte ernsthaft den Kopf. „Bestimmt nicht , meinLieb. Ich bin unmodern genug, einzugestehen, daß der Ge¬danke an Ferdinand . . . "
„Mein Ferdinand " ,Imitierte Lilli Neidhardt , ihre Freun¬dinnen brachen in ein schallendes Gelächter aus . „Wie süß,Gott nein , Kindchen , du hättest doch zur Bühne gehen sollen.Was ist denn mit deinem Ferdinand ? "
Inge verzog das Gesicht . „Es gibt gewisse Grenzen des

Spaßes , liebe Lilli"
, sagte sie freundlich. „Und wenn es dir

noch so sonderbar erscheint , — ich bin heute beunruhigt und
möchte nach Hause fahren ."

„Unsinn, Quatsch! " entschied Frau Grete Kalkhcnn, eine
lebensfrohe , geschiedene junge Dame reichlich burschikoserLebensweise, die sich seit zwei Monaten an einem psycho¬analytischen Kurs beteiligte. „Wenn Sie es wünschen, werde
ich Ihren augenblicklichenZustand hier analysieren ." I

Scholle. Wenn sich auch die Schwierigkeiten— und gerade jetztmehr denn je — türmen, so wird seitens der Torfwirtschaftdieses Ziel fest im Auge behalten. Der Mann , der ins Moorhinausging und Harles Kämpfen gewöhnt ist, wird seinePionierarbeit auch unter den schwierigsten Umständen ent¬schlossen fortsetzen . Der Oldenburger soll diese Arbeit wür¬digen und ihr seine Unterstützung gewähren, indem er dieheimischen Torserzeugnisse nicht verschmäht . Wollt ihr , daß andie Stelle der unfruchtbaren Moore blühendes Land trete, sovergeht die Oldenburger Kohle nicht!

ZweigbeeingrmgsstellsOldenburg - er
Vogelwarte Helgoland

Nur ganz wenige Oldenburger werden wissen , daß seitdem vorigen Jahre in Oldenburg eine ZweigberingungsstelleOldenburg der Vogelwarte Helgoland besteht.
„ Die Zweigberingungsstellen ( nach Or. Drost , Leiter derVogelwarte Helgoland) haben den Zweck, die VogelwarteHelgoland in ihrer Eigenschaft als Beringungszentrale . zuunterstützenund dadurch die Erforschung des Vogelzuges wieanderer ormthologischerFragen und auch den Vogelschutz Zufördern. Die Zweigberingungsstellen verteilen die . von derVogelwarte Helgoland bezogenen Ringe und Drucksachen angeeignete Mitarbeiter in ihrem Gebiet . Sie übernehmen dieWerbung neuer Mitarbeiter und sorgen möglichst für Aufklä¬rung über den Zweck der Beringung und die Tätigkeit derVogelwarte bei Behörden und in der Bevölkerung ihres Be¬zirks . Hierdurch soll u . a . erreicht werden, daß alle Wieder¬funde (von beringten Vögeln) gemeldet werden. Bei Meldungunbekannter Personen als Beringer worden, soweit möglich , amOrt oder durch zuverlässige Mittelspersonen Erkundigungenüber die Eignung des Betreffenden eingezogcn ."

Unsere Beringungsstelle Oldenburg ist in gewissem Sinneder „Ornithologifchen Gesellschaft Oldenburg" und durch diesedem „Landesverein Oldenburg für Heimatkundeund Heimat¬schutz" angegliedert.
lieber die Methode und den Zweck der Vogelberiugungselbst kurz folgendes: Junge oder alte Vögel werdenmit leichtenMuminiumfußringen, die eine fortlaufende Nummer und denNamen der Vogelwarte ( in unserem Falle Helgoland) tragen,gekennzeichnet und dann freigelassen . In eine Liste trägt derBeringer Ringnummer, Art des beringten Vogels, Datum undOrt der Beringung ein . Die ausgesüllten Beringnngslistengehen an die Vogelwarte zurück . Angenommen, der Beringerhat Glück. Einer seiner Ringvögel wird irgendwo gesunden,
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„Famos "
, lachte Lilli Neidhardt.

Lächelndblickte Inge Baumgarten der Psychoanalytikerinins Gesicht . „Was Sie mir von Neurosen und sexuellen Ver¬drängungen erzählen wollen, interessiert mich nicht sonderlich,und ich möchte Ihnen auch nicht gerne das Vergnügen be¬sonders geschmackvoller Anzüglichkeitenmachen."
„Oho ! " Frau Kalkhenn war beleidigt. „Wie kommenSieauf einen solchen Nonsens ? "
„Glauben Sie , ich wüßte nicht , wie sehr der Umstand,daß mein Mann zweiundsechzig Jahre alt ist , zur Er¬heiterung meines Freundinnenkreises beiträgt ? " entgegneteInge liebenswürdig . „Du siehst "

, wandte sie sich wieder anLilli Neidhardt , „ich möchte gehen. Es hat keinen Sinn , michaufhalten zu wollen."
„Wie du willst." Lilli Neidhardt reduzierte ihre Herzlich¬keit um einige Grade . „Ich will dich nicht zwingen !"
Inge Baumgarten sah auf ihre Uhr. AchtzehneinhalbWar längst vorbei — ihr fiel plötzlich ein, daß sie zu Hausenicht gesagt hatte , wo sie hin sei — Gott , wie nervös siewieder war — sie verabschiedete sich rasch und eilig. LilliNeidhardt begleitete sie bis zur Türe.
„Adieu, Kindchen. Grüße deinen Ferdinand recht schönvon mir . "
„Danke"

, nickte Inge . Und eilte die Treppe hinunter.Ins Zimmer zurückkehrend , trat LIN Neidhardt ansFenster und sah dem anfahrenden kleinen Kabriolett ihrerFreundin nach.
„Wie sonderbar sie heute war , die kleine Baumgarten " ,meinte sie, an den Spieltisch zurückkehrend.
Frau Kleinhans , ihr gegenüber, mischte die Karten.„Sehr hysterisch !" stellte sie fest.
Grete Kalkhennhob die rundlichen Schultern . „Bei dieserEhe . . . ! "

Nun wieder vergnügt , freier, sich an der warmen Früh¬lingsluft trotz des Benzingeruchs erfreuend , steuerte IngeBaumgarten ihren Wagen durch das tolle Getriebe derStraße ». Sie war eine flotte, sichere Fahrerin , die Verkehrs¬schupos am Knie und in der Bismarckstraße kannten sie alleund grüßten schmunzelnd , freundlich, wenn sie ihnen ver¬gnügt zunickte und brummend davonraste, wenn ihre Fahr¬bahn freigegeben wurde . — Auch heute schwamm sie sicherund fröhlich durch das Chaos der Taxis und Privatwagen,kämpfte um zehn Zentimeter Fahrvorsprung , sauste zwischensausenden Wagen hindurch, rechts und links kaumfünf Zenti¬meter Abstand, amüsierte sich köstlich über einen überelegantenjungen Herrenfahrer , dem ein Reifen gerade neben demU -Bahnhof Bismarckstraßc platzte, — und trudelte dann, alsdas Rudel lichter wurde , gemächlich weiter. Je näher sie ihrerVilla kam , um so mehr kämpfte sie mit dem Wunsch , an der
nächsten Ecke umznkehrcn, um noch einmal durch die belebtenStraßen der Stadt zu gondeln, noch einmal den Nervenkitzeleiner Autofährt durch die Innenstadt auszukosten — abernun sah sie die Villa Baumgartcn schon durch das erste jungeGrün der Straßenbäume und sah — zu ihrem Erstaunendrei Automobile vor der Villa halten . Hatte Ferdinand—wie öfters in der letzten Zeit — eine Konferenz in der Villa?Er hatte ihr nichts gesagt.

(Fortsetzung folgt)



gefangen oder geschossen. Jetzt macht der Finder Mitteilung an
die auf dem Ring angegebene Vogelwarte. Auf der Vogelwarte
sieht man in den Beringungslisten über den gemeldeten Ring¬
vogel nach und macht dem Finder Mitteilung, wo und wann
der bctr. Vogel beringt wurde. Gleichzeitig bekommt der Be-
ringer Nachricht , wo und wann der von ihm beringte Vogel
wiedergefunden wurde. So ist das für den Finder und den
Beringer gleich interessant.

Das Beringungsexperiment kann Aufschluß geben über
Heimattreue, Alter, Zugrichtung, Zugweite, Winterquartier und
manches andere Wissenswerte. Von 100 beringten Vögeln
werden durchschnittlich 3 Prozent als gesunden zurückgemeldet,
bei manchen Arten weniger als 1 Prozent . Hieraus ergibt sich
ohne weiteres, daß möglichst viele Vögelberingt werden müssen,
Wenn etwas Brauchbares dabei herauskommensoll.

Unsere Zwetgberingungsstelle Oldenburg hatte 1931 sieben
Mitarbeiter, die in dem einen Jahre 1122 Vögel beringten.
Diese Zahl verteilt sich auf die Beringer folgendermaßen:

1 . H . Mitschke , Rönnelmoor bei Schwei , beringte 443 Vögel,
nämlich 181 Rauchschwalben , 42 Hausschwalben, 29 Kiebitze , 52
Stare , 30 Gartenrotschwänze, 21 graue Fliegenschnäpper, 1?
Buchfinken , 16 Zaungrasmücken, 15 Braunkehlchen, 10 Gold¬
ammern, 6 Störche, 6 Feldlerchen, 5 Elstern, 5 Haussperlinge,
4 Hänflinge, 4 Schwarzdrosseln, sind 16 Arten.

2. E. Maatz , Tungeln bei Oldenburg, bringte 450 Vögel,
nämlich 152 Flutzseeschwalben , 37 Kiebitze , 34 Buchsinken , 34
Braunellen, 19 Austernfischer , 17 Gartenrotschwänze, 16 Küsten¬
seeschwalben , 14 Kohlmeisen , 14 Schwarzdrosseln, 14 Rotkehlchen,
13 Grünfinken, 13 Royrammern. 11 Bergfinken, 11 Rotschenkel,
11 Fischreiher, 9 Wtescupieper, 6 Zaunkönige, 5 Seeregenpfeifer.
3 Feldlerchen, 2 Singdrosseln, 2 grünsützige Teichhühner, 1
Wintergoldhähnchen, 1 Hänfling, 1 Goldammer, 1 Fichtenkreuz¬
schnabel , 1 Steinkauz, 1 Waldohreule, 1 Kuckuck, 2 Dorngras-
mücken , 1 Rauchschwalbe , 1 Schwarzkehlchen , 1 Weindrossel,
sind 31 Arten.

3. F . Kosttz, Brake, beringte 27 Vögel, nämlich 12 Stare,
1V Hausschwalben, 3 Turmfalken, 2 Saatkrähen , sind 4 Arten.

4. H . Ltebtrau, Oldenburg, beringte 83 Vögel, nämlich 31
Blaumeisen, 17 Kohlmeisen, 11 Hautrotschwänze, 7 Zaunkönige,
7 Rauchschwalben , 5 Gartenrotschwänze , 4 graue Fliegenschnäp¬
per, 1 Buchfinken , sind 8 Arten.

5. F . Frank, Oldenburg, beringte 14 Vögel, nämlich 8
Stare , 6 Smwarzdrosseln, sind 2 Arten.

6. H . Voigt, Bettingbühren bei Berne, beringte 18 Vögel,
nämlich 8 Rauchschwalben , 6 Störche, 3 Dohlen, 1 Star , sind
4 Arten.

7. C. Künnemann, Sehestedt, beringte 87 Vögel, nämlich
Z2 Stare , 20 Störche, 10 Rebhühner, 11 Hausschwalben, 9
Rauchschwalben , sind 5 Arten.

'
Der Artenreichtum bei Nr . 2 erklärt sich daraus , daß der

vetr. Beringer vielfach auf der Insel Wangeroog beringt hat,
zur Brut - und Zugzeit. Zur Zugzett besonders Singvögel,
alles Alttiere, mit Hilfe der Vogelreuse gefangen. Bei den
meisten Beringungen handelt es sich um Jungvögel.

Zur Ausübung der Beringung ist eine sog . Fangerlaubnis
(auch bei Nestjungen) nötig, die der Beringer sich vom Ministe¬
rium des Innern über die Vogelwarte Helgoland und die
Zweigberingungsstelle Oldenburg einholt. Damit der Vogel¬
schutz zu seinem Rechte kommt, mutz vom Beringer gefordert
werden, daß er Natur- und Tierliebe besitzt, daß er guter
Vogelkenner ist , daß er das 18 . Lebensjahr vollendet hat (nur
in Ausnahmefällen kann die Grenze bis auf 16 Jahre herab¬
gesetzt werden) und daß er selbstverständlich unbescholten ist.
Jeder , der diesen drei Anforderungen genügt, ganz gleich wel¬
chen Standes , ist uns als Beringer (Mitarbeiter ) willkommen.
Das nötige Interesse vorausgesetzt. Aus Sport und Spielerei
darf Beringung nicht getrieben werden. Wer ernstlich vorhat,
in unserem Lande an dem interessanten Werke mitzuarbeiten,
wende sich an die ZweigberingnngsstelleOldenburg der Vogel¬
warte Helgoland, Leiter E. Maatz , Tungeln (Oldenburg Land) .
Mündlich kann man den letzteren oftmals im Botanischen Gar¬
ten hinter dem Haarenesch befragen.

Am PsingstsorrnaLend um 8.30 Uhr trat die NSJ.
(NationalsozialistischeJugendbewegung) an, zum Abmarsch
«mH Dreibergen.

Uns wird darüberberichtet ; Mit schwerbepacktem „ Assen"
uns mit Spaten „bewaffnet", marschierten die Jungen unter
srisch-fröhlichem Gesang und Spiel dahin. Den Schluß des
Auges bildeten die „Herren vom Train" mit ihren Bagage¬
wagen. Um Mitternacht erreichten wir unser Nachtquartier
in Elmendorf bei Dreibergen, wo schon ein Strohlager dank
der Vorsorgeunseres Quartiermeisters bereitet worden war.
Binnen kurzer Zeit hatte jeder sich eingebuddelt und bald
herrschte tiefe Stille . Nach dem Frühstück um 6 Uhr am
Pfingstmorgen wurde zunächst eine Stunde Morgengym¬
nastik getrieben, um die etwas steifen Glieder wieder auf-
zusrischen , dann um 8 Uhr traten wir an zum gemeinschaft¬
lichen Kirchgangnach Zwischenahn. Unterwegs wurde noch
ein Abstecher zum „Niblheim" gemacht , wo die NSDAP .-
Gaukapelle ein Frühkonzert veranstaltete. Als wir zurück¬
kehrten , hatte unser „ Küchenkommando " ein kräftiges Essen
gekocht, das von allen mit gutem Appetit verzehrt wurde.
Der Nachmittagwar dienstfrei . Jeder konnte sich an Sonne,
Lust und Wasser Vergnügen , wovon denn auch ausgiebig Ge¬
brauch gemacht Wurde . Frühzeitig ging es wieder zum
Lager, um neue Kräfte zu sammeln, denn der zweite Tag
erforderte vollen Einsatz eines jeden. In unmittelbarer Nähe
des Meeres wird ein Sportplatz der NSJ . geschaffen , an
dessen Ausbau während des ganzen Morgens kräftig ge¬
arbeitet wurde. Nach Beendigung dieses Arbeitsdienstes
schmeckte das Mittagessen noch mal so gut, an dem auch die
Gaukapelle der NSJ . teilnahm, die am Nachmittag mit
einem Konzert im Niblheim aufwartete.

Die Fungens , die am Morgen noch nicht müde geworden
waren, trugen noch ein Schleuderballspiel aus , in dessen
Verlauf viel Schweiß floß.

Abends um 8 Uhr rückten wir wieder ab . Wohl jeder
ist mit dem Gedanken heimgekehrt , zwei herrliche Tage voller
Sonnenschein, Arbeit, Spiel und Sport im Kreise gleich-
gesinnterJugendgenossen erlebt zu haben . Nach kaum drei¬
stündigem Marsch , der an die Ausdauer der Jungens noch
außerordentlicheAnforderungenstellte , infolge der am Tage
geleisteten Arbeit, erreichten wir wieder unser Oldenburg
und gingen mit einem Treubekenntniszu unserem geliebten
Führer auseinander.

Gautag der NS .-Jugendbewegung
Am kommenden Sonntag hält die NS .-Jugendbewegung

in Oldenburg ihren Gautag ab . Die nach dem durch Not¬
verordnung des Reichspräsidentenerfolgten- Verbot der
Hitler-Jugend neugeschaffene junge Bewegung hält ihre erste
Heerschau (ist dieser Ausdruck den Vertretern des Systems
von heute auch zu militärisch?) ab. Sie wird beweisen, daß
Vs kein Mittel gibt, das der deutschen Jugend die Begeiste¬
rung für hie nationalsozialistischeIdee aus dem Herzen reißt.

Eingeleitet wird dis Tagung durch einen Feldgottes-
tzienst aus dem Ziegelhofplatz, in dem Pastor Rühe, Olden¬
burg, die Ansprache hält. Daran anschließend findet in den
iZiegelhoMeu Me ösje ntliche Kundgebung statt.

Allerdings steht dafür nur eine beschränkte Anzahl von Ein¬
laßkarten zur Verfügung , die insbesondere der Oldenburger
Jugend zugedachtsind. Gregor Straffer und der Reichs¬
führer der NS .-Jugendbewegung , Or. v. Renteln, haben
die Mitwirkung an der Kundgebung zugesagt. Ob auch Adolf
Hitler teilnehmen wird , steht noch nicht endgültig fest und
hängt davon ab, wie frühzeitig der Führer Oldenburg er¬
reicht . Jedenfalls wird ihm beim Erscheinen von der Jugend
im Ziegelhofsaal ein begeisterter Empfang bereitet werden.

Die Mittagspause verwandelt den Ziegelhofplatz in ein
großes Feldlager : Aus Gulaschkanonen wird „Erbsen mit
Speck " aus gegeben, und das kräftige Gericht wird die Stär¬
kung für den Aufmarsch am Nachmittag geben.

Denn daß am Nachmittag an der großen Hitler-Kund¬
gebung auf dem Rennplatz in Ohmstede teilgenommen wird,
daß am Nachmittag Gleichschritt gehalten wird mit den
älteren Kämpfern der Bewegung beim Propagandamarsch
durch die Stadt und beim Vorbeimarsch an dem
Führer ist selbstverständlich. Die jungen Menschen,
denen man den Ehrennamen „Hitler - Jugend " genommen
hat , fühlen sich um so fester mit Hitler verbunden . Sie sehen
in ihm und in seiner großen Bewegung die Kraft , die Deutsch¬
land , das deutsche Volk und den deutschen Menschen einer
besseren Zukunft entgegenführen kann. Die deutsche Jugend
fordert : Adolf Hitler!

Die biolsgM-dvnamWe Wirtschaftsweise
Auf Veranlassung des Obst- und Gartenbauvereins Ofe¬

nerdiek in Verbindung mit mehreren benachbarten Ver¬
einen, fand am Tage vor Himmelfahrt im „OfenerdiekerKrug"
eine sehr stark besuchte Tagung statt, um einzusühren in die
biologisch - dynamische Wirtschaftsweise, die
seit einigen Jahren tu Kreisen der Landwirtschaft und d :s
Gartenbaus viel besprochen wird, auch in unserem Lande im
vorigen Jahre in Berne versucht ist und Aussehen erregt hat.
Als Referent war eine führende Persönlichkeit gewonnen,
Direktor Schwartz aus Worpswede.

Aus seinem Vortrage sei kurz folgendes wiedergegeben:
Es wird vielfach geklagt , daß die Produkte des Obst- und Ge¬
müsebaus, wenn sie äußerlich auch groß und schön erscheinen,
an innerer Qualität , an Geschmack und Haltbarkeit, zu wün¬
schen lassen , weil die „Baumeisterkräfte" der Pflanze für die
größere Masse nicht ausreichen. Daher ist es unsere Ausgabe,
diese Baumeisterkräfte zu stärken , insbesondere durch richtige
Düngung. Sieht man es als Aufgabe der Düngung an,
den Pflanzen durch Zufuhr von Mineralsalzen in größerem
Matze Nährstoffe zuzuführen, so ist das nicht der richtige Weg,
vielmehr mutz die Düngung daraus abzielen, den Boden
zu beleben, all die pflanzlichen und tierischen Lebewesen
im Boden, von den Bakterien bis zu den Regenwürmern, zu
erhöhter Tätigkeit anzuvegen; dann wird die Pflanze befähigt,
die Stoffe , die sie braucht, aus dem Boden oder aus der Lust
zu entnehmen, umzusormcn und zu verwerten. Dabei spielt
die Bearbeitung und Pflege des tierischen Düngers und
des Kompostes eine wesentliche Rolle. Dann schilderte
Redner an der Hand von Skizzen auf der Wandtafel, wie ein
Komposthausen aufzuvauen ist, nicht in betonierten Gruben,
sondern auf der Erde. Aehnlich soll auch der tierische Dünger
behandelt werden.

In einer muldenartigen Vertiefung werden auf Mutter¬
boden etwa 40 Zentimeter Abfälle geschichtet, sestgetreten mit
Aetzkalk bestreut und einer Erdschicht bedeckt. Dann kommen
wieder Abfälle usw., bis der Haufen eine Höhe von anderthalb
Meter erreicht. Abgedeckt wird er mit etwas Erde und einem
Torfmullmantel . Die Hauptsache ist nun , daß während des
Aufsetzens der Haufen mit biologisch -dynamisch zubereiteter,
stark verdünnter Jauche behandelt wird . Bei solcher Behand¬
lung findet in dem Haufen eine milde Vergärung statt, bei
welcher sich die Bakterien zu größter Tätigkeit entfalten.

Man kann die Zersetzung wesentlich fördern, wenn man
dem Haufen in kleinsten Mengen künstliche Präparate , die aus
Heilpflanzen, (Kamille, Baldrian , Schafgarbe, Brennessel,
Eichenrinde usw.) gewonnen werden, zusetzt. Durch Strah¬
lungen, die von diesen Mitteln ausgehen, wird die Ver¬
gärung beschleunigt, und mau erhält in einem Jahre einen
Kompost von gleichmäßig krümeliger Beschaffenheit, einen Edel-
kompost , wie man ibn sonst nur in drerjähriger Behandlung
erzielt. Er ist leicht streubar. Die Pflanzen , die aus damit ge¬
düngtem Lande gepflanzt werden, sind in den ersten vier Wochen
scheinbar zurück , da sie zunächst ein gewaltiges Wurzelfhflem
bilden, holen dann aber die andern ein und überflügeln sie.
Vor allem aber ist das so gezogene Gemüse von besserem Ge¬
schmack und von größerer Haltbarkeit.

Die Herstellung dieser Präparate wird zunächst noch ge¬
heim gehalten; fie soll jedoch wicht der chemischen Industrie

ausgeliefert werden, sondern späterhin soll jeder Landwirt in
der Lage sein , sie sich selbst herzustellen.

Diese Düngerwirtschast ist indes nur ein Teil der ge¬
samten biologisch-dynamischen Wirtschaftsweise. Andere Ge¬
biete sind beispielsweise die Fruchtsolge , Schädlings¬
bekämpfung usw. Ziel dieser Wirtschaftsweise ist : Er¬
höhung der Produktion , Verringerung der Kosten , um den
Landwirt instandzusetzen , auf eigener Scholle mit selbsterzeug¬
ten Futtermitteln Veredlungsprodukte zu erzeugen, aus daß er
Herr seiner Scholle bleibe.

Nach dem starken Beifall nahm Professor vr . Popp aus
Oldenburg das Wort, um seine Stellung zu dem Vortrage dar¬
zulegen. Er führte aus : Sehr vieles von dem, was der Vor¬
redner ausgesührt habe, sei seit langem bekannt und könne von
jedem unterschrieben werden, z . B . die Ausführungen über dis
Pflege des Kompostes . An das Neue trete er nüchtern und
objektivhinan und suche sich ein Urteil zu bilden. Er kenne die
bezüglichen Schriften und stehe manchem doch zweifelnd gegen¬
über. Ein Irrtum sei es ohne Zweifel, wenn gesagt werde,
daß die Pflanze Mineralstoffe aus der Luft entnehmen könne.
Wenn man die geringe Haltbarkeit des Gemüses dem Kunst¬
dünger zuschreibe , so sei das in dieser Form nicht richtig. Denn
wenn der Kunstdünger nur richtig , nicht einseitig, angewendet
würde, seien keine nachteiligen Folgen zu befürchten. Die
Pflege des Komposthaufens sei sehr wichtig, vor allem, um
Kohlensäure zu bilden, die nötig sei , um Pflanzennähr¬
stoffe zu erzeugen; allein auf die Anwendung von Kunstdünger
braucht man darum nicht zu verzichten . Auch dieser Redner
fand starken , wohlverdienten Beifall.

Ueber die Aussprache , an der sich Erhards-
Ofenerdiek, Rektor a . D . Bruns - Oldenburg , vr . Floetz-
Oldenburg und Direktor Bo eker - Etzhorn beteiligten, kann
zusammenfaffend gesagt werden, daß man sich beiden Rednern
für ihre vielseitigen Anregungen zu Dank verpflichtet fühlt,
daß man die Ausführungen über Kompostpflege als wichtig
anerkennt, daß man die AussüSruygen über die Zusotzung der
besonderen Präparate nicht so willig ausnimmt, daß sie viel¬
mehr manchem als etwas mystisch erscheinen , daß sich durch
Anwendung von Kunstdünger die Produttion erheblich steigern
läßt , und daß man , sofern er nicht übermäßig und einseitig an¬
gewandt, keine nachteiligen Wirkungen zu befürchtenbraucht.

In seinem Schlußwort will Direktor Schwartz den Kunst¬
dünger auch nicht völlig ausgeschaltet wissen und mahnt selbst
diejenigen, die Versuche mit der biologisch -dynamischen Wirt¬
schaftsweise machen wollen, zur Vorsicht.

Erst nach Mitternacht erreichte die Versammlung ihr Ende.
Das Ganze war so anregend, daß gewiß keiner Müdigkeit ver¬
spürt hat , und den veranstaltenden Vereinen gebührt Dank,
daß sie GelegeuMt geboten haben, sich mit diesen neuen Ge¬
danken zu beWrft-igen. Wenn die von Direktor Boeker gege¬
bene Anregung zur Wirklichkeit wird , daß diese Vereine sich zu
einem Verbände zusa -mmenWlreßen möchten , so ckBmre ' das-
nur befruchtend einwi-rken aus die Entwicklung unserer Land¬
wirtschaft.

Zum SchlW darf noch werden, daß am andern
Morgen nach MrMSe-n von «HMvartz und in seinem
Beisein in QßsueÄW ein KompsMausen nach seinen
Grundsätzen cttffgsbaut worden ist.

ELM
NümEmAr k dse Bftveia

Sulimann greift in die Endkämpfe ein
Am gestrigen 18. Tag der Konkurrenz stellt Herr Ditt-

mann den berühmten Türken Sulimann vor, der heute in die
Endkämpfe eingreist.

Reiber, Bayern , gegen Budrus, Litauen
Ein temperamentvoller Kampf! Budrus zeigt, daß er

immer noch eine gute Handschrift schreibt . Dafür kommt er in
den bayrisch -hamburgischen Schönhettssalon mit Nasenformer.
Im ganzen hat er sich zweifellos gebessert . Immerhin kommt
er um eine Verwarnung nicht herum, mit der Herr Dittmann
zweckmäßigerweise eine Geldstrafe von 10 RM verbindet. Der
ausgeglichene Kampf, von dem Reiber eine Idee mehr hat,
endet unentschieden.

Entscheidungskampf
Thomson. Westindien, gegen Pohlfuß, Spandau
Pohlfuß hat sich im Strandbad einen erheblichen Sonnen¬

brand geholt und geht, stark gehandikapt, auf die Matte , dessen
Ende daher vorauszusehen ist . Der schöne, elegante und faire
Kamps, der das volle Haus in oft Helle Begeisterung versetzt,
endet nach 41 Minuten zugunsten Thomsons,der einen
Untergriff durch Schleudergriff aus dem Stand beendet. Ob
Jung -Siegfried Revanche verlangt?

Entscheidungskampf
Doering, Bremen, gegen Krauß, Luxemburg

Dieser vergewaltige Kampf der „Könige der Sublessen"
Halt das Publikum über eine Stunde in Atem. Daß er trotz
Krauß in erträglichen Grenzen des Anstands blieb, ist einzig
und allein der unbeirrbaren Ritterlichkeit des Bremers zu
danken . Was man in diesem Kampf an Kraftleistungen und
Technik zu sehen bekam , läßt sich nicht beschreiben . Der Kampf
mutz wegen Eintritt der Theaterschlußstnnde nach 1 Stunde
und 26 Minuten unentschiedenabgebrochen und an einem der
nächsten Abende als erster neu zur Entscheidungangesetzt wer¬
den. Wer wird ihn gewinnen?

Die heutigen Kämpfe, die u. a . den Türken auf die Matte
bringen, sind aus der Anzeige zu ersehen.

hi
Fleu heeitt

Werbefest des Sportvereins Südende
Am zweiten Vfingsttag fand in Rastede das Werbesest des

Sportvereins Süoende statt. Aus den Vereinen des Kreises
Oldenburg nahmen daran eine größere Zahl Werfer teil ; die
Vereine der Umgegend waren fast vollzählig angetreten. Gegen
10 Uhr vormittags begann das Preisboßeln und -klootschicßen.
Auf dem Rasteder Marktplatz, dem „Brink"

, waren eine Bahn
für Straßenboßeln , zwei für Weideboßeln und eine Kloot¬
schießerbahn eingerichtet. Um 2 Uhr nachmittags wurden die
auswärtigen Vereine beim Festlokal„Zum Grafen Anton Gün¬
ther" mit Musik empfangen. Anschließend formierte sich ein
Festzug, der unter Vorantritt des Spielmannszuges der Kyff-
häuserjugendgrubve und der Reinskapelle durch die Haupt¬

straßen des Ortes marschierte. Dann nahm das Wersen seinen
Fortgang mit wachsenderBeteiNtzWna . M Bahnen waren fast
dauernd umsäumt von Zuschausrn. Me Beteiligung war beim
gewohnten Straßenboße-ln am Mr-Wen . A-uch das Klootschießen,
hier bisher wenig geübt, wurde sl'Wig betrieben. Gegen 8 Uhr
abends wurde die Kartena-nsgabe eingestellt , und eine Stunde
später waren auch die letzten Werfer auf dem „Friesenball" im
Festlokal, der schon länger im Gauge und gut besucht war . Die
Siegerverkündigung nahm Herr Siemer, Oldenburg, vor.
Er wies vor allem auf den Zweck der Veranstaltung hin und
gab der Hoffnung Ausdruck, daß dieser auch erreicht sei . Dis
Reinskapelle sorgte dann M das Mrige.

Die ersten Sieger sind : Sttaßenbotzeln: 1 . A. von Waaden,
Nuttel (3 Wurf ) 417,50 Meter ; 2 . Max Ostendors, Nuttel , 381,10;
3 . Diedr . Volkers, Nethen, 380,,00; 4 . Uug. Neumann , Südende,
380 .00 ; 5 . W . Harms , Lehe , 374,00 ; 6 . Heinr. Kreye, Nethen,
367 .00 ; 7 . Ad . Neumann, Südende , 366,00 ; 8. Fritz Hillje, Süd¬
ende, 356,60 ; 9 . Joh . Löschen , Leuchien -burg , 355,50 ; 10 . Walter
Horn, Südende, 350,50 . — Klooffchieße « : 1 . Fr . Buhr , Bock¬
horn, 227,00 ; 2 . Coring , Langendamm, 213,50 ; 3 . Fr . Tönjes,
Oldenburg , 212,00 . — Weidebatzekn : Bahn 1 : 1 . A. von Waaden,
Nuttel , 265,00 ; 2 . Walter Horn, Südende , 255,00 ; 3. Heinrich
Schuhmacher, Haarenstroth, 295,M : 4 . Wich . Bödecker , Südende,
242,00. — Bahn 2 ; 1 . Walter Horn, Südende, 28H.50; 2. Emil
Bödecker , Südende , 280,00 ; 3 . W . Harms , Lehe , 236,00 ; 4 . Ehr.
Diers , Nethen, 252,50 Meter.

O

Höven, 16 . Mai.
Am zweiten Pfingsttage hatte fich bei dem herrlichenWetter

auf dem Reitplatz unseres Reitervereins , den Landwirt Georg
Schterholt in großherziger Weise gestiftet hat , eine groß?
Zuschanermenge eingefunden, um dem Schlutzreiten unseres
Reitervereins beizuwohnen, das unter dem Kommandovon Reit¬
lehrer Brunken, Oldenburg, einen vorzüglichen Verlauf
nahm. Das Preisrichteramt hatten die Herren Hermann
Böhmer, Westerburg, Diedrich Gramberg, Streek, und
Georg Millers, Kreyenbrück , übernommen. Eine schnetdW
Reitermuflk lieferte wieder die Stahlhelmkapelle Oldenburg.

Unter den Klängen der alte« Kavallerieparademärschewurde
zu Beginn eine schneidig ausgesührte Parade, verbunden mst
Standarteneinmarsch, im Schritt und T,rab geritten, ein schönes
reiterlichesBild . Dann begann das Schlußreiten.

Zuerst ritt die Abteilung für Anfänger. 7 Reiter . 1 . H.
Mönnich, Bümmerstede; 2. Herm. Schicht, Höven; 3 . Fr . Setje,
Charlottendorf-Ost ; 4 . Karl Hotes, Höven.

In der jüngeren Abteilung placierten die Reiter folgender¬
maßen: 1 . Gustav Suhl , Höven; 2 . Herm. Schierhold, Höven!
3. Walter Schumacher, Westerburg, Namens der Preisrichter
sprach Preisrichter Gramberg den Reitern die Anerkennung
ans . Die Abteilung hat gut geritten. Die Aufstellungwar gut,
das Anreiten ebenfalls gut. Es wurde gut vorwärts geritten.
Der Galopp ohne Bügel war recht gut. Wenn wir alten Dra¬
goner zurückdenken an unsere Dienstzeit, so müssen wir freudig

-
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Sonne. Luft und Saus
Zu Pfingsten wurde im Rahmen eines Festakts die dies¬jährige Berliner Sommerschau „Sonne , Lust undHaus für Alle ! " feierlich eröffnet.
Sechs große Hallen der Messestadt rund um den Funk¬turm, mit einer gedeckten Fläche von 25 000 Quadratmeternund einem Freigelände von 110 000 Quadratmetern stehenim Dienste dieser umfangreichenSchau. Es handelt sich beider Größe dieser Veranstaltung aber nicht bloß um die

Riesenzahlen, die das rein Technische dieses Baus kenn¬
zeichnen ; viel gewaltiger noch
ist die ideelle Aufgabe selbst,
die man sich hier gestellt hat.Es ist ein ebenso kühner wie .
streng durchdachter Versuch zur
Lösung dringender wirtschaft¬
licher und sozialer Fragen,eine großartige volkshygieni¬
sche Leistung . „Sonne , Lust
und Haus für alle" ist hier
nicht nur ein Schlagwort, nicht
nur ein unerfüllbarer Traum,
sondern eine Wirklichkeit von
Weitestreichender Bedeutung.Die Ausstellung gliedert
Ach in drei Hauptabteilungen:

1. Das Wochenende,
2 . Das Anbauhaus,3. Der Kleingarten.

Ein Rundgang durch diese
Ausstellung, die in ihrem Um¬
sturz alle bisherigen Berliner
Veranstaltungender Art über-
krisst, dauert selbst bei Be¬
nutzung der Ausstellungsbahn,
dW in diesem Jahre durch die
Erweiterung des an und für
Ach schon ausgedehnten Frei¬geländes sowie durch An¬
glrederung des neuen Ter¬
rassengartens aus zwei Kilometerverlängert wurde, mehrereStunden . Es läßt sich daher nur ein allgemeiner Ueberblicküber die Vielseitigkeit des Gebotenen geben.

Man beginnt den Rundgang in der Halle III , diegleichzeitigdie Ehrenhalle der Ausstellung ist. Hier präsen¬tiert sich die Gruppe: „Wochenende — warum ? ? "
Diese Gruppe zeigt in drei großen, sich bewegendenund be¬
leuchteten Darstellungen die Einförmigkeit vieler moder¬ner Arbeitsweisen und Berufstätigkeiten, die noch immerunter Mangel an Lust und Licht vor sich gehen. Warummau ermüdet, wird hier gezeigt, die Bekämpfung der Mü¬digkeit in einem Lehrkursus erläutert. Dadurch wird aufdie Frage des Wochendes hingeleitet. Jeder Körper ver¬langt nach Erholung, zum Wochenend , Und so behändstdie folgende Abteilung das Problem:

Wochenende — wie ? ? Technische Hilfsmittel jederArt werden in mannigfaltiger Vielseitigkeit vorgeführt.Tausenderlei Dinge, die zum Wandern notwendig sind undgleichzeitigdas Wandern erleichtern , sind da zu sehen . Für
Wassersportler werden praktische Geräte, Boote und Zeltesowie sonstiges Zubehör gezeigt. — Unter der Devise:„Spiel und Kampf" hat das Museum für Leibes¬übungen seine Ausstellung aufgebaut. Es belehrt über die
Wichtigkeit guter Sportplätze und zweckmäßiger Sport¬geräte sowie über die Bedeutung des Rasensports.

Es folgt der dritte Hauptteil: „Wochenende —wo ? " Für kurze Entspannung bietet der ZoologischeGartenmit seiner Tierschau einen prächtigen Ort der Erholung.Doch dies ist noch nicht die richtige Erfüllung des Wochen¬endgedankens. Der Wochenendler will hinaus aus derStadt ; darüber unterrichtet die Abteilung: „Wer hilftdir , der Großstadt zu entfliehen ? " Es sind die
Verkehrsmittel: Reichsbahn, Post, Straßenbahn, Autobus,Lust-Hansa.

„Gestaltende Hände am Wochenende" lautetdas Leitwort der folgenden Abteilung. „Parzelle und
Haus" schließen sich an. Hier sieht man, wie das Haus
beschaffen sein soll, das der naturgegebenen Besonderheitder Parzelle angepaßt ist : das Haus am Berg, das Haus amSee , das Haus auf der Wiese, das Haus am Walde. Gegen-über befindet sich ein richtiger Wochenendmarkt, in
dem auf kleinen Ständen seilgeboten wird, wessen man fürdas Wochenende bedarf . Unter dem Motto: „„

Das
Wochenende und die Frau" werden die Möglich¬sten für die Entlastung der Frau am Wochenende an prak¬
tischen Beispielen erörtert.

Die letzte Halle ist als Fcsthalle hergerichtet , in der bei
ungünstiger Witterung die Veranstaltungen stattfinden , die
sonst im Freien, vorgesehen sind . Das Obergeschoß ist der
Kunst gewidmet. Unter dem Titel : „Aesthetik des
Wochenendes" zeigen namhafte Künstler in Bild, Pla¬
stik und Kunstgewerbe , wie das Wochenende durch Kunst
verschönt werden kann.

Nunmehr betritt man das Freigelände. Hier
grüßt zunächst „Das deutsche Dorf" als alter Be¬
kannter der vorjährigen Bauausstellung. Hinter ihm ein
weites Gelände. Fünf Reklametürmeragen 18 Meter in die
Höhe. "Hier stehen auch die vielen ländlichen Siedlungs¬
häuser der vorjährigen Bauausstellung, die in diesem Jahre
jedoch ganz anderen Aufgaben gewidmet sind . Dann aber
erblickt mau ein vollkommen neues Häuserviertel, umsäumt
von jungen Pappeln : die Abteilung „Das Anbau¬
haus " . Ein wichtiges soziales Problem soll hier der Lö¬
sung entgegengeleitet werden. 30 Versuchshäuser , aus
Mem Wettbewerb hervorgegangen, dienen dem neuen Ge¬
danken . Sie sind so entworfen und konstruiert , daß sich um
einen zuerst errichteten , bereits wohnfähigen Kern mit dem
wachsenden Wohlstand und der Vergrößerung der Familieneue Wohnzeltenangliedern lassen.

Des weiteren ist auf dem Freigelände das Mas-
gewächshaus untergebracht , mit zahlreichen blühenden

Die große Sommerfcha« Berlin 1832eröffnet
Blumenarten. Der vorjährige „Ring der Frauen" hat sichin eine Wocheuendinsel verwandelt. Ein besonderes Ge¬bäude, das sich „Das Haus der Tierfreunde" nennt, be¬
herbergt Aquarien und Terrarien; ein anderes beherbergtdie verschiedensten Vogelarten, wieder ein anderes eine
Möbelausstellung. Auch eine Muster -Jugendherberge fehltnicht , ja, sogar ein Parkplatz für Kinder ist in einem größe¬ren Gebäudeuntergebracht.

Dann betritt man den neuen , herrlichenTerrassen-

Gesamtansicht der großen Berliner Sommerschau:Sonne, Lust und Haus für Me
Berlin 1932.

garten. Vier Terrassen übereinandergeordnet, ziehen sichrund um die Ellipsensormder Anlage, die eine Länge von300 Meter und eine Breite von 180 Meter hat. Unten amGrunde befindet sich ein ebenes Oval in der Größe 120 r 50Meter. Hier werden während der Dauer der Ausstellungallerlei Veranstaltungensportlicher Art u. a. m. staltfinden.Auf der oberen Terrasse bietet ein 2500 Personen fassendesRestaurant Gelegenheit, sich von den Anstrengungen der
Ausstellungswanderung zu erholen. Auch diese Terrassen¬anlage enthält noch Teile der eigentlichen Ausstellung. Soden „Kleingarten " : 22 Gärten mit den dazugehörigenLauben führen den Besuchern die Idylle der Kleingärtenvor Augen. Alle Arten von Gartenanlagen sind da ver¬treten; für den Blumen-, den Tierfreund, , oder gar derKleingarten für die Kinder . Ein reizendes Waldstück amRande der Terrassen beherbergt einen kleinen Zoo, miteinem Forsthaus und zahmen Waldtieren.

Ernst Louis.

LützswsW8deJagd
Zum 150 . Geburtstag des Führers der Freischar am 18. Mai

Jmmerman hat Lützows Freikorps die „Poesie desHeeres" genannt. Von der Romantik, die diese Truppe ver¬klärt , fällt auch ein gut Teil auf ihren Schöpfer , den Frei¬herrn Adolf von Lützow . Er ist der Th p us d es r itter¬lich e n K ä m p f e r s der Freiheitskriegegeworden — kein
hervorragender Geist , keine führende Persönlichkeit , aber
durchglüht von jener Vaterlandsliebe, die kein Opfer scheut,von jenem Freiheitsdurst, der die Schmach der Unterdrückungnicht ertragen konnte.

In dem Gedanken , an der Erhebung des Volkes durchGründung einer Freischar aus Nichtpreußeu teilzunehmen,die die Einheit Deutschlands verkörpern und das ganzeVaterlandzum einmütigenKamps entflammensollten , gipfeltseine Laufbahn, und von hier fällt ein unvergänglicher Glanzaus die Gestalt dieses märkischen Edelmannes. Schon mit13 Jahren war er in die preußische Garde eingetreten, hatte1806 tapfer in der unglücklichen Schlacht bei Auerstädtmitgefoch-ten und schloß sich nach der Auflösung seines Regiments dem
Schillschen Freikorps an. Er war ein naher Freund Schillsund organisierte die Reiterei innerhalb seines Truppenver¬bandes. Lützow hatte auch bei den entscheidenden Beratun¬gen immer wieder zum Durchhalten in dem verzweifeltenUnternehmen aufgefordert; er wurde in der Schlacht heiStargard verwundet und dadurch vor der Teilnahme andem tragischen Ausgang Schills und der Seinen bewahrt.Als Major verabschiedet , suchte der an seinen Wundenkränkelnde Offizier Heilung im Bade und lernte hier die
anmutige und reiche dänische Gräfin Elise von Ahlefeldtkennen , die sich in den stattlichen , mit dem Orden UoarIs msrits geschmückten Mann verliebte. So kam rasch dieEhe zustande , in der der wackere Reiter dem hohen roman¬
tischen Gedankenflug seiner schöngeistigen Gattin nicht zufolgen vermochte , von ihr aber in seiner vaterländischen Be¬
geisterungunterstützt wurde. Nachdem er 1811 wieder in dieArmee eingctretenWar, erhielt er am 18 . Februar 1813 denAuftrag, in Schlesien ein Freikorps zu bilden, um damit
auch in den anderen deutschen Ländern den Anstoß zUrVolkserhebung zu geben . Elise von Lützow , die ihn nach
Möglichkeit auch in den Feldzügen begleitete , wurde die
„ Muse der schwarzen Schar".

Es war ein glücklicher Gedanke Lützows, diese „Scharder Rache " mit schwarzen Uniformen auszurüsten und so¬gleich mit einem romantischen Schein zu umgeben . Die edel¬
sten Geister jener Tage sammelten sich unter seiner Fahne.Aber die Erfolge rechtfertigten nicht die großen Hoffnungen,die man auf die Lützower gesetzt hatte . Die Erhebung ganzDeutschlandsblieb aus . Während man davon geschwärmthatte, daß die Lützower sich zu einem Heer von 100000Mann erweitern würden, kamen nur 2800 Mann zu Fußund 480 Reiter zusammen . .So war es berechtigt , daß die

AalevhaUttasststt »s«

Trautes Seim — Glitt allein!
Unerbittlich hat die neue Sachlichkeit die Poesie aus

deutschen Stuben und Häusern gefegt. Früher lächelte unsdie Sonne Homers fast von jeder Wand herab . Schon amEingang sing es an . Vor der Türe lag eine Matte, auf der
stand : „Salve ! " Währendüber dem Tor der Spruch zu lesenwar:

Grüß Gott ! Tritt ein!
Bring Glück herein!

Daß dicht daneben manchmal das Schild: „Achtung!Bissige Hunde ! " angebracht war, mischte einen Wermuts-tropfen in diesen fröhlichen Empfang.
Ueber dem Wohnzimmerprangte der Spruch:

Das Haupt des Hauses ist der Mann.Das Weib schließt sich als Krone an.
Wer unter einer Krone steht,
ist nicht erniedrigt , ist erhöht.

Das war dann immer ein gewisser Trostfür Ehemänner,die im Hause nichts zu sagen hatten.Es gab damals sogar noch Stieselzieher, aus denen zulesen war:
Entledige dich der Schuhe Plage
nach einem arbeitsreichen Tage.

Ueber dem Sorgenstuhl hing ein Deckchen in Kreuz¬stickerei:
Nach des Tages Last
halte süße Rast.

Und niemals fehlte die sogenannteSchlummerrolleoderirgendein Kissen , aus dem der Ruhebedürftigedie meist über¬
schrittene Mahnung fand: Nur ein Viertelstündchen!Auf der Tischdecke im Eßzimmer aber lag ein kleines
„Milieu" mit der nicht ungerechtfertigten Aufschrift:

Ein leckeres Mahl
stillt Sorg' und Qual.

Die Brötchen waren in einem Semrnelkorb auf einem
Deckchen placiert, das sogar mit feinen Klöppelspitzen um¬rahmt war und aus dem in Straminstickerei stand : „FrischeBrötchen ." Das war eigentlich überflüssig , denn nur seltenkam wohl einer auf den Gedanken , in den Korb Briketts zulegen. Auf der Tablettdeüeaber mußte zu lesen sein : „Wohlbekommt 's ! "

Aus der Taffe stand : „Dem Hausvater! " Auf dem Kin-
derlatz : „Mamas Liebling." Auf dem Klammerbeutel:
„Gutes Wetter !" Aus der Markttasche : „Guter Einkauf! "Auf dem Kosfeküberzug : „Glückliche Reise! " Auf keinem
Ueberhandtuch in der Küche fehlte die Behauptung: „DesHauses Zier ist Reinlichkeit ."

Im Schlafzimmerhing über dem Bett der Frau das
meist nicht beachtete Wort:

Was man früh um viere tut,kommt uns nachts um neun zu gut.
Während das männlicheBett mit dem wohlmeinendenSpruch geziert war:

Schlafe ruhig ohne Sorgen,
froh erwache jeden Morgen.

Kein Ort im Hause war vor Sprüchen sicher. Und allesdies wurde dann noch dahin zusammengefaßt: „TrautesHeim Glück allein!"
Dennoch soll es sich damals gemütlicher gelebt haben alsheute? Puck.

„ Schwarze Schar" im November 1813 ins Heer eingereihtund ein Truppenteil wie jeder andere wurde.
Lützow hat an der Spitze seines Regiments an denHauptschlachten der Freiheitskriege teilgenommen; immerwar er im dichtesten Handgemenge, wurde noch dreimalschwer verwundet und geriet zweimal in französische Ge¬fangenschaft . Bei Ligny hatte er die Führung des vorderstenStoßtrupps, stürzte mit dem Pferde und wurde verwundetgefangen, bei Waterloo aber wieder befreit. So kehrte ermit Ruhm bedeckt aus dem Kriege heim.Seit 1817 war er Brigadegeneral in Münster . In demangeregtenHaus, dem seine Gattin Vorstand , verkehrte auchder DichterJmmermann, mit dem Elise einen Seelen¬bund schloß . Die romantische Frau hatte sich Lützow immermehr entfremdet , und so kam es zur Trennung, 1825 zurScheidung. Lützow bewies auch hier seine ritterliche Ge¬sinnung. Er wollte dem Glück seiner Frau nicht im Wegesein und suchte selbst alle Hindernisse zu beseitigen, die ihrerVerbindung mit Jmmermann eutgegenstandeu . Er ging so¬gar so weit, Jmmermann einen jährlichen Zuschuß an¬zubieten , um ihm die Gründung eines Heinis zu ermög¬lichen . „ Lützow ist mir immer der treueste Freund geblieben",versicherte Elise später , als sie Jmmermann durch seine Ver¬heiratungmit einer anderen verloren hatte.

Lützow heiratete dann noch einmal, und zwar die Gat¬tin seines verstorbenen Bruders. Er starb 1834, nachdem er1830 in Len Ruhestand getreten war. Sein Name wird fürimmer mit „Lützows wilder, verwegener .Jagd " verknüpftbleiben.

Luise Dumont P
Luise Dumont, die mit ihrem Gatten Or. LindemannimJahre 1905 das DüsseldorferSchauspielhausgegründet hat, ist am zweiten Psingsttag in Golzheim aneiner doppelseitigen Lungenentzündung verstorben . DieKünstlerin wurde geboren am 22 . Februar 1866 in Köln undist in Wien nnd in Stuttgart , dann am Berliner Lessing¬theater unter Otto Brahm mit großemErfolg tätig gewesen.Nun wollte sie mit ihrem Unternehmennach Köln über¬siedeln , der Stadt, in der sie geboren war, um dort das

„Deutsche Theater am Rhein" zu eröffnen . Manhat diese außergewöhnlicheFrau, die vor wenigen Tagennoch in einer Aufführung von „Faust" II . Teil alS Dar¬
stellerin auf den Brettern stand , mit Recht die „rh einif ch eNeuberin des 20 . Jahrhunderts" genannt.
Prof. Gustav Havemann zum Or. L. s. promoviert

Der bekannte Geiger Professor Gustav Havemann , der auchin Oldenburg , Varel usw . Konzerte gab , ist anläßlich des
Pommerschen Musikfestes von der philosophischen Fakultät der
Universität Greifswald zum Doktor doovris causa promoviertworden , eine Auszeichnung , die bisher nur wenigen Künstlern
zuteil geworden ist.
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Ermittlung des gewerblichen Ertrages
Von Steuerfyndikus Meta sch . Sttuerauskunftstelle der vereinigten oldenburgische, : Kammern

Die oldenburgischc Staatsregierung hat bekanntlich bei der
Reichsregierung den Antrag gestellt , ab 1 . April 1932 die Ge¬
werbesteuernach den Bestimmungen des Reichsrahmengesetzes
zu erheben. Wenn auch über diese Neuregelung, insbesondere
über die Freigrenze und die Steuermetzbeträge, noch keine Ent¬
scheidung gefallen ist , so müssen doch für die Veranlagung Vor¬
bereitungen getroffen werden. So wird z. B . der gewerbe-
steuerpflichtige Ertrag gleichzeitig mit der Veranlagung zur
Einkommensteuer1931, die augenblicklich im Gange ist, fest¬
gestellt.

Der Gewerbeertrag bildet neben dem Gewerbe-
kapital, das aber nur hilssweiseh-erangezogenwird , und neben
der Lohnsumme die Besteuerungs grundlage für
die Gewerbesteuer. Der Gewerbeertrag wird nun in
vielen Fällen gleichbedeutend sein mit den Reineinkünften aus
Gewerbebetrieb, wie sie bei der Einkommensteuer-Veranlagung
nach den Vorschriften des Einkommensteuergesetzes ermittelt
werden. Diese Uebereinstimmung braucht aber nicht vorzu¬
liegen, weil eine ganze Reihe von Ausgaben und Unkosten , die
bei der Einkommensteuerabzugsfahig sind , bei der Gewerbe¬
steuer nicht abgesetzt werden dürfen. Infolgedessen versenden
die Finanzämter augenblicklich Fragebogen, in welchen eine
ganze Reihe von Fragen beantwortet werden müssen , um sest-
zustellen , welche Beträge dem gewerblichen Einkommen hinzu-
gerechnet werden müssen , um den Gewerbeertrag zu ermitteln.
Zur Aufklärung seien deshalb die Bestimmungen über
die Ermittelung des Gewerbeertrages kurz
erläutert.

I. Den Reineinkünften aus dem Gewerbebetrieb werden
folgende Beträge wieder hinzugerechnet,

soweit diese bei der Feststellung der Reineinkünfte abgesetzt
worden sind:
1 . Zinsen für Schulden , Renten und dauernde

Lasten, die nicht aus lausenden Verbindlichkeitenbestehen.
Beispiel : Die Zinsen für ine laufenden Geschäfts- und Bank¬

schulden können abgesetzt werden. Ist dagegen für die
Anschaffung einer Maschine eine Schuld von 5000 RM
ausgenommen und sind hierfür 400 RM an Zinsen
zu zahlen, dann ist dieser Zinsbetrag zwar bei der
Ermittelung des Einkommens, aber nicht bei der
Feststellung des Gewerbeertrages abzugsfahig.

Dasselbe gilt für die Hhpothekenzinsen, soweit sie
das Einkommen ans Gewerbebetrieb gekürzt Haben.

8 . Gewinn betrage, die an stille Gesellschafter oder an¬
dere nicht als Mitunternehmer Beteiligte entrichtet werden,

3. Gehälter , Tantiemen oder unter sonstiger Benen¬
nung gewährte Vergütungen, die von einer offenen Han¬
delsgesellschaft oder einer anderen Gesellschaft , bei der der
Gesellschafter als Unternehmer bzw. Mitunternehmer an¬
zusehen ist,

an ihre Gesellschafter oder von einer Kommandit¬
gesellschaft ans Aktien an die persönlich hastenden Ge¬
sellschafter,

für die der Gesellschaft geleisteten Arbeiten und Dienste ent¬
richtet worden sind,

4. Gehälter , Tantiemen usw . (wie unter 3), die von
Aktiengesellschaften , Kommanditgesellschaften aus Aktien,
Kolonialgesellschaften , bergbautreibenden rechtsfähigenVer¬
einigungen und nichtrechtssahigenBerggewerkschaften , Ge¬
sellschaften mit beschränkter Haftung, Genossenschaften , Ver¬
sicherungsvereinen aus Gegenseitigkeit , Hypothekenbanken,
Schifssbeleihungsvanken,

an ihre an der Unternehmung wesentlich beteiligten
Gesellschafter für die der Gesellschaft geleisteten Ar¬
beiten und Dienste entrichtet worden find.

Als wesentlich gilt eine Beteiligung nur dann , wenn eine
Person oder ihre Angehörigen unmittelbar oder durch Ver¬
mittlung eines Treuhänders oder einer Unternehmung zu¬
sammen mehr als st beteiligt sind,

.5. Vorteile, die von Vereinigungen zu gemeinsamemAn¬
kauf von Lebensmitteln oder hauswirtschaftlichen Gegen¬
ständen im großen und Absatz im Einzelhandel an die Käu¬
fer gewährt worden sind (sogenannte Kundengewinne) , so¬
weit diese Vorteile 5 A der auf die Waren geleisteten Bar¬
zahlungen überstiegenhaben; hierbei macht es keinen Unter¬
schied, ob der Kundengewinn Mitgliedern oder Nichttnitglie-
dern gewährt worden ist,

6. Eine Hinzurechnung der Miet- und Pachtzinsen findet
grundsätzlich nicht statt. Jedoch werden folgende Miet-
und Pachtzinsen hinzugevechnet:

s ) für die Benutzung von Gegenständen, die zum Gewsrbekapital,
zum Betriebsvermögen gehören

z. B . für Maschinen, Inventar (nicht für Grundstückeund
Gebäude) .

Der htnzuzurechnende Betrag mindert sich um die Absetzungen,
die nach A 16 Abs . 2— 4 des Einkommensteuergesetzes für
Abnutzung oder Substanzverringerung der Gegenstände zu¬
lässig sind.

Diese Hinzurechnung Hat zu unterbleiben , wenn die Miet-
und Pachtzinsen beim Empfänger als Gewerbeertrag der Ge¬
werbesteuer unterliegen.

b) Für die Benutzung von Grundstücke» oder Grundstückstsilen
insoweit, als die Zinsen den ortsüblichen Miet- oder Pacht¬
zins übersteigen, jedoch nur , wenn es sich offensichtlich um einen
wesentlichen Unterschied Handelt.

7. Bei der Ermittlung des Gewerbeertrages dürfen die im
8 17 ESt .G. und ß§ 14 , IS Abs . 1 des Körperschaftssteuer¬
gesetzes bezeichnten Aufwendungen nur insoweit abgesetzt
werden, als sie Werbungskostenim Sinne des Z 16 Abs . 1
EMG . sind.

Der Fragebogen wird hiernachnicht schwer zu beantworten
sein.

II. Was aber im Fragebogen nicht enthalten
ist , sind

die Bestimmungenüber etwaige Kürzungen des gewerb¬
lichen Einkommens.

Um den Gewerbeertrag zu ermitteln, werden nämlich nicht nur
die oben genannten Beträge hinzugerechnet , sondern darüber
hinaus auch Abzüge zu gelassen, die bei Feststellung
des steuerpflichtigen Einkommens aus Gewerbebetriebnicht ab¬
zuziehen sind.

Die Summe der Reineinkünste zuzüglich der Hinzurech¬
nungen wird nämlich gekürzt:
1 . bei Unternehmungen der oben genannten Art, die zwar

nach der Satzung, Stiftung oder sonstigen Verfassung aus¬
schließlich oder unmittelbar gemeinnützigenoder mildtätigen
Zwecken dienen, aber einen über eine Vermögensverwal¬
tung hinausgehenden wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb un¬
terhalten : um den Teil der Reineinkünste, der nicht aus die¬
sem Geschäftsbetriebstammt;

2. wenn eine Unternehmung eine Betriebsstätte im Ausland
unterhält : um den auf die ausländische Betriebsstatte ent¬
fallenden Teil der Reineinkünfte;

3 . bei Suchführenden Unternehmungen: um die Fehlbeträge,
die sich bei der Ermittlung des Gewerbeertrages für die
beiden voraufgegangenen Rechnungsjahre (also 1936 und
1929) — Gewerbeverlust— ergeben haben, jedoch nicht unter
6A des Betriebsvermögens — des Gewerbekapitals;

4. um die Gewinne, die bei der Veräußerung eines Gewerbe¬
betriebes oder Betriebsteils erzielt werden;

5 . soweit im Eigentum des Steuerschuldners inländische Be¬
triebsgrundstücke gestanden haben, für die er zur Grund¬
steuer heranzuziehen war , für das Fahr um HA des zuletzt
sestgestellten Einheitswertes der Betriebsgrundstücke.
Bleibt der auf Grund der Hinzurechnungenund der Kür¬

zungen sich ergebende Gewerbeertrag hinter 6 A des Gewerbe-
kapitals zurück , so sind als steuerpflichtiger Gewerbeertrag 6 A
des Gewerbekapitals anzusetzen . Zum Gewerbekapftalrechnen
aber nicht die Betrievsgrundstücke.

Wie oben bereits erwähnt, ist eine Entscheidungüber die
Freigrenze, die bislang 2466 RM betragen hat, und über
die SteuermeßSeträge noch nicht gefallen. Eine solche
Entscheidungwird vor Beendigung der Veranlagung zur Ein¬
kommensteuer , die vielleicht im Juli abgeschlossen sein Wird,
praktisch gar nicht .getroffen werden können . Durch die Ver¬
längerung des Realsteuersperrgesetzes darf der oldenburgische
Staat aus der Gewerbesteuernicht mehr herausholen, als er
im vergangenen Fahre an Steueraufkommen erzielt hat : das
sind rund 436 666 RM . Immerhin aber ist es möglich , daß die
Veranlagungsbescheide auch Angaben über die Steuermeß¬
beträge enthalten. Deshalb seien die im Reichsrahmengesetz
ermittelten Steuermeß betrage kurz erwähnt.

Gewerbeertrag : Auf- oder abgerundet ; Stsuermetzbstrag:
1 350 — 1 650 RM 1500 RM 6 RM
1 650 — 1950 1800 IS
1950— 2 250" 2100 18 » -
2 250 — 2 600 2 400 23
2 600 — 3 000 2 800 44
3 000 — 3 400 3 200 » ' 60
3 400 - 3 800 3 600 84
8 800 — 4 250 4 000 110
4 250 — 4 750 4 500 ISO
4 750 — 5 250 5000 190
5 250 — 5 750 SSM 240
5 750 — 6 250 6 000 290
6250- 6 780 6 500 340
6 750 — 7 250 7 000 390
7 2S0- 7 750 7 500 440
7 750- 8 250 8 000 490
8 250 - 8 750 8 5M 540
8 750- 9 250 9 MO 600
9 250 - 9 750 9 500 660
9 750 - 10 250 10 000 780

10 250 - 10 750 10 500 870
10 750 —11 250 11000 940
11 250 —11750 11 500 1010
11750- 12 500 12 OVO 1080
12 500 - 13 500 13 000 1220
13 500 - 14 500 14 000 1360
14 500—15 500 15 OM 15M
15 500 » an 10 °/° des

auf volle Tausende auzurundenden Gewerbeertrages.
Wie schon erwähnt, ist die Landesregierung berechtigt , die

Freigrenze von 1356 RM zu erhöhen und in die¬
sem Falle auch die Steuermeßbeträge zu ändern. Die Steuer¬
meßbeträge stellen nicht etwa die zu zahlende Gewerbesteuer
dar , sondern sind nur — wie der Name sagt — Meßbe¬
träge. Der Staat muß also noch bestimmen, wieviel Prozent
er von diesen oder den abgeändert-en Metzbeträgen für seine
Zwecke erhebt und wieviel Zuschläge die Gemeinden hierzu
erheben dürfen.

Wegen der Möglichkeit einer Aend-erung der Freigrenze
und der Steuermetzbeträge ist das Staatsministerinm gebeten
worden, beim Herrn Präsidenten des Landesfinanzamts dahin
vorstellig zu werden, in dem zu erwartenden Veranlagungs-
Lescheid zur Einkommensteuer1931 die oben genannten Metz¬
beträge noch nicht aufzuführen. Sollte es dennoch geschehen,
dann brauchen Handel und Gewerbe sich zunächst nicht zu
beunruhigen.

Mr werden zu gegebener Zeit auf die Angelegenheit
zurückkommen.

Der Abschluß der Emil Busch AG. Optische Industrie in
Rathenow verzeichnet 1931 eine Erhöhung des vorjährigen
Verlustes von 6,4 auf 0,94 Müll . RM , der mit 0,32 Will. RM
aus der Reserve gedeckt wird.

Die Schlesische Portland -Cement-Jndustrie AG. , Oppeln,
wird infolge des ständig rückgängigen Zementabsatzes das
Geschäftsjahr 1931 mit einem Keinen Verlust abschlietzen , nach¬
dem für 1930 noch 8 A Dividendeausgeschüttetwurden.

Die überraschende Ausrechterhaltung der Vorjahrsdivr-
dende von IS A wird von der Grün L Bilftnger AG., Mann¬
heim, mit dem ausgedehnten Auslandsgeschäft begründet, da
in Südamerika, in Südafrika , in Portugal und dessen Kolonien
größere Arbeiten durchgesührt werden.

Bei der Thüringer Wollgarnsptnneret AG. , Leipzig, sind
die Umsätze im Geschäftsjahr 1931 mengenmäßigum etwa 4 A
gestiegen , wertmäßig dagegen um ISA zurückgegangen . Es
wird eine von 8 aus 16 A erhöhte Dividende in Vorschlag
gebracht.

Die Deutsche Gesellschaft für öffentliche Arbeiten hat kürz-
Hch für den schon in den vorigen Jahren mit namhaften Be-
« Kgey geförderten Aushau der Provinzialstrahen in Hannover
^

d Ostprentzen wettere Kredite von rd. 1 Mi« . RM vereit-

Von den gewerblichen Genossenschaftsbanken , 1936 ins¬
gesamt 1361 berichtende , sind 88 im Laufe des Jahres 1931
insolvent geworden; 13 davon sind in Konkurs gegangen» 38
haben liquidiert und über 27 wurde das gerichtliche Vergleichs¬
verfahren eröffnet.

Die Deutsche Jute -Spinnerei und Weberei in Meißen, die
1981 eine Steigerung des vorjährigen unbedeutenden Verlustes
auf rund 160 060 RM ausweist, leidet durch den bedeutenden
Konkurrenzvorsprungder schottischen Juteindustrie , den diese
durch die Psundentwertung gewonnen hat.

Die bei den Mitgliedsgesellschastender Arbeitsgemeinschaft
privater Feuerversicherungs-Gesellschaften in Deutschland im
April für das Deutsche Reich angesallenen Schäden betragen
insgesamt 6,29 Will. RM gegen 8,62 Mill. RM im gleichen
Vorjahrsmonat.

Weitere leichte Erhöhung der Börsenindices
Die Vom Statistischen Reichsamt errechnten Börsenindices stellen

sich für die Woche vom 9. bis 14 . Mai im Vergleich zur Vorwoche wie
folgt: 1. Aktienkurse (1924 — 1926 -- 100 ) Gesamt 51,78 (51,18 ) ; im
einzelnen Bergbau und Schwerindustrie 51,30 (50,10 ) , , Verarbeitende
Industrie 45,73 (45,34 ) , Handel und Verkehr 62,64 (62,24 ) . 2 . Kurs¬
niveau der 6 °/»tgen festverzinslichen Wertpapiere Durch¬
schnitt 65,46 (65,34 ) «/»; im einzelnen Pfandbriefe 73,10 (72,74 ) °/»,
Kommunalobligationen 56,54 (56,13 ) °/°, Oeffentliche Anleihen 56,21
(56 .89) ?/., Jndustrieobligationen 55,25 (54,tz8). »/»

Oldenburgische Spar - L Leih-Vanl
Kapitaleinziehung und Reservenauflösung

Die Verwaltung schlägt der zum 10. Juni einberufenen
Generalversammlung die Einziehung von 1,2 Mill . RM eige¬
ner Aktien unter gleichzeitiger Herabsetzung des Grundkapitals
von 5 Mill. RM auf 3,8 Mill. RM in erleichterter Form vor.
Sodann soll von der in der letzten Bilanz per 31. 12. 1936 mit
1,1 Mill. RM ausgewiesenen ordentlichen Reserve ein Betrag
von 760 000 RM eingezogen werden. Ueber die Verwendung
der sich hieraus und aus dem Jahresgewinn für 1931 ergeben¬
den Beträge soll die Generalversammlung Beschluß fassen . Fm
Vorjahr wurde aus einem Reingewinn von 472 778 RM eine
8Aige Dividende verteilt.

Die Wechselproteste im März 1932 ..
Jnr März 1932 ist die Anzahl der zu Protest gegangenen

Wechsel gegenüber Februar 1932 , laut „ Wirtschaft und Stati¬
stik"

, um 3,8 A von 114 362 aus 118 742 gestiegen , der Gesamt¬
betrag hat jedoch um 3,S A von 22,646 Mill. RM aus 21,857
Mill. RM abgenommen. Der Durchschnittsbetrig je protestier¬
ten Wechsels ist von 198 RM um 7,1 °/° auf 184 RM zurück¬
gegangen. Der Anteil des Gesamtbetrages der im Berichts¬
monat erfaßten Protestwechselam Gesamtbeträge der vor drei
Monaten gezogenen Wechsel (Protestquote) beträgt im März
5,17 v . T ., ist also gegenüber Februar (7,36 v. T .) und Januar
(6,65 v . T .) erheblich gesunken.

Im 1 . Vierteljahr 1932 sind Anzahl und Gesamtbettag
der Protestwechselgegenüber dem gleichen Zeitraum des Vor¬
jahres erheblich zurückgegangen ( die Anzahl um 8,3 A , der Ge¬
samtbetrag um 19,3 A ) . Der Durchschnittsbetrag je Protest¬
wechsel ist im gleichen Zeitraum von 224 RM aus 197 RM um
12,1 A ebenfalls gesunken . Aber auch die Protestquote, die im
1 . Vierteljahr 1931 noch 8,73 v . T . betrug, ist zurückgegangen
(um 28 A aus 6,29 v. T .) . Diese Ziffer sind jedoch nicht als
Zeichen einer Besserung der allgemeinen Kredttstcherheit zu
werten ; der Rückgang der Wechselproteste und die niedrige
Protestquote lassen vielmehr die heute geübte Vorsicht bei der
Gewährung von Wechselkrediten erkennen und dürsten z . T.
daraus zu erklären sein , daß Wechsel in zunehmendem Maße
wegen Unsicherheit eines Wechselverbundenendem Diskontan¬
ten vor Verfall zurückgegeven werden.

«„«k
Berliner Börsenbericht vom 17. Mai

Nach der Unterbrechung durch die Feiertage setzte die Börse zu¬
rückhaltend und unregelmäßig ein. Die Vorgänge in Ostasten per,
stimmten als Symptom.

In einzelnen Elektrowerten kam anfangs Ware heraus ; da das
Publikum jedoch wieder überwiegend Kausorders erteilt Hatte, kam
nach den ersten Kursen ein fester Grundton auf. Montanwerte wurden
durch Meldungen über bessere Beschäftigung der Walzwerke und die
Russenaufträge etwas angeregt- Gelsenkirchen gewannen 1 ; auch Klöck-
ner und Vereinigte Stahl eröfsneten etwas höher. Farben lagen etwas
unter der Basis des letzten Schlutzkurses. Am Kaltakttenmarkt gewan¬
nen Westersgeln 2V- ; Wintershall waren anfangs in Erwartung der
Bilanz 2V- niedriger und später anscheinend auf Interventionen
2 Punkte erholt . Gaswerte waren bis 1V» schwächer . Von Textilwerten
gewannen Stöhr 3 '/-. Charlottenburger Wasser gaben 1'/- °/° nach. Am
Schisfahrtsaktienmarkt avancierten Hansa auf 21 nach 17 '/, . Retchs-
bankantekle' tendierten fest ( -j- 1V-) . NeubesttzreNten waren ' etwas ge¬
fragt , dagegen verloren Mitbesitz '/, . Variable JndustrieobliggttüllM"
waren gehalten ; Hoefch -p 1. Reichsbahnvorzugsaktien konnten sich um
s/^ bessern.

Tagesgeld stellte sich aus bis ist/». Der Yen gab auf die Er¬
eignisse in Japan gegen Kabel aus 31 '/- nach. Die Pesete war um
etwa 1 »/» befestigt. London-Kabel 3,66.

Das Pfund
notierte unverändert 15,40 RM.

Berliner Produktenbörse vom 17 . Mai
Wie immer nach längeren Verkehrsunterbrschungen, kam das Ge¬

schäft am Prodnktenmarkt heute nur schleppend in Gang . Käufer und
Verkäufer stehen sich zunächst abwartend gegenüber. Besonders in
Roggen war die Unternehmungslust des Handels und der Mühlen
äußerst gering, da man anscheinend mit der Möglichkeit weiterer Re¬
gierungsmatznahmen rechnet. Weizen alter Ernte wurde dagegen ent¬
sprechend der Versorgungslage vereinzelt eine Mark höher bezahlt.
Weizen 275 — 277 , Warthe-Netze 285 cif Berlin Br . Roggen 205 — 207.
Braugerste 186 — 193 , Futter - und Jndustriegerste 178 — 185 . Hafer, 164
bis 169 . Weizenmehl 33- 36 '/-. Roggenmehl 25,80- 27,75. Weizenklets
10,50 - 10,90 . Roggenkleie 9,60 —10,25.

*
Bremen, 17 . Mai . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer

Vereins von Getreide-Importeuren E . V . Per Zentner pari unverzollt
waggonsret Bremen -Unterweser per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Weizen, Manitoba 1 6,05 , Barusso (80 Kg .) 5,40 . Gerste,
Russen 9,30 verzollt, La Plata 9,25 verzollt, Donau 9,15 verzollt. Hafer,
pomm. Weißhafer 52— 53 Kg . 9,75 . Mais . Donau -Galsox .7,35 verzollt.
Tendenz : ruhig.

*
Varel , 17 . Mai . Schweinemarkt. (Amtlicher "Bericht.) Der des

Pfingstfestes Halber auf Dienstag verlegte Vareler Schweinemarkt
zeichnete sich durch starken Zuspruch aus . Der Austrieb betrug 224 Ver-
kaussüere. Gehandelt wurde recht flott zu Preisen von 8— 11 RM für
6 Wochen alte Ferkel. Nettere, bis 8 Wochen alte Tiere , kosteten bis
13 RM . Minderwertige Qualität ging schon für 7 RM in andere
Hände über . Bis auf einen geringfügigen Ueberstand wurde der Auf¬
trieb umgesetzt.

Jever , 17 . Mai . Vieh - und Schweinemarkt. Der Markt war
recht gut mit Hornvieh und Schweinen beschickt, Schafe und Schaf¬
lämmer waren weniger als sonst zugeführt. Der Handel war ziemlich
lebhaft, doch blieb noch ein größerer Ueberstand. Preise : Ferkel bis
5 Wochen alt 8— 10, bis 7 Wochen alt 10— 12, bis 9

'Wochen,alt 1-2
bis 15 RM , Lauserschweine 25—30 Rps. je Pfund Lebendgewicht.
Gänsekücken 3—3,50 RM . Milchkühe 280 - 320 , Wetdekühe 150 - 200,
Jungvieh 80- 100 RM , Milchschase bis 25 RM , Schaslammer 8 bis
15 RM . Schlachtviehpreise im Jeverland : Kühe 25 — 30, Schwein? 34
bis 37, Kälber 25—35 Rps. je Pfund Lebendgewicht. Ausgesuchte Tiere
aller Gattungen über Notiz. — Nächster Markt am 24. Mai,

Cloppenburg, 17 . Mai . Vieh - und Schweinemarkt. Austrieb:
74 Stück Rindvieh und 1032 Schweine. Es kosteten Milchkühe 280 - 360,
tragende Quenen 200 —380 , Weiderinder 120 — 200 RM . Handel mittel¬
mäßig . Ferner kostete « Ferkel bis 6 Wochen alt 7— 9, 6—8 Wochen alt
10— 12 RM , ältere pro Pfund 30 —36 Rps. Handel mittelmäßig . Aus¬
gesuchte Tiere in allen Gattungen über Notiz. Nächster Schweinemarkt
am Montag , den, 23 . Mai 1932 , an der Friesohther Chaussee.

Essen, 17 . Mai . Viehmarkt. Austrieb : 344 Stück Großvieh,
darunter 25 Ochsen , 99 Bnllm , 153 Kühe, 60 Färsen , 7 Fresser, 653
Kälber. 18 Schafe, 2406 Schweins. Preise : Ochsen 80—37 , Bullen 22
bis 32, Kühe 17—31 , Färsen 29— 35, Kälber 24 — 65, Schafe SS—38,
Schweine 31—42 . Marktverlauf : langsam.

Düsseldorf, 17 . Mai . Viehmarkt. Auftrieb : 273 Stück Großvieh,
darunter 30 Ochsen , 74 Bullen, 138 Kühe, 32 Färsen , 3 Fresser, 454
Kälber, 2451 Schweine. Preise : Ochsen 30—38 , Bullen . 22—33, Kühe
16— 32, Färsen 25— 36, Kälber 25—70 , Schweine 32—45 . Markiverlauf:
bei Großvieh langsam , Kälber rege, Schweine langsam, Schluß schlecht.

Dortmund , 17 . Mai . Viehmarkt. Austrieb : 597 Stück Großvieh,
darunter 19 Ochsen , 81 Bullen , 476 Kühe, 15 Färsen , 6 Fresser, 419
Kälber, 3 Schafe, 2186 Schweine. Preise : Bullen 21—30 , Kühe 18— 32,
Färsen 26 —35, Kälber 25—54 , Schweine 33— 42 . Markiverlauf : Groß¬
vieh langsam , Bullen schleppend, geräumt , Kälber in guter Wäre rege,
sonst langsam geräumt , Schweine mittel , später schlecht geräumt.
' Köln, 17 . Mat . Viehmarkt. Auftrieb : 1176 Stück Großvieh,
darunter 236 Ochsen , 233 Bullen , 597 Kühe, 85 Färsen , 25 Fresser,
1688 Kälber, 16 Schafe, 4314 Schweine. Preise : Ochsen 24—39 , Bullen
22- 30, Kühe 15—32 , Färsen 26 —35 , Fresser 20—26 , Kälber 28— 68,
Schweine 32— 45 . Marktverkauf: Großvieh , beste Tiere auch noch höher
bezahlt, langsam , Bullen schwer verkäuflich, Kälber ruhig . Schweine
ruhig , zum Schluß besonders bei schweren, fetten Schweinen befriedi-

i gend,
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»«erkennen , daß ihr jungen Reiter viel gelernt und viel ge¬leistet habt.
Jetzt folgte die Abteilung der vorgeschrittenen Reiter.8 Reiter. 1. W . Fehe, Streek; 2. Heinr. Paradies , Höven ; 3 . G.Hilgen, Streek; 4 . H . Neuhaus , Westerburg: 5 . H . Addicks,Höven . Preisrichter Gramberg stellte fest, daß dies eine Ab¬teilung sei , die sich überall scheu lasten könne . Dem ReitlehrerBrunken sprach er namens der Preisrichter die Anerkennungaus.
3; Pokalreiten. Der Wanderpokal, der zweimal von WalterFehe, Streek, errungen war , wurde, weit überlegen, wiedervon demselbenerkämpft , so daß er jetzt endgültig in seinen Besitzübergeht.
4. Die Springkonkurrenz fand eine sehr rege Beteiligung.1 . Georg Hilgen, Streek; 2 . Heinr. Addicks , Höven ; 3. HeinrichParadies , Höven; 4. Gustav Snhr , Höven.8. Schleifenraub. Dieses Reiterspiel, das an die Wendigkeitdes Pferdes und die Geschicklichkeit des Reiters große Anforde¬rungen stellt , brachte wieder viele heitere Momente: 1 . Gruppe:Fehe, Hilgen, Paradies . Die Schleife wurde von Hilgen so ge¬wandt verteidigt, daß sie ihm keiner entreißen konnte , er alsoSieger war . 2. Gruppe: Snhr , Schierhold, Setje ; Verteidiger:Suhr , Sieger : Schierhold. — 3. Gruppe : Schumacher, Schildt,Mönnig. Schumacher Verteidiger, Sieger : Schildt.Als Andenken an den Tag wurde jedem Reiter vom Vereineine wohlgelungene Aufnahme der Mitglieder zu Pferde über¬reicht . Der Reiterball beim Vcreinswirt Diedrich Paradies gabdiesem wieder einmal Gelegenheit, zu zeigen , daß sein Lokal injeder Beziehung aus der Höhe ist.

SMMMK Ms dem LeSeMMe.Für den Inhalt deZ Sprechsaals übernimmt die SchriftleUung den Lesern gegenüberreine Verantwortung . Anschriften ohne deutliche Namsnsuntsrschrift und Wvhnungs«Mgchhs werden nicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto Leigesügt ist.Gründe für die Ablehnung eines Eingesandts werden nicht angegeben
An den Gcndarmeriestandort Jprump

In der Gemeinde Hasbergen läuft ein Antrag Wer Volks¬abstimmung über Auflösung des Gemeinderats, dieser Antragwird unterstützt von der NationalsozialistischenDeutschen Ar¬beiterpartei, allen Rechtsparteien und allen Kreisen, die Wertauf eine saubere und ordnungsgemäße Gemeindeverwaltunglegen. Als Vertrauensmann dieses Antrages auf Volksabstim¬mung erstattet der Unterzeichnetefolgende Meldung : Der Ge¬meindevorsteherSagehorn hat eine öffentliche Bekanntmachungerlassen , wonach die Listen zwecks Einzeichnung für den An¬trag aus Volksabstimmung u. a . am IS. und 22 . Mai d . I . inder Zeit von 9—12 Uhr vormittags im Schützenhaus „Tell" inBungerhos und bei Wirt Schumacheröffentlich ausliegen. Nachden 7, 8 und 9 der Verordnung vom 6 . S. 1922 zur Ausfüh¬rung des Art . 21a der Gemeindeverordnung betr. Volksabstim¬mung, mutz die Eintragung in die Listen in Gegenwart desGemeindevorstehers (also Gemeindevorsteheroder dessen Stell¬vertreter) erfolgen. Die Bestimmung darüber ist so klar, daßkein Mensch darüber im Zweifel sein kann. Bei der Ein¬tragungshandlung am IS . d . M . in Bungerhof war aber nichtder Gemeindevorsteher Sagehorn oder einer der beiden Bei¬geordneten zugegen, sondern nur die beiden sozialdemokrati¬schen Gemeinderatsmitglieder Arbeiter Heinr. Reinke , Deich¬häuserheide und Arbeiter Joh . Huntemann, Neuendeel, dieoffenbar im Aufträge des Gemeindevorstehers Sagehorn alsdessen Vertreter tätig waren . Es wird ersucht , Ermittlungendarüber anzustellen, ob die beiden Personen sich nicht einesVergehens gegen K 132 StGB , (unbefugte Befassung mit der

Ausübung eines öffentlichen Amtes) schuldig gemacht habenund der Gemeindevorstehersie dazu angestiftet hat, bzw . ober ihnen bei der Begehung des Vergehens durch Rat oder TatWissentlich Hilfe geleistet hat.Die unbefugte Amtsausübung ist um so verwerflicher, weildadurch sehr wahrscheinlich die ganzen Eintragungen ungültigsind , und der Antrag auf Volksabstimmung infolgedessen zu¬gunsten der Sozialdemokraten, die sich mit aller Gewalt gegenjede Auflösung des Gemeinderats wehren, ausfallen wird.Der Gemeindevorsteherwurde aus diese KZ 7—9 der Ver¬ordnung vom 6. S . 1922 dadurch schon direkt aufmerksam ge¬macht , weil ihm SO Unterschriftsbogenvon den Antragstellernübergeben worden waren und auf jeden Bogen am Schlußgedruckt steht , „die Vorschriftender KK 8—10 der Verordnungsind beachtet worden". Aus Grund dieser Tatsachen kann dieberechtigte Frage aufgeworfen werden, ob unter der Leitungdes sozialdemokratischen GemeindevorstehersSagehorn über¬haupt ein rechtsgültiger Antrag auf Volksabstimmungdurch¬geführt werden kann . GemeindevorsteherSagehorn kann jedeihm mißbeliebige Volksabstimmung durch Formverletzungeneinfach zu Fall bringen, wenn solch grobe Fehler ungeahndetbleiben sollten. Ferner stelle ich folgendes fest:In den Einzeichnungslokalen, Schumacher und „Tell", waroffenbar die gesamte sogen . „Eiserne Front " (Reichsbanner)mobil gemacht — denn beide Lokale waren voll von Reichs-

VrssftMen
„Diplom-Landwirt". Eier müssen vor dem Einlegen durch¬aus sauber sein . Beschmutzte Eier müssen in lauwarmemWasser vorsichtig abgewaschen oder abgebürstetwerden. Es gibtverschiedene Methoden der Konservierung. Die einfachste undbilligste ist das Einlegen der Eier in Kalkwasser . Für 100 Eiergebraucht man 3V- Kg . frischgebranntenKalk , dem man noch125 Gramm Kochsalz hinzufügcn kann . Man löscht den Kalkund gießt so viel Wasser hinzu, daß die Lösung ziemlich dünn¬flüssig ist ; man legt dann die frischen und wenn nötig vomSchmutz gereinigten Eier in einen Steintopf und gießt dieFlüssigkeitdarüber , so daß die Eier gut bedeckt sind . Sie haltensich so , im lustigen kühlen Keller aufbewahrt, 4 bis 6 Monateund können dann nach Bedarf zu Speisen verwandt, abernicht roh oder gekocht gegessen werden. Andere Konservierungs¬mittel sind in Drogerien erhältlich.
P . P . Wir nennen Ihnen einige Firmen : Kartonnagen-sabrik Ernst Thüns , Königsberg/Preußen, Damnaustraße 2,Michael Kisters, Krefeld, Gartenstraße 8/10, Friedrich Hammer,Lübeck, Mengstratze 33 , Emanuel Stern , Söhne , Max und JosesStern , Köln, Thieboldsgasse 71, Herforder Cartonagen- undFaltschachtelnsabrikHerford i. W . , Lübberstraße, L. Osthus-henrich, Hannover-Linden, Bartweg 7, Hamburger Kartonagen¬fabrik Harry Svnth , Hamburg 23, Pestalozzistraße 11/12 . —Sie wenden sich am besten einmal an die Zentrale der Haus¬frauenvereine Groß-Berlin e. V„ Berlin W . 35, Am Karls¬bad 12/13.

M . 100. Aus der Tatsache , daß die Berussgenosfen-schaft sich wegen ihres Unfalles an Ihren Arbeitgeber ge¬halten hat und dieser bei einer Haftpflichtversicherung versichertwar, können S i e keine Ansprüche herleiten. Sie haben es nurmit der Berufsgenossenschast zu tun und unterliegen bei dieserden allgemeinen Rentenbestimmungen.
Wwe. R . 1. Eine Verpslichtungder Gemeindebestehtnicht . 2. Die Eltern des außerehelichen Vaters sind nicht unter¬haltspflichtig.
L. R. , Brake. Unter der Friedensmiete ist der Betragzu verstehen , der vor dem Kriegs für Ihre Wohnung bezahlt

Lannerleuten. In Jprump wurden Personen, die sich dort ein-gezeichnet haben (die Namen lassen sich in den Listen fest¬stellen ) , ebenfalls in Bungerhof, durch Redensarten und Zurufebelästigt. Einer wurde von Reichsbannerleuten geschlagen . InBungerhos, „Tell", wurden auf offener Straße eine größereAnzahl Personen, die sich einzerchnen wollten, angepöbelt undbedroht. Dieser Terror der Sozialdemokraten hat offenbar auchviele Personen abgehalten, sich einzuzeichnen . Der Ijeichs-bannerführer Behlmer ist mit Motorrad nach Jprump gefah¬ren, um Verstärkungzu holen. Der ehemaligeBetriebsmonteurTheis hat au der Eingangstür vom Schützenhaus „Tell" ge¬standen und viele Personen angeekelt und in gröbster Weise be¬lästigt. Der Listenführer Reinke ist von einem Gemeindebürgeraufgefordert worden, den Theis von der Tür wegzuschaffen;Reinke hat nichts veranlaßt . Der Sozialdemokrat Heinr. Dre-wes hat im Abstimmungslokal lang über dem Tisch gelegenund die Einzeichnungslisten durchgeschnüffelt . Rach Zeugen¬aussagen haben sich an den Vorkommnissen ferner beteiligt derSohn von Theis , Gebr. Drewes, der älteste Sohn des Arbei¬ters Kastens, Hasbergen, und eine große Anzahl andererReichsbannerleute, die zu einem großen Teil durch Zeugen¬aussagen festzustellen sind . Als Vertrauensmann des Antragesauf Volksabstimmungbin ich verpflichtet , Anzeige zu erstatten,und bitte darum, daß die Untersuchung mit allem Nachdruckbetrieben wird . D . Helmers.

wurde. Um 10 Prozent dieses Betrages ist Ihre jetzige Mieteab 1. Januar 1932 nach den Bestimmungender Notverordnungvom 8 . Dezember 1931 zu senken.F . D. Die Frage ist nicht einfach , da es sich um ein rechts¬kräftiges Urteil handelt. Immerhin besteht die Möglichkeit , daßSie mit einer bei dem damaligen Prozetzgericht nach tz 767 derZivilprozeßordnung anzustrengenden Klage von weiteren Lei¬stungen besreit werden. Die Zinsen sind damals zwar üblichgewesen , seit langem aber außer jeder Kehr. Das VerlangenIhres Gegners nach weiteren Zahlungen wird daher gegenTreu und Glauben verstoßen . Eine Reichsgerichtsentscheidnng,aus der man diese Ihnen günstige Auffassungfolgern kann , istvor reichlich 2 Jahren ergangen. Der Ausgang des Prozessesist zwar nicht ganz sicher, wir würden es aber an Ihrer Stelleriskieren, empfehlenaber, einen Anwalt zu nehmen.I . Th. Ohne genaue Kenntnis der Einzelheiten des Tat¬bestandes ist ein Urteil nicht möglich . Es kann Hausfriedens¬bruch vorlregen, der auch die Polizei berechtigt , die Störergewaltsam zu entfernen.
Karl. In erster Linie entscheidet die dortige Friedhofs-ordnung, die wir natürlich nicht kenne« . Es kann Sach¬beschädigung vorliegen.
R. I . Ohne nähere Angabe, um was es sich im einzelnenbei dem Vertrag handelt, Wunen wir Ihnen keine Auskunftgeben . Die Angabe „ ein Kauf- und L 'eihvertrag" genügt nicht.Anscheinend ist ein schriftlicher Vertrag abgeschlossen . SendenSie uns bitte eine Abschrift unter Wiederholung Ihrer An¬frage.

Nachtrag r « m StsmrkMMwe Mai LS32Lon Fr. Griffel , beeid . Bücherrevisor, Oldenburg, Marisnstr. 13
17. Mai ; Die Vermögenssteuer braucht erst am 20. Mai

entrMiet zu werden. Ast zahlen sind gemäß neuesterVerordnung nur 80 Prozent der im Vermögms-steuer -Beicheid für IM festgesetzten Vierteljahrs¬räten.

Für die Hasenanlage in Motzen an derllnrerweper sollen vergeben werden:
Los 1 : Die gesamten Bauarbeiten nebst

Materiallieferung für einen Deich-
scharr.

Los 2 : Die Rammarbeiten ohneMaterial¬
lieferung für eine 63,0 w lange
eiserne Spundwand . Syst. Lartzen.

Die Verdingungsunterlagen sind gegenZahlung von w 2 RM vom unterzeichnet.Amt zu beziehen.

Hansen— Goos.
Msllst Eheleute Landwirt Hinr. Neumann

m Heidkamp beabsichtigen , wegenVerkleinerung des Betriebes von ihrenLändereien:
r . Lus MexlM Weltlich vom M-

Mge, groß ca . 3 kg,
2 . im WUMO dahinter, sogen.

„Wl"
. groß ca. 2V2 KZ,Mit Antritt nach Vereinbarung zu verkau¬fen . Es handelt sich um prima Ackerlandund erstklassiges duwoüfreies Wischland.

Bom Merlan - können M Bauplätze
da direkt am Hauptwege, gekauft werden.

Interessenten wollen sich umgehend mitmir in Verbindung setzen.
Mrm . vslijM, Auktionator.

Bauplatz
an der verlängerten Hindenburgftratze zuverkaufen, eventl. als Gartenland zuverpachten.

WD , Nadorlter
' "

8.
Lienen bei Elsfleth . Verkaufe:

1 MerMrnNW . 1 ENpänner-
mithlNschine. 1 MpOMsel.

EinWnner-MrdegeWrr.
MziiNltNW mit Gewichten.

alles gut erhalten. F - v . Lienen.
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cksrKopk-
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LwMgsvsrltsigsl 'Mg
Am Donnerstag , dem 19. Mai 1932 . ge¬langen öffentlich meistbietend gegen Bar¬zahlung zur Versteigerung:

1. In Borbeck , vorm. 9 Uhr, beim „ Müs-- selkrug " : 1 Läuserfchwein, 1 Sofa , 1
Spiegelschvank m. Spiegel , 1 Rauchtisch,3 Korbstuhle, 1 Glasfchrank.2 . In Rasteverberg, vorm. 10 Uhr, beiGläsekers Wirtschaft: 1 Kuhkalb.3. In Loyerberg, vorm. 11 Uhr, bei Lü-schens Wirtschaft: 1 Grammophon mitPlatten , 1 Büfett.

4. In Rastede, vorm. 11 Uhr. bei Brügae-manns Wirtschaft: 1 Sofa , 3 Holz-Wagen , 1 Bücherschrank , 1 Schreibtisch,
. 1 Heilapparat, 1 BüLerschrk. . 1 Schreib¬maschine , 1 Spiegel Mit Konsole. ,

5. In Südbäke, nachm . 3 Uhr: 1 Kuhrind,1 Milchkuh , 1 Federwagen. Käufer ver¬sammeln sich bei Deckers Wirtschaft.
Tönjes , Obergerichtsvüllzieher.

kwISLlw

AwMgsvsritsigsruog
Am Freitag , dem 20. Mai 1932. nachm.4 Uhr, gelangen öffentlich meistbietendgegen Barzahlung zur Versteigerung:l . 1 Schreibtisch , 1 Standuhr , 1 Nähma¬schine, 1 Vitrine , 1 Büfett , 1 Radio m.Lautsprecher, 1 Klavier, 1 Aufschnitt-

1 Tisch , 1 Wanduhr , 1 Steblampe. 1
Nähtisch , 1 Nähmaschine, 1 Kredenz , 1Badeofen. W Meter Mantelstoff. 1Kastenwagen, 5 Paar braune Damen¬
spangenschuhe , 2 Herrenfahrräder . 1Flurgarderobe , 1 Schreibtisch , 3800 PckM.Putzwolle, 1 )4 Sack Schlemmkreide, 1Trommel, 1 Handkoffer, 25 Karton ent¬haltend je 1000 Tütenhüllen. 1 Bücher¬schrank, 2 , Damensahrräder, 2 Klub¬sessel, l Teewagen, 1 Anrichte, 5Stüble,1 Felldeckc, 1 Nähmaschine, 1 Sckreib-. Maschine , 1 Ladeureole. versch . Pelze,1 Backensessel, 1 Glasschrank, 1 Chaise¬longue, 2 Korbsessel . 1 Grammophon,1 Lampentisch . 2 antike Lehnstühle . 1Teppich , 1 Wandschrank, 1 Rollwagen,17 Quadratmeter Linoleum, 1 Korb¬garnitur,

dunkle A.
Damenmäntel. . , . ^ _ _ ,Registrierkasse , 1 Auto, 1 Luthertisch,300 Fl . Wein, 1 Schlafzimmereinrich-tung, 2 Oelgomälde, 1 Tresen, 200 PaarDamenschuhe,

!l . 2 Eierkörbe, 2 Dsckchen, 1 angef. Decke,1 vorgez . Kaffeedecke , 4 . Kaffeemützen,2 Puppen , 2 Schlummerrollenhüllen, 8Ueberhandtücher, 1 gr. Tischdecke. 100Lagen Pulloverwollgarn.
Zn ll . steht , ein Ausfall des Verkaufsnicht zu erwarten.

Töuics . Obergerichtsvollzieher.
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dlsus v/sgs LÜr sporsamstsn sjauLkofMkrung vMrüso limsn im Vortrag- vsr-boncisn mit praktischen Varfüsirongsn, SSMW Äism » 18.« Ü» «I 8 « »»»»«SirS<W8 !, «>« »» 18 . WisZ , nachm . 4 u, adsnür 8 um, im
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Am Freitag , dem 20. Mai 1932

r
bei Gastwirt Fr . Kracke lWaldhausWilden¬
loh ). Aufführungen, Verlosungund Konzertder Gaukapelle. Ab 8 Uhr abends bei gutemWetter Gartenkonzert , 9 Uhr im Saal.

Hierzu laden freundlichst ein
Fr. Kracke Die Führeri»

WWllM,,l » Ml"
Sonntag , den 12. Juni

7. Stiftungsfest
Der Vorstand.
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Impfung M32
Zur Vornahme der Impfung der in diesem Jahre impfpflich¬

tigen, IM ) und 1931 geborenen Kinder, sowie derjenigen aus
den vorhergehende» Jahren , bei denen die Impfung erfolglos
blich oder noch nicht vorg-cuommeu wurde, werden folgende Ter¬
mine angesetzt:

Stadtteil Oldenburg
Jmpfraum : Schulgebäude am Wafsenplatr, frühere Stadl¬

knabenschule U.
1. Wiederimpfung der Schulkinder.

») Knaben: Mitttvoch , den 1 . Juni 1932 , nachmittags Z Uhr,
Gnmnasium, Rcalqhmnasunn, Overrcalfchule.
Nachschau : Mittwoch, den 8 . Juni 1932, nachmittags c> Uhr.

Donnerstag , den 2. Juni 1932 , nachmittags 3 Uhr.
EUsabctvschule , Privatschulen, kath . Volksschule , Haarentor¬
schule , Heiligcugcisttorsckmle , Bürgerfelder Schule, Knaben¬
schule Gcrtrüüenstratzeund Knabcnmiktelschule Margaretcnstr.
Nachschau : Donnerstag , den 9. Juni 193s , nachmittags 3 Uhr.

b ) Mädchen : Freitag , den 3. Juni 1932, nachmittagsL Ubr.
Licbfraucnlhzeum, Cücilienschule , .Helene -Lauge-Schule.
Nachschau : Freitag , den 1V. Juni 1932, nachmittags c> Uhr.

Freitag , den 17. Juni 1932, nachmittags 3 Uhr.
Ellsabethscbule, katv . Volksschule , .Haarentorschule, Hciligen-
aeisttorschule , Bürgerfelder Schule , Wallschule , Viädchennnttcl-
fchule Margareteüstraße.
Nachschau : Freitag , den 21. Juni 1932, nachmittags 3 Uhr.

II. Erstimpfung.
->) Montag, den 13. Juni 1932, nachmittags 314 Uhr, für die

Namen mit den AnfangsbuchstabenA bis M.
Nachschau : Montag, den 20. Juni 1932, nachmittags 3)4 Uhr.

b ) Dienstag , den 14. Juni 1932 , nachmittags 314 Uhr. für die
Namen mit den AnfangsbuchstabenN bis Z. . .
Nachschau : Dienstag , den 21. Juni 1932, nachmittags 4 Uhr.

Stadtteil Osternburg
Ostcrnvurg, Drielake, Driclakermoor.

Jmpfraum : Schule Cloppcnburger Straße 28.
I . Erstimpfung.

a) Mittwoch, den 13 . Juni 1932 . nachmittags 5)4 Uhr, für die
Namen, mit den AnfangsbuchstabenA brs M. ,
Nachschau : Donnerstag , d . 23. Juni 1932 , nachm -ttags oll UH r.

b) Donnerstag, den 16. Juni 1932, nachmittags 8 )4 Uhr, für die
Z.Namen mit den AnfangsbuchstabenN bis

Nachschau : Donnerstag , d. 83. Juni 1932, nachunttags o )4 Uhr.
II. Wiederimpfung der Schulkinder,

s ) Mädchen : Mittwoch, den 13. Juni 1982 , nachmittags 6)4 Uhr.
Mädchenschule , kath . Schule,Peslalozzischulc , schule Drielake,
Schule Drielakermoor.
Nachschau : Donnerstag , d. 23. Juni 1932, nachmittags 8)4 Uhr.

h ) Knaben: Donnerstag , den 16. Juni 1932 , nachmittags 6)4 Uhr.
Knabenschule , kath . Schule, Pestalozzischule , Schule Drielake,
Schule Drielakermoor.
Nachschau : Donnerstag , d . 23 . Juni 1932, nachmittags 6)4 Uhr.

Stadtgebiet Osternburg
a) Reuenwege.

Jmpfraum : Wirtschaft Mohr , Neuenwege.
Erst- und Wiederimpflinge: Freitag , den 27 . Mai 1932,

vormittags 8 Ubr.
Nachschau : Freitag , den 3. Juni 1932, vormittags 8 Uhr.

t>) Tweelbäke. ^ .
Jmpfraum : Schule Tweelbake .1.

Erst- und Wiederimpflinge: Freitag , den 27. Mai 1932,
vormittags 9)4 Uhr.

Nachschau : Freitag , den 3. Juni 1932, vormittags 9)4 Uhr.
e) Bümmerstedeund Kreyenbrück.

Jmpfraum : Bümmersteder Courier.
Erst- und Wiederimpflinge: Freitag , den 19. Juni 1932.

vormittags 19 Ubr.
Nachschau : Freitag , den 17. Juni 1932, vormittags 19 Uhr.

Stadtteil Eversten
s.) Wechloy. Jmpfraum : Schule zu Wechloy.

Erst- und Wiederimpslinge: Sonnabend , den 28. Mai 1932.
vormittags 9 Uhr.

Nachschau : Sonnabend, den 4. Juni 1932, vormrttags S Uhr.
b) Alexanderfeld.

Jmpfraum : Schule zu Ofenerdiek.
Erst- und Wiederimpflinge: Sonnabend , den 11. Juni 1932,

vormittags 9)4 Uhr.
Nachschau : Sonnabend , d . 18. Juni 1932 , vormittags 9 )4 Uhr.

§) Bloherfelde.
Jmpfraum : Schule zu Bloherfelde.

Erst- und Wiederimpslinge: Montag , den 39. Mai 1932,
vormittags 8 Uhr.

Nachschau : Montag , den 6 . Juni 1932, vormittags 8 Uhr.
st) NordmoslcSfehn.

Jmpfraum : EvangelischeSchule zu Nordmoslesfehn.
Erst- und Wiederimpslinge: Montag , den 39. Mai 1932.

vormittags 9)4 Ubr.
Nachschau : Montag , den K. Juni 1932. vormittags 9 )4 Uhr.

e) Eversten i bis iv.
Jmpfraum : Mädchenschule Staakenweg 7.

I. Erstimpfung.
Mittwoch, den 22. Juni 1932, nachmittags 8)4 Uhr,

Nachschau : Mittwoch, den 29. Juni 1932 , nachmittags 5)4 Uhr.
II. Wiederimpfung der Schulkinder.

Mittwoch, den 22. Juni 1938 , nachmittags 6)4 Uhr.
Knabenschule , Mädchenschule , Hilfsschule , Schule Hundsmühlen.

Nachschau : Mittwoch, den 29 . Juni 1932 . nachmittags 6)4 Uhr.
Eltern , Pflcgeeltern und Vormünder müssen ihre Kinder

und Pflegebefohlenen, soweit sie dieselben nicht privatim impfen
lassen wollen, bei Vermeidung der gesetzlichen Nachteile sauber
gewaschen und reinlich gekleidet an dem bctr. Termine dem
Jmpfarzt zusühren.

Kinder aus Häusern, in welchen ansteckende Krankheiten
herrschen , dürfen nicht im Termin erscheinen . Solche Fälle sind
spätestens bis zum betr. Impftermin aus dem Meldeamt, Schloß-
Platz 7 , mitzuteilen.

Oldenburg, den 11 . Mai 1932.
SLadtmagiftrat

vn . Nüvslt

Von heute , und dann jeden
Mittwoch , ab 4 Uhr,

kvNMl Mit sWMMZW
Ab 8 Uhr öffentlicher Ball

MiV -MMN
Mvreawn u. LlssM

liefert prompt
L . «L« « « « SSV»'

Bismarckstrahe18
Telephon3916

Lager erweitert.

Sonntag , den 19. Juni 1932

öunÄerM
m hengklage

Der Vorstand.

Habe eine Ladung
LirR »« « » -

« «»'ÄIHLlLV »'
am Hafengleis , pro
Bund IS Pf.

Carl Behmann

L-el-K-Zylinder
7 Personen

prima fahrbereit
billig zu mkausen

Millers , Nadorst.

Met Wenlmin
Slt leiitWetlmel

Wir veranstalte « für die Oldenburger Landtagswahlen folgende

SMKGWMKGSLGM MiMS »SVbSA «M8S »LT»«»WGIS:

Amt Opsks:
Brake
Friescheumoor
Golzwarden
Hammelwarden
Ovelgönne
Rodenkirchen
Schwei
Strückhausen

Amt Oloppenbupg:
Cappeln
Cloppenburg
Emstek
Essen
Garrel
Löningen

Amt velmsnkopst:
BergeLorf
Delmenhorst
Falkenburg
Ganderkesee
GrüppenbührenHasbergen
Hengsterholz
Hude
Hurrel
Imme r -Schöue mo o r
Stuhr

Ami Llsilsiii:
Altenhuntorf
Bardenfleth
Bardewisch
Berne
Elsfleth
Großenmeer
Harmenhausen
Hiddigwarden
Köterende
Neuenhuntorf
NeuenkoopOldenbrok' Warsletb
Weserd -eiK

Ami k^ isZo ^iks:
Bösel
Friesoythe

Markhansen
Scharrel
Strücklingen

Ami »levsp:
Accum
Fedderwarden
.vohenkirchen
Hooksiel
Horumersiel
Jever
Sande
Sengwarden
Sillenstede

Amt kutjaeiingsn:
Abbehausen
Dedesdorf
Blexen
Burhave
Esenshamm
Eckwarden.
Friedrich-August-Hütt-s
Langwarden -
Nordenham
Slollhamm
Seeseld
Tossens
Waddens

Olclsnbupg - i-snrl:
Barghorn
Dingstede
Hahn
HolleKirchhatten
Lrttel
Loh
Neuenkruge
OberLethe
Ofen
Ohmstede
Rastede
Sandkrua
Westerburg
Westerscheps
Wiefelstede

Ol6snbupg - 8 is 6i:
Oldenburg
Osternburg

Ami Wssispsis6s:
Apen
Uschhausen
AugustfehnBad Zwischenahn
Bökel
Edewecht
NS
Linswege
Moorburg
Ocholt
Westerloh
Westerscheps
Westerstede

Ami WilcissilsusSn:
Ahlhorn
Dötlingen
Düngstrup
HuntlosenWildeshausen

Küslningsn
Ami Vapsl:

Altjührden
Bockhorn
Borgstede
Bredehorn
Dangast
Ellenserdamm
Grabstede
Jaderberg
Jeringhave
Neuenbura
Rosenberg
Schweiburq
Varel
Zetel

Ami Vsvkis:
Damme
Dinklage
Goldenstedt
Holdorf - - ,
Langförden
Lohne
Steinscld
Vechta

Es werden , aufdieeinzelnen Versammlungen verteilt,
folgende Herren sprechen:

Op. Agens , Landwirt, M. d . R,, Hagenpolder- Norden, v . 6 . Akis, Parteigeschäfts-
führer , Bergen a . Rügen , Op. Vsaicep , Journalist , Berlin , öenrien , Werkmeister,
Nordenham, Osumsnn , M . d . Braunschw. L . , Studienrat , Braunschweig, Ounns-
msnn , Landwirt, Colmar, Osnnemsnn , Gemeindevorsteher, Hundsmühlm , Vsgis,
Bürgerschaftsführer, Bremen, p> ii28Oke , Lehrer , W . d . Pr. L . , Wormsleben,
Op. wissen , Oldenburg, Qpsmsoir , Oberstudiendirektor, Wilhelmshaven , (Zpige !,
Diplomlandwirt , Berlin , Op. Qpunsp , Professor, Bremen, t-iilks , KaufmannstDelmen-
horst , vn . iiol ^s , Rechtsanwalt, Oldenburg, Op . iiugsnbspg , M . d . R - , Geh.
Finanzrat, Berlin (Führer der DNVP .) , Op . Kook , Reichsminister a . D . , M . d . R . ,
Wuppertal-Elberfeld, i.ogsmann , M . d . Pr. L. , Landwirt, Studienrat , Oldenb. ,
Op . Osiepiok , Studienrat , Oldenburg, v. k^smin , Jürgen , Fabrikbesitzer , Pots¬
dam, krüfisp , M . d . Pr. L . , Arbeiterführer , Berlin , Honnebepgsp , Marinepfarrer,
Wilhelmshaven , Loliwods , M . d . R. , Altwette , Tvliön , Parteigeschäftsführer,
Elberfeld , Ktsflens . Parteigeschäftsführer, Osnabrück, Op. 'f 'ebbs , Oldenburg,

Op. Msissmsnn , M . d . Pr . L . , Remscheid.

MW« / LMllVMkSM
Bitte auf die Sonderanzeigen achten!

ksNrrsü - VmisM
Ersatzteile billigst

Putzenund ölen 80Pf.
' Abholungund
Ẑusendunggratis

L.
Secfe ld . Zu verk1

lSchenkzelt, 8X12 m
H . von Netben

aMtl . Auktionator
Zu verkaufen
MMWUllM

Gerh . von Essen
Barghorn beiLov

vis Vüivlketnile um! Sire keüeuiuug
llie 18 KMe einer esloiWickeu kri!!ljs!Mus
UZLMGN '8UMG «»LLSl - S» . L .S« 8» ES » ßI <S « «' - 'V « »' S» 'WW

WMS WSAMSWSrSÄAW , RN . ^ SAI , » » » « 1,1 « » 4 . LV

s » »« ^ AKSVMÄiK « WSs »' , s »m „ ZLIG G « 11 , « s ' *

V/0n5cIis !cuisligang« c It . HD'WdR»»'» « UL Issum, Lrsmsn, spricht üksr Untsrgsvnclstcöms

ais locissutsachs , Isbsasgsfäsnlicsis 5cklc-frimmsr, sHosssnstsciosnksi Visli , cios Qsbsimms

visisr Xronkstsstsn. lisrc 8 . vcm vycl< spricht übst Vorbeugung un6 HIsilung visisr tswsn .

Lsht wichtig kür is6sn lotieicvitt , hiausbssitrst , kovv/itt, für alis cm kUSlllBILIS»,

W8»« «S»»»S >, l-äkmungsn usv/ . I-sicisnclsn. Xsin Vstkouk von ^ pporotsn!

Utckostsliksistcig3O pisnnig Auskunft vn ^ prsspskt kostsnlos
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